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das Neueste vom Tage.
Lvmbenfund im spanischen Königsschlotz.
London  4 . März . „Daily Expreß" meldet

aus Madrid, daß im Hofe des Königspalastes
eine Bombe gefunden wurde. Mehrere Berhaf-
Mngen wurden vorgenommen. Das Königspaar
weilt augenblicklich in Sevilla . Im Palast
wohnt zurzeit nur die Mutter des Königs.

König Alfons auf Reisen.
Paris, 4. März . Dem „Eclair " wird aus

Madrid gemeldet: Es sei möglich, daß König
Alfons, welcher von Sevilla nach Algier abgereist
ist, sich auch nach Ceuta und Melitta begeben
wird.

Der Hochverräter.
Paris, 4. März . Nach Meldungen aus Ve¬

nedig verhaftete die Gendarmerie im dortigen
Bahnhöfe* den früheren Kavallerieoffizier
Fritziero, der des Hochverrats beschuldigt wird.
Er soll Pläne über die Befestigungen von Vene¬
dig an eine auswärtige Macht geliefert haben.

König Eduard in Paris.
Pari». 4. März . Die Ankunft König

Eduards erfolgt heute nachmittag um 5 Uhr.
Der König wird am Bahnhofe von dem engli¬
schen Botschafter und den Mitgliedern der Bot¬
schaft empfangen werden ; er wird im Hotel
Bristol absteigen. Für den Abend ist der Be¬
such eines Theaters vorgesehen. Morgen findet
ein Frühstück beim Präsidenten Fallitzres statt,
zu welchem auch Clemenceau und Pichon Einla¬
dungen erhalten haben ; abends ist Diner in der
rnglischen Botschaft. Am Samstag reist der
König nach Biarritz weiter , vorher wird er noch
eine kurze Besprechung mit Pichon über die
Orientfrage und den Zolltarif haben. Bei sei¬
ner Anwesenheit in Biarritz wird der König
wahrscheinlich einem Flugversuche der Brüder
Wright in Pau beiwohnen. Wahrscheinlich fim
öet auch eine Begegnung zwischen König Eduard
und König Alfons von Spanien statt.

Mit der Zeit . . . . .
Calw, 4. März . Hier hat sich ans Ver¬

tretern von 70 Gemeinden der Oberämter Calw,
Leonberg, Nagold und Neuenburg ein Verband
zur Errichtung eines großen gemeinsamen Elek¬
trizitätswerkes gebildet, deffen Kosten auf 2,6
Millionen veranschlagt sind.

Im Wahnsinn.
Paris,  4 . März . Blättermeldungen aus

Madrid zufolge, erschoß der Major Cabrero,
lecker eines militärischen Laboratoriums in
Uelaga, in einem Wahnsinnsanfalle den
vanptmann Luego und dann sich selbst.

Schreien Hilst.
Als die deutschen Notleidenden zu CaprMs

Zeiten zum Fürsten Bismarck kamen und diesen
um Rat fragten , was sie zur Besserung ihrer
Notlage tun könnten, antwortete der weltkundige
ihnen : Ihr mutzt schreien; denn Schreien hilft!
Die so Belehrten haben geschrien, und es hat ge¬
holfen. Nach dem bewährten Rezepte verfahren
auch die Sebben . Sie schreien, datz ganz Europa
wiÄerhallt , und wenn man ihnen den Mund und
sich selbst die Ohren zuhält , so werden wir doch
noch erleben, datz das Schreien auch den Serben
hilft . Warten wir nur noch ein wenig. Man
ruft schon den Serben zu : Schreit doch nicht so
fürchterlich, sagt doch was ihr an wirtschaftlichen
Zugeständnissen denn eigentlich verlangt , wenn
ihr keinen Landstreifen bekommen könnt ! Im
Hintergrunds erscheint schon die europäische Kon¬
ferenz um Serbien Rechte zu gewähren. Oester¬
reich hat auch den Türken, als diese zu schreien
begannen 80 Millionen Schweigegeld bezahlt. So
werden auch die SerbenWerte erhalten , wenn sie
weiter lärmen . Auch die Montenegriner schreien,
denn sie wollen gleichfalls etwas haben. Fürst
Nikolaus hat in seiner Ratsversammlung der
Alten Männer mit bewegter Stimme erklärt , der
Krieg sei nahezu unvermeidlich und werde bis
aufs Messer geführt werden ; die kräftigeren un¬
ter den Frauen würden in Männerkleidern am
heiligen Kampfe teilnehmen muffen; die slawi¬
schen Völker würden Montenegro nicht allein las¬
sen, Rußland werde zum Schutze der Küsten
Schiffe senden; es gelte zu siegen oder zu ster¬
ben ! Auch gut gebrüllt. Geht es so weiter , wird
auch das Volk der Hammeldiebe einen klingenden
Lohn erhalten.

König Petex von Serbien ist maßvoller in sei¬
nen Klagen. Sein Sohn und die Mehrheit des
serbischen Volkes um so anspruchsvoller . Der
König sagt: „Serbien verlangt nichts Großes,
wndern nur , was alle Welt zu verlangen das
Recht hat : ein bißchen Luft , ein kleines Plätzchen
in der Sonne . Serbien erstickt und bedarf irgend
einer Passage ; es wäre daher ein großes Unrecht,
wenn man ihm diesenAusweg verweigern wollte."
Betrachtet man auf der Karte die eingeschloffene
Lage Serbiens , so kann man Peters Begehr ver¬
stehen. Er hätte statt „ein bißchen Luft " nur sa¬
gen sollen: „ein bißchen Meerwaffer ." Jedes
Volk drängt heute zum Meere, um sich an dem
großen Weltverkehre zu beteiligen.

Es liegen Tage unerhörter politischer Span¬
nung hinter uns . Zu dem so oft befürchteten
Weltkrieg kommt es jedenfalls auch dieses Mal
Nicht. Schon der Berliner Besuch des Königs¬
paares von Großbritannien und Irland mußte
es zeigen, daß den westlichen Mächten vorläufig
jedwede kriegerische Verwickelung nicht genehm
ist. Und bei dem merkwürdigen Jneinandergrei-
fen der politischen Interessen zwischen England
und Frankreich einerseits und zwischen Frank¬
reich und Rußland andererseits ist es am Ende

st „vie Vergeltung."
ln eigener Zacke.

WüKu Anschluß an meine Kritik der jüngsten
.«qsuspiel"-Novität „Die Vergeltung " von Herrn
Ä^ imann a. D. 'Schräder (A. C. Strahl ), ab-
lledruckt im Wiesbadener General - An-
LV Be*r“ (Nr. 50) leistet sich der Verfasser mir
«senuber nachstehende Anzapfung:

Adolfsallee 12. 1. 3. 1909.
Herrn W. C l o b e S , hier,

st Ihre Kritik über das Schauspiel des
-Hauptmanna. D. Schräder" hat mir viel
Freude bereitet. Ich merkte die Absicht und
ivar nicht verstimmt.

A. C. Strahl.

kiefe Weise herausgefordert und beleidigt
«Utft. Vorwurf der Parteilichkeit („Ich

ot* Iugehen

Herrn 91. C.  Strahl -Schrader,
hier.

Antwortlich Ihrer Zuschrift lege ich
darauf. Ihnen zu sagen, daß mich fest

Er * 15  Jahren meiner journalistischen Tä-
Mit bej mxjnen Kritiken nur eine Ab«

Huitr *s'*e*e: "ach bestem Wissen und Ge-
Isen ehrlich meine Ueberzeugung auf
rund meiner Kenntnisse und Erfahrungen

»USzusprechen. Daran sollten Die als Vor-
. »tzender eines Vereins, dem unter an*
? V* en auch Journalisten als Mitglieder an-
^ « ren, eigentlich gewöhnt sein. Da ich im

übrigen auf Ihr Autogramm keinen Wert
lege, folgt dieses anbei zurück.

(Name.)
Es erscheint mir nicht ganz unwesentlich,

diesen kurzen Briefwechsel mit dem Bemerken
hierher zu setzen, daß man von einem Mann , der
einem Verein mit dom stolzen Namen „Wies¬
badener Presse" vorstoht, weniger Empfindlich¬
keit als Schriftsteller und mehr Takt im Brief¬
verkehr als gebildeter Mensch erwarten dürfte.

Sachlich sei nur noch erwähn .̂ daß sich
übrigens meine Ansicht über den Unwert des
Schraderschen Stückes vollkommenmit derjenigen
anderer Blätter deckt. So urteilt — um nur
da? prägnanteste Beispiel herauszugreifen —
der Wiesbadener Mitarbeiter der „Frankfur¬
ter Zeitung"  wie folgt:

„Im Residenz - Theater  kam der
hiesige Schriftsteller A. C. Strahl mit dem
Schauspiel „Vergeltung " zu Wort . Ein
Schlaumeier kauft einem Dichtcrsmann ein
zugkräftiges Drama ab und erntet Ruhm
und Geld damit , verführt auch des Dichters
Tochter. Am Ende fällt der Lorbeer aber doch
dem Rechten zu,-der Pseudödichter wird zum
Haufe hinausgejagt , und eine doppelte Ver-
lobung ist das gute Ende. Es f eh lt j ed e
psychologische Vertiefung , der
altmodische Aufputz der Szenen
langweilte , und nur die Gut¬
mütigen klatschten diesen abge-
st an denen Gcmütsergieß ungen
B e i f o l l."

. . . . .„Die Eitelkeit müssen Sic sich abgc-
wöhnen, Marquis , wenn Sic ein großer Mann
werden wollen!" So läßt Brachvogel im „9lar«
aife" die Marquise von Pompadour den Mar¬
quis von Choiscul apostrophieren.

Wilhelm Clohea.

begreiflich, wenn von Paris aus in Petersburg
eingewirkt werden konnte, die Dinge nicht auf
die Degenspitze zu treiben. Nun wissen die Bel¬
grader Politiker , daß sie auf keinen Beistand voit
Seiten ihrer russischen Brüder zu rechnen ha¬
ben, wie immer ihr Geschick sich auch gestalten
möge. Man steht in bezug auf Serbien vor
einem psychopathischen Problem . Serbien hat
seit 15 Jahren zu wiederholten Malen gezeigt,
daß es den gewöhnlichsten Anforderungen der
Kultur so gut wie weltfremd gegenübersteht; es
hat seine europäischen Gläubiger getäuscht; und
10 Jahre später hat es seinen König in der be¬
stialischsten Weise umbringen lassen. Seither re¬
gieren die Königsmörder zu Belgrad ; und es
wird immer einen dunklen Punkt in der inter¬
nationalen Diplomatie bilden, daß sie überhaupt
zu diesem Mordregime Beziehungen unterhält.
Es gibt keinen Staat , mit dem man bisher in
finanzieller und in ethischer Beziehung schlim¬
mere Erfahrungen gemacht hätte als mit Ser¬
bien.

Nie zuvor ist in so ausfälliger Weise Unruhe
in die Welt getragen worden, als es von Belgrad
aus seit Monaten geschieht. Ein Staatchen wagt
es, Oesterreich-Ungarn und deffen greisen Mo¬
narchen in beispielloser Weise zu beschimpfen und
herauszusordern , weil die Regierung dieser
Großmacht nicht erst vor der Angliederung der
seit dreißig Jahren besetzten Provinzen um Ge¬
nehmigung in Belgrad nachgesucht hat ! Weil
Oesterreich-Ungarn einen dreißigjährigen provi¬
sorischen Zustand in einen endgültigen verwan¬
delt , ein Vorgehen, das in erster und in letzter
Linie ausschließlich die Türkei betrifft , deren
Regierung sich ja nunmehr mit den Tatsachen ab¬
gefunden hat , aus diesem Grunde schreit man in
Belgrad nach Kompensationen, nach territorialen
und nach wirtschaftlichen!

Wegen Serbien wird cs deshalb nicht zu Welt-
Händeln kommen. Ein österreichisch-serbischer
Krieg würde nunmehr höchstens eine häusliche
Angelegenheit für Oesterreich-Ungarn bedeuten,
ein' großes Reinemachen, nichts weiter. Ruß¬
land . Deutschland, Frankreich brauchen den Frie¬
den ; und durch den nationalen Mutwillen der
unreifen Politiker in Serbien , die leichtfertig mit
der Unabhängigkeit ihres Staatswesens spielen,
werden sie sich den Frieden nicht stören lassen.

Rußland hat in dem serbisch-österreichischen
Zwist eine sehr zweideutige Haltung angenom¬
men , aber dem Drucke Frankreichs nachgebend hat
es Serbien den Rat erteilt , von Gobietsentschädi-
gungen abzusehen und nur wirtschaftliche Zuge¬
ständnisse zu fordern . Darüber erhöb sich in
Serbien natürlich ein neues Geschrei. Man will
in Belgrad nicht daran glauben, daß' Rußland sich
gegen die serbischen Ansprüche erkläre. Die ser¬
bische Presse, die Rußland zujubelte , ergeht sich
in den heftigsten Ausfällen gegen diesen Staat.
„Politika " schreibt an leitender Stelle : „Ist es
möglich, daß sich Rußland so erniedrigt , daß die¬
ser Koloß so tief gesunken ist? Ja , wenn russische
Politik in Betracht kommt, ist alles möglich, cs

Berliner Leben.
Zwischen Winter und Frühling. — Berliner Faschings¬
freubett. — Frau Mode. — Vom Niedergang brr Kunst.
— Halbkunst unb Couplets. — ES wirb wärmer usw. —

Berlin rüstet sich zum Empfange des Früh¬
lings . Allmählich wird nun das letzte winterliche
Grau abgelegt und den lebhafteren Farben der
angenehme Jahreszeit Genüge getan . So etwas
ist nicht nur äußerlich. Es teilt sich auch dem
inneren Menschen, dem ganzen Gepräge einer
Stadt , und ist sie auch so riesig dimensioniert,
wie die Reichshauptstadt. Winter und Früh¬
ling stehen also zurzeit in Spreeachen am Scheide¬
wege. Wohl kaum in einem der vorangehenden
Jahre ist in Berlin der Fasching so bunt ge¬
feiert worden wie in dem laufenden. Man hörte
Rheinländer und Süddeutsche mehr denn einmal
sich äußern , daß, abgesehen von,etlichem allzu dick
ausgetragenem Firnis , man hätte glauben kön¬
nen , in der Heimat zu sein. Wenigstens trifft
dies für einzelne Lokalitäten zu. Das Stra-
henbild blieb sich im wesentlichen gleich. Ein
wenig mehr oder weniger Lärm — das verspürt
man in Berlin nicht! Eine gewisse Animiertheit,
die wie ein Fluidum in den späten Abendstunden
durch die belebten Straßen der Friedrichstadt
schwebte, gab aber immerhin dem Fastnachtstru¬
bel auch in dem nordischen Gepräge unserer
Reichshauptstadt intimere Reize.

Fast sollte man glauben, die Berliner Kunst¬
institute seien Modesalons geworden. Fast
scheint es, als ginge man — ganz wie in Pari»
— nur noch in die Theater , Konzerte und Ausstel¬
lungen , um seinen Schmuck und Toiletten be¬
wundern zu lassen. Die Berliner Damenwelt hat
jetzt hierin etwas los ! DaS Berliner Kunstleben
selbst nimmt zwar einen immer brestcrcn Raum
in der Ocffentlichkeit ein. Leider aber handelt cs
sich um jene seichte Breite , die jeglicher Vertie¬
fung entbehrt . Die Theater -Saison ist bis zur
Stunde wieder völlig erfolglos verlaufen . Hier
und da hatte Reinhard einen Schlager, der ihm
volle Häuser für ein halbes Hundert von Vorstel¬

ist sogar möglich, daß Rußland uns wieder, wie
schon so oft, im Stiche läßt . Jswolski war es,
der unserem Minister des Äußern die Idee ein¬
gab, territoriale Entschädigungen zu fordern.
Dieser Gedanke stammt nicht von Milanowitsch,
sondern von Jswolski , und jetzt stimmte derselbe
Jswolski zu, daß auf uns ein Druck ausgeübt
werde , damit wir aus diese Forderung verzich¬
ten. Serbiens Antwort auf diese Intervention
wird der Krieg sein, ein Krieg auf Leben und
Tod."

Wer einen Selbstmord so laut ankündigt,
wird ihn nach alter Erfahrung nicht begehen.
Aber der damit Drohende erreicht in der Regel
ein Zugeständnis für sein ferneres Leben. Das
wird auch Serbien erwirken, wenn es gellend
weiter so schreit. Hört es damit auf, dann frei¬
lich sinken seine Kurse noch weiter.

Rundschau.
Um das Wohnnngsgcld.

Zum Wohnungsgeldentwurf , der vom Ple¬
num des Abgeordnetenhauses an die Kommission
zurückverwiösen ist, beantragt das Zentrum fol¬
gende neue Bestimmungen:

Beamte , welche verheiratet sind oder verhei¬
ratet waren , beziehen von dem auf die Geburt
des dritten Kindes folgenden Etatsjahre , ab eine
Erhöhung von 10 Prozent ihres tarifmäßigen
Wohnungsgeldzuschusses. Der Nachweis für
den Eintritt der Voraussetzung der
Erhöhung ist durch Vorlegung der Ge-
burtsurkunde zu führen . Bei Bemessung der
Pension wird der pensionsfähige Durchschnitts¬
satz des Wohnungsgeldzuschuffes für sämtliche
Ortsklassen , wie er im Tarif auf Grund des um
10 Prozent erhöhten Satzes angegeben ist, >»
Anrechnung gebracht. Dieser Satz gilt auch für
diejenige » Beamten , welche eine DienstwohnunA
oder eine Mietsentschädigung erhalten oder vor¬
erst nur den Normalsatz des Tarifs beziehen. Im
übrigen gilt der Wohnungsgeldzuschuß in allen
Beziehungen als ein Teil der Besoldung.

Ferner beantragt das Zentrum , die Staatsre¬
gierung zu ersuchen, sobald als möglich, jeden¬
falls aber bis znm 1. April 1911, einenGesetzent-
wuri vorzulegen , bei welchem folgende Gesichts¬
punkte Berücksichtigunggefunden haben:

1. Es sind die Ermittelungen zur Feststellung
der notwendigen Aufwendungen der Beamten für
eine standesgemäße Wohnung auszudehnen a)
auf die allgemeinen Mietspreise an den Amtssit¬
zen der Beamten zur Ermöglichung eines Ver¬
gleichs mit den Wohnungsbwürfniffen den Be¬
amten im Einkommen annähernd gteichstshender
anderer Berufsstände , b) auf die Flächengröße
der bewohnten Räume , wobei die Grundsätze für
Beamtendienstwohnungen als Maßstab bei oer
Bewertung der EMnittelungsergebniffe zu dienen
hätten , c) auf die viebenlasten des Mieters nach
den Rechtsgewohnheiten der verschiedenen Gegen¬

lungen sicherte. Sonst ist das Ergebnis geradezu
verblüffend beschämend.

Auch mit der Halbkunst will es nicht weiter
gehen. Sie hat anscheinend „ausgespielt". Was
sich an guten Ansätzen zeigte, hat sich in die
Wgeschlossenheit privater Zirkel hineingeflüchtet.
Und was der Öffentlichkeit erhalten gÄliöben
ist, macht sich in den Tingeltangeln breit oder
brilliert auf bockbierfestähnlichenVeranstaltun¬
gen. An derartigen Arrangements , bei denen
Kunst und Bier zugleich verzapft werden, ist die
Reichshauptstadt zurzeit überhaupt nicht arm.
Dort hört man auch hin und wieder noch etwas
rassenecht Berlinisches, dem die alte
sprichwörtliche Urwüchsigkeit und Ursprüng¬
lichkeit noch keineswegs abhanden gekom¬
men sind. Hierher gehört auch ein Kuplet, das
wir unseren verehrten Lesern nicht vorenthalten
wollen : . j

Reichst du auch nicht aus Kain und Mel
Zurück in altersgraue Zeit , -
So bleibst du doch das Sündenbabel
Urwüchsigster Gemütlichkeit! ,
Du unterhälst die Zahl der Gäste, 7.
Die dich besichtigen immerzu,
Und deine lauten Bockbierfeste ^
Sind schon allein für sich ein „Clou"!

, Paris ist was für die Pariser , 7.
Und Wien den Wienern ein Juwel ! \
Uns aber passen- ist nur dieser
Echt-sprceathenerischc Krakeel!
Wird „mir " und „mich" auch mal vertauschet*
Wir meinen 's dennoch gut allwcil, —
Ein jeder lernt , der mit uns plauschet.
„Berlinern " rasch ein gutes Teil!

Und wird auch arges mal berichtet:
Ausnahmen gibt es überall!
So „grob" manch Wort dem Mund entflüchtetz
Das Herz mcint 's gut auf jeden Fall!
Bei uns sind „fünf " und „sieben" aräde.
Das weiß gar bald ein jedes Kind, —
Und darum bleibt es jammerschade.
Daß wir so oft verlästert sind! «-U
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den und Orte , d) auf die Zahl der zur Wohnung
gehörigen Räume.
■ 2. Es sind alle Petitionen , welche Lei der ver¬
abschiedeten vorläufigen Regelung eine Berück¬
sichtigung noch nicht gefunden haben, einer sorg¬
fältigen Nachprüfung auf ihre Berechtigung zu
unterziehen.

3. Die auf Grund der Ermittelungen gewon¬
nenen Zählenergebnisse sind dem Landtage vor¬
zulegen.

4 . Die Einfügung von Zwischenstufen zwischen
die fünf Ortsklassen und die fünf Beamtengrup¬
pen zur Vermeidung der großen , jetzt vorhande¬
nen Spannungen und zur Erleichterung der
Berücksichtigung kleinerer Unterschiede in den
Verhältnissen ist in Erwägung zu ziehen.

Marokkarra.

Naisuli.
Ueber die Verhandlungen in Marokko drahtet

der Korrespondent der „Times " in Fez , daß die
Verkmndlungen des französischen Gesandten Reg-
nault mit der Regierung des Sultans Mulay
Hafid so gut wie abgeschlossen seien . Der betref¬
fende Korrespondent ist zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß die erzielten Resultate auf beiden
Seiten als durchaus befriedigende angesehen wer¬
den können. _ ■

Raisuli , der vom Sultan Mulai Hafld zum
Gouverneur von Nord -Marokko eingesetzt wurde,
hat dem französischen Gesandten einen Besuch ab¬
gestattet und erklärt , daß er gerecht regieren
werde . Er soll bei dieser Gelegenheit auch auf
den Koran geschworen haben , daß er nichts unter¬
nehmen werde , was den Interessen der Europäer
zuwiderlaufen würde.

Die drei ttebsl Autzlairds.
Ueber eine Unterredung mit Witte berichtet

ein Petersburger Mitarbeiter des „Berliner Bör-
sen--Courier ". Witte teilte dem Interviewer ei¬
nige seiner Gedanken über Rußland mit : „Un¬
ser Vaterland, " so sagte der ehemalige Minister¬
präsident , „befindet sich in einer ausschließlichen
Lage , die keine Analogien mit anderen Staaten
aufweist . Wir haben an Fremdvölkern fünfzig
Millionen : der dritte Teil der Gesamtbevölke¬
rung . Und nicht irgendwo in fernen Kolonien,
sondern im Reiche selbst. Bis zu Peter dem Gro¬
ßen gab es ein russisches Zarat , von ihm ab —
ein russisches Imperium . Das Zarat war nicht
so unermeßlich wie das Riesenimperium.

Wir machten seit Peter Eroberungen auf
Eroberungen . Deshalb war ich immer der An¬
sicht, Rußland könne und dürfe nicht eine aus¬
schließliche russische Politik , sondern eine Politik
des russischen Imperiums verfolgen . Ich be¬
greife , daß es für gewisse nationale Empfindun¬
gen angenehm ist, eine einseitige russische Poli¬
tik zu betreiben , aber Gott hat mir einen Kopf
gegeben , und ich sehe ein , daß dies uninöglich ist.
Aus diesem Grunde wurde ich von gewisser Seite
als unpariotisch bezeichnet.

Man behauptete , ich hegte eine besondere Liebe
für die Fremdvölker . Ich hatte ja immer die
Interessen des russischen Imperiums im Auge.
Man kann nicht sechsmal hintereinander zu
Mittag essen. Es ist überhaupt staunenswert,
wie ohnedies der russischeMagen so viel verdauen
kann. Wenn Rußland eine Insel wäre , in de-

Jn diesen Worten Prägt sich die alte Berli¬
ner Art, die noch immer nicht ausgestorben ist,
vorzüglich aus . Allein , ernstere Dinge nehmen
— und das ist nicht abzuleugnen — immer mehr
den Sinn selbst des urwüchsigsten IBeÄiiners
ein.

Zu den vielen zahlreichen Dingen , die typisch
besonders für die Großstadt sind, gehört auch
die Polizei . Sie kostet der Stadt ein schönes
Stückchen Geld ; die hierfür benötigte Summe
hat sich für den laufenden Etat wieder um
zweieinhalb Millionen Mark vermehrt , und be¬
trägt jetzt die Kleinigkeit von zehneinhalb Mil¬
lionen Mark pro Anno ; in diesen Betrag sind
teilweise allerdings auch die Kosten für das
Feuerlöschwesen eingestellt.

Und wenn Berlin zurzeit auch noch unter
dem Zeichen des stechenden Messers steht, so
bleibt zu bedenken, daß eine Einwohnerschaft
von rund drei Millionen Köpfen sich unmöglich
aus lauter Engeln rekrutieren kann. Wohl ist
eine derartige Sittenverrohung , wie die vorlie¬
gende , — selbst als Einzelfall betrachtet — tief
zu bedauern . Allein , noch hat die Wissenschaft
in allen derartigen Fragen nicht ihr endgülti¬
ges Wort gesprochen. Schon spricht man von
Zwischenstufen zwischen Zuchthaus und Irren¬
haus . Höchstwahrscheinlich wird das Strafrecht
nach dieser Richtung hin ni nicht allzu ferner
Zeit modifiziert werden . Soviel aber steht fest:
die Strafen werden sich wohl ändern , nicht aber
die Menschen mit ihren Schwächen , Allüren und
Instinkten , und auch nicht die Großstadt , die im¬
mer der Kristallisationspunkt für menscĥ ^ l
Gebrechen und Verbrechen bleiben wird . . . .

Noch räkelt sich der Winter mißmutig auf dem
Däähermeer und dem Straßenlabyrinth der
Reichshauptstadt . Aber an den geschützteren
Stellen der Straßen und Plätzen macht sich schon
ein grünes Etwas , freilich vorläufig erst wie
ein Hauch, breit . Das sind die ersten schüchter¬
nen Vorboten , die der Frühling geschickt hat. Doch
sie werden mit jedem neuen Märztage stärker
und stärker werden , und werden bald zarte,
grüne Wimpel an die Straßenbäume , an denen1aglücklicherweise Berlin nicht arm ist,hängen.Ind auf diese Zeit , die nun ja ganz nahe bevor

ren Mitte sich Moskau als ein Gipfel erheben
würde, könnte man eine enge russische Politik
einschlagen . Jetzt ist das unmöglich und schäd¬
lich. Wir sehen, wie andere große Staaten mit
einer einheitlichen Bevölkerung mit einzelnen
kleinen Provinzen nicht fertig werden können.

Ein anderes Uebel,  an dem Rußland
leidet , erblicke ich darin , daß unsere auswärtige
Politik nie planmäßig und einheitlich im Ver¬
folgen ihrer Absichten war . Sie hatte nicht die
Ausdauer uud die Geduld , einen einmal gefaß¬
ten Plan ganz durchzuführen . Sie faßte sofort
einen anderen Plan , der dem ersten zuwider¬
lief oder ihn direkt paralysierte . Diese Unbe¬
ständigkeit in unserer auswärtigen Politik hak
Rußland sehr geschadet.

Ein drittes,  sehr fchädliches Uebel ist der
Umstand, daß seit Peter dem Großen nie drei
Jahrzehnte ohne irgend einen Krieg vorübergin¬
gen. Manchmal mußte sogar eine Generation
zwei Kriege durchmachen. Wie kann dabei das
Volk zu irgend einem Wohlstand gelangen ! Kaum
zeigten sich irgendwelche Ansätze einer wirtschaft¬
lichen Besserung , als wieder ein Krieg ausbrach
und sie vernichtete . Heutzutage kostet ein Krieg
viel Geld und lähmt das ganze wirtschaftliche Le-
ben. Bei der Armut unseres bäuerlichen Ruß¬
land muß ein Krieg doppelt schwere Folgen
haben."

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 3. März.

Am Bundesratstische Staatssekretär von
Dernburg  und Gouverneur Schuckmann.
Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung
pünktlich 2 Uhr. Auf der Tagesordnung steht zu¬
nächst die Fortsetzung der zweiten Beratung des
Kolonial -Etats:

Etat für Südwestafrika.
Arning (Natl .) führt aus : Ich möchte

bitten , daß den Härten in den Kolonien mehr
als bisher das Interesse der Verwaltung zuge¬
wendet wird . In vieler Hinsicht könnten wir
in kolonialen Dingen von den Engländern ler¬
nen, kritiklos darf man aber nicht nachahmen.
Der Stand der Eingeboren en-Politik in Süd¬
westafrika entspricht nicht den Wünschen der
dortigen weißen Bevölkerung . Eine baldige

Justizreform für die Kolonien
ist dringend nötig , sie ist ja auch von Herrn von
Schuckmann anerkannt worden . Daß der Alkohol-
genutz in den Kolonien wie auch in der Heimat
zurückgehen möge, ist unser dringender Wunsch.
Ich wünschte , daß einmal Herr Noske und viel¬
leicht auch Herr Ledebour in die Kolonie gingen,
dann würden beide Herren eine andere Meinung
von den Kolonien bekommen.

Ledebour (Soz .) : Wir bekämpfen die Ko¬
lonialpolitik , weil wir Gegner jeder kapita¬
listischen Politik sind, welche staatliche Zwangs¬
mittel zur

Unterjochung fremder Böller
verwendet . Wie steht es mit der Ausführung un¬
serer vorjährigen Resolution , welche verlangte,
daß den Eingeborenen , denen infolge des Auf¬
standes ihr Land genommen worden ist, aus dem
der Regierung zur Verfügung stehenden Lande
genügend Land überlassen werde . Aus den Re¬
den des Staatssekretärs und des Gouverneurs
von Schuckmann ging hervor , daß sie den Rest
des Negermaterials nur als Arbeiter erhalten,
aber vom Besitz ausschließen wollen . (Wachsende
Unruhe .) Es ist ja ein alter Trick der. Herren,
sich zu unterhalten , wenn ihnen eine Rede un¬
bequem ist. (Glocke.)

Präsident Graf Stollberg:  Von einem
Trick der Herren

zu sprechen ist unparlamentarisch.
L e d e b o u r .fortfahrend : Dadurch , daß die

Budget -Kommission eine Resolution beschlossen
hat, in der die Entsendung eines Zivilkommissars
in das Ovambogebiet verlangt wird , ist dem
Staatssekretär die Verantwortlichkeit für et-

.waige üble Folgen genommen worden ; ebenso ist
dadurch im Prinzip schon einem neuen Bahnbau¬
projekt zugestimmt worden . Ich verstehe nicht,
wie Herr Dernburg es mit seiner Christlichkeit
vereinbaren kann, die

steht, warten schon Tausends , denen bei der
langen Arbeitslosigkeit des Winters das Brot
knapp geworden , die also für Kohlen und Holz
nichts oder nur lächerlich wenig übrig gehabt ha¬
ben. Bald aber kommt nun auch jene Zeit , die
warme Zeit , in der der Berliner mit Neid auf
die Provinz sieht, der Bäder und Sommerfri¬
schen näher vor der Nase liegen als ihm, dem,
bedauernswerten Grotzstadtmenschen ! —

Wiesbadener Bühnen.
Walhallci*üfteder.

„Die Töchter Jackson u. Cie."
Overette in 3 Akten von Maurice Lrdoiiueau . Deutsch
bearbeitet von C. A. Rcida . Musik von Justin Clcrice.

Die gestrige Erst-Aufführung stand unter
einem Unglücksstern . Die lustige Operette „Die
Töchter Jackson u. Cie ." war von dem ebenso tüch¬
tigen wie auch im Publikum sehr beliebten Kapell¬
meister Mautner  einstudiert worden . Interne
Vorgänge sollen jedoch Mautner , wie ich höre,
zur Niederlegung des Dirigentenstabes gezwun¬
gen haben . In letzter Stunde mußte Kapell¬
meister Seidel - Stöger  die Direktion der
Operette übernehmen . Daß darin ein Wagnis
lag, war nicht nur borauszusehen , sondern zeigte
sich auch im Verlaufe des gestrigen Abends zur
Genüge . Obwohl Ober -Regisseur Felix  mit
Hochdruck arbeitete , Kapellmeister Seidel -Stöger
mit Verve und Geschick den Dirigentenstab führte
und das gesamte Ensemble  unter Einsetzung
seiner ganzen Kraft die Situation zu beherrschen
suchte, ergaben sich doch mancherlei Unstimmig¬
keiten, welche den Erfolg beeinträchtigten , ja so¬
gar auf des Messers Schneide stellten.

Daß schließlich dennoch das Publikum ani¬
miert wurde und der Operette schließlich eine sehr
beifällige Aufnahme bereitete , darf den mitwir¬
kenden Faktoren als besonderes Verdienst lobend
anerkannt werden.

Die Operette „Die Töchter Jackson u. Cie " an
sich ist keine Großtat . Zu einem oberflächlichen

Ehe zwischen Weitzen und Farbige«
zu verbieten . (Glocke.)

Vizepräsident Dr . P a a s che : Sie haben von
der Christlichkeit des Staatssekretärs gesprochen.
Ich behalte mir vor, wenn mir der Wortlaut vor¬
liegt , Sie zur Ordnung zu rufen . Ich finde es
geschmacklos, hierüber von der Tribüne des
Reichstages zu sprechen.

Ledebour  fortfahrend : Ich sagte : Ge¬
meindeangehörigen , die sonst Vollbürger sind,
wird die Vollbürgerschaft entzogen , wenn sie mit
einer Engcborenen verheiratet sind oder mit einer
solchen in Konkubinat leben . Nun frage ich, wie
die Herren , die jene Statuten erlassen haben, das
mit ihrer Christlichkeit vereinbaren können. Dar¬
über, daß die geschlechtlichen Beziehungen zwi¬
schen Weißen und Eingeborenen nicht gut sind,
sind wir uns alle einig . Auf diese Weise werden
die Leute aber in das

Konkubinat
und die Promiskualität getrieben . Herr Noske
ist bereit , auch auf die Gefahr hin , von dem
kriesfreudigen Windhuker Bürgerverein mit
leeren Bierflaschen traktiert zu werden , mit in
die Kolonie zu gehen . Da seine Mittel nicht aus¬
reichen, müßten ihm allerdings Reichsmtttel zur
Verfügung gestellt werden . Wie wäre es aber,
wenn Herr von Schuckmann einmal in den Ver¬
ein für innere Mission unter christliche Jüng¬
linge und Jungfrauen gehen und einen Vortrag
halten würde über das Verbot der christlichen
Kirche und die Förderung des Konkubinats und
der wilden Ehe . Ob die Sache gut ablaufen
würde ? (Große Heiterkeit .) Mit leeren Selters¬
flaschen wird er vielleicht nicht geworfen werden.
Die Hände würden aber Jünglinge und Jung¬
frauen über dem Kopf znsammenschlagen . Welch
böser Geist in den Bruder Schuckmann gefahren
ist. (Schallende Heiterkeit .) Dann können wir
wohl nächstens noch eine

Tcufelsaustreibung
erwarten . (Erneute Heiterkeit .) Auch damit wer¬
den die christlichen Jungfrauen nicht einverstan¬
den sein , daß man von ihnen im Tone des Wind¬
huker Bürgervereins als von „Material " spricht.
In nichtagrarischen Kreisen ist man hier zu
Lande nicht an eine solche Ausdrucksweise ge¬
wöhnt . Eine baldige Remedur wäre nötig . Auch
den Ausländern müßte das Gemeinderecht zuge¬
standen werden . Sonst werden wir es noch er¬
leben . daß sich Südwestafrika mit Südafrika un¬
ter englischer Herrschaft vereinigen wird und
wir das Zusehen haben . (Beifall bei den Soz .)

S e m m l e r (Rat .) : Es war unangebracht,
daß Herr von Schuckmann ironisch von Bahnbau¬
projekten sprach. Das beweist, daß er diesen gro¬
ßen Kolonialgedanken noch nicht richtig erfaßt
hat . Im Justizwesen sollte man die Vereidigung
der Neger lieber lassen . Man könnte da Wunder
erleben.

Lattmann (wirtschaftl . Vgg .) : Die Aeu-
ßerung des Gouverneurs von Schuckmann habe
ich keineswegs als ironisch aufgefaßt ; sie war
vielmehr getragen vom vollsten Verantwortlich¬
keitsgefühl . Beim Bahnbau sollten möglichst
deutsche Arbeiter beschäftigt und Handwerker
zur Ansiedlung herangezogen werden.

Staatssekretär D e r n b u rg:
Handwerker sind schon mehr als genug in der

Kolonie vorhanden.
Mit de» hohen Löhnen ist den Arbeitern nicht
geholfen ; wenn sie kein Kapital haben, würde nur
ein Proletariat herangezogen werden . Vorhan¬
dene weiße Arbeiter werden selbstverständlich
farbigen vorgezogen.

Vizepräsident Dr . Paasch  e : Mir liegt jetzt
das Stenogramm der Rede des Abgeordneten
Ledebour vor. Wenn auch der Ton der Ausfüh¬
rung njcht angenehm war , so liegt doch kein An¬
laß zu einem Ordnungsrufe vor . (Hört ! Hört !)

Damit schließt die Debatte . Der Gehalt des
Gouverneurs wird bewilligt und die Resolution
der Kommission auf Entsendung eines Zivil¬
kommissars in das Ovamboland angenommen.
Einem Anträge des Abgeordneten von Byern
(Kons.) entsprechend werden zur Unterhaltung
und Ergänzung des lebenden Inventars , Futter¬
kasten für Pferde usw . statt 360 000 dH 380 000 M
bewilligt . Der Rest des Etats wird ohne Debatte
angenommen.

Die Etats für Neu -Guinea , für die Karolinen,
Palaos -, Marianen -, Marschall -Jnseln und Sa¬

moa , sowie der Etat der Schutzgebietsschuld̂ ,
siert ohne Debatte.

Es folgt der Etat für das
Reichskolonialamt.

Titel 1 (Gehalt des Staatssekretärs ) ist hc,
teils beim Etat für Ostafrika bewilligt . HjxxT
liegt eine Zentrumsresolution vor, in der W*
ordnungen verlangt werden , in j,enn‘
bestimmt wird . daß alle Verordn»»»^
der Kolonial - Zentral - Verwaltung
der Gouverneure der einzelnen Schutzgelbietedem
Reichstage zur Kenntnisnahme vorgelegt werden
und die Art der Veröffentlichung dieser Ver¬
ordnungen zur Erlangung der Rechtsgültigkeii
klargelegt wird . Nachdem Staatssekretär Dern¬
burg die Erfüllung dieser Forderungen n ! u§".
sicht gestellt hat , wird die Resolution angerwin.'
men. Eine Reihe von weiteren Positionen wer¬
den ohne Debatte genehmigt . Bei dem Titel
„Beitrag zu den Unterhaltungskosten der Kol,,
nialschule in Witzenhausen " bringt

Scheidemann (Soz .) den
Schülerstreik

in dieser Anstalt zur Sprache . Die Pädagogik
scheine auf dieser Schule revisionsbedürftig »
sein . Die Schüler werden dort zum Bhza,-
tinismus nach oben erzogen.

Staatssekretär Dernburg:  Ich brauchet»
den Kolonien tüchtige, treu zu Kaiser und Reich
stehende Beamte . Erziehung zum Byzantinis¬
mus ist das noch lange nicht.

Der Rest des Etats wird bewilligt . .m
Es folgt der Etat der Reichspost und Tele¬

graphenverwaltung in Verbindung mit dem
Etat der Reichsdruckerei und der ersten Lesung
des
Entwurfes einer Fernsprechgebührenordnung.
Die Beratung beginnt mit dem Titel : „Gehalt
des Staatssekretärs ."

Dr . Pichler (Zentrum ) : Notwendige Re¬
formen , im Postwesen müssen bald durchgeführt
werden . Im übrigen sollte aber auch hier die
proklamierte Sparsamkeit namentlich bei den
Bauten zur Durchführung kommen. Die Post
ist ein Geschäftsbetrieb und muß nach geschäft¬
lichen Grundsätzen betrieben werden . Die Fern¬
sprechgebührenordnung muß als reformbedürf¬
tig anerkannt werden . Einmal kommt die Ver¬
waltung nicht mehr aus ihre Selbstkosten und
andererseits mutz ein gerechter Ausgleich der
Telephonlasten in Stadt und Land eintreten.
Während bisher in der Großstadt das Gespräch
etwa einen halben Pfennig kostet, müssen auf
dem Lande dafür mehr als 30 Pfennige bezahlt
werden . Dazu kommt die
kurze Lebensdauer der kostspieligen Und kom¬

plizierten Apparate.
Ich beantrage Verweisung der Vorlage an die
Budgetkommission . Für Berlin wird es nicht
zu einer übermäßigen Verteuerung kommen.
Für diejenigen Teilnehmer , die die Einrichtung
weniger ausgiebig benutzen , 'tritt sogar noch
eine Verbilligung ein , da 2000 Gespräche nur
170 Mark statt bisher 180 Mark kosten wer¬
den. Ohne Frage wird unter gerechter Mehr¬
belastung einiger Großbetriebe eine allgemeine
Erleichterung namentlich für das platte Land
eintreten . Die Bedenken gegen die Vorlage
könnten vielleicht dadurch gehoben werden, daß
ein etwas verbilligtes Abonnement eingefwrt
werden würde. (Beifall .)

Staatssekretär Kraetke:  Wenn die ipcst
auch einen Geschäftsbetrieb darstellt, so hat sie
doch als Staatsanstalt und als Monopolbetveb
große Verpflichtungen der Bevölkerung gegen-
über. Sparsamkeit wird nach Möglichkeit geübt.
Untergeordnete Funktionen zwischen Stadt und
Land inbezug auf die Fernsprechgebühren w
notwendig und gerade von einer Staatswistau
zu verlangen . Die Vorarbeiten für die Tans-
revision sind begonnen . Durch Anhörung von
Vertretungen des Handelstages , des LaMvirt-
schaftsrates , von Vertretern der Industrie und
des Handwerks allerdings hört man immer nur
die Stimmen derjenigen , die mehr zahlen puen.
In der Kommission bestand keine Meinungsber?
schiedenheit darüber , daß die jetzigen Gebühren
für Vielsprecher zu gering sind.

Darauf wird ein Antrag auf Vertagung an¬
genommen . -

Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr: We 1
terberatung des Postetats.

Libretto ist eine meist seichte Musik geschrieben,
die mit Vorliebe mit musikalischen Kinkerlitzchen
arbeitet und sich nur in einzelnen Stellen zu
einer kompositorischen Höhe aufschwingt . Dabei
bietet der musikalische Part gehäufte Schwierig¬
keiten, die das Ansprechende der Musik wieder
zum großen Teile abschwächen. Das Libretto
enthält sämtliche Tricks der französischen
Schwänke , bietet eine Häufung von Unwahrschein¬
lichkeiten und hat in der Alebersetzung zahlreiche
technische Schwerfälligkeiten angenommen , welche
die flotte Inszenierung vielfach erschwerten.

An pikanter Aufmachung ist nicht gespart.
Gleich die Introduktion des ersten Aktes führt
die Pensionärinnen der Pension „Zu den klei¬
nen Meisen " — vielversprechender Titel — bei
der Toilette vor und gewährt einen Einblick in
die Toilettenkünste solch reizender „Käfer ", wie
sie die Direktion bei dieser Gelegenheit zur
Schau stellte . Allerdings ein Bild voller Anmut
und Grazie und . . . ! Dann folgen in kalei¬
doskopartiger Abwechselung Verkleidungen , Ho¬
senrollen , Männer in Weiberkleidern , Ver¬

wechselungen etc., so daß an tollster Situations-
komit nicht gespart ist, wie in den — franzö¬
sischen Schwänken.

Der Inhalt des Librettos ist bald erzählt . Die
Töchter Jackson werden in Paris er¬
zogen, haben zehn Jahre « lang ihre Väter
Grotzkaufleute in Saigon , nicht gesehen und be¬
reiten sich just in dem Moment mit ihren Lieb¬
habern zur Flucht nach der Heimat vor, als die
Väter — Jackson u. Cie. — in Paris erscheinen,
um die Töchter abzuholen . Ihnen werden zwei
Pseudo -Töchter, darunter ein Matrose im Pen¬
sions -Dreß , vorgeführt . Schließlich kommen alle
im 2. Akt auf dem Schiff „Indo -China ", das nach
Saigon dampft , zusammen . Hier spielen dann
zwerchfellerschütternde Verwechselungsszenen . In
der Heimat angekommen , löst sich alles in Wohl¬
gefallen ans, die Väter kommen zu ihren echten
Töchtern und letztere wieder zu ihren französischen
Liebhabern und — „in den Armen liegen sich
beide" — nämlich drei glückliche Paare.

Dennoch — die Operette gefiel und das
Publikum gmüsierte sich. Was will man mehr?

Und das ist auf das Konto der Mitwirkenden zu
setzen Lucy Kugler und Ada Monte  krel -
ten die Rollen der Töchter Jackson. Luch Kug¬
le  r bewies gestern aufs neue ihre Routine -
Schauspielerin und ihre gute Schulung aw -
gerin . Ihre markige , kräftige Stimme bn g
einen frischen Zug in die Vorstellung . Das «
zerduo im ersten Akt: „Sie sagten , Sie ha
mich lieb " und : „Ich denke an ihn " wurde
zend gesungen , und gefiel umsomehr , als bi
Duett auch kompositorisch originell ist.
Monte,  die vielgewandte und vielseitige‘
lerin , war eine würdige Partnerin , was sich
besonders im Tränen -Quartett des zwelten̂ ^ ^
tes zeigte , wo beide Künstlerinnen ein
slück boten in dem warmherzigen : „Ach
fühl ' meines Herzens Schlagen !" Ewe
bestgeschulter Technik gab Luch Kugle  r
noch in dem Duo : „Lieb' auf ihren | %jej
Schwingen ist gekommen" und hier war es -
Dittmann,  welcher im Zusammen ' />ei
Duett zu sieghafter Höhe brachte, so dav
Publikum jubelnden Beifall spendete. Alex

zu ,regyasier yoye oracyie, f —‘mm

mann , die zuverlässige Stütze des §iso_ ^ Ensembl^
war gestern sehr gut disponiert , so daß
Schiffsfähnrich eine prächtige Figur --
gerundete Leistung bot, die berechtigten ' ^
fand . Auch Friedr . von Ahn spielte Wied ^
gewohnter Sicherheit und zeigte auch rn m: „
sangs -Soloszenen , daß er ein strebsamer ^
ler ist. Die Jackson u. Cie . fanden / W
Felix  und Karl von Remay  würdige
tretet , während Kurt K l e m i ch in s^ ww
Rolle geplagt wurde ; er hatte nicht wenig ^
6 simzüge . In der Romanze „Du Vöglem
hatte er als Damen -Jmitator solch ' cji«
Applaus , daß er das reizende Lied da c®PgKt(jje
gen mußte . M . H e r z ka war eine >rano
Chansonette voller Feuer und Esprit in
Toilette , wobei ihr Blanka Reinhard 1
sekundierte . Maria Haase  war als
entzückend und — last not least
Nachbaur  ein famoser Kapitän , der re
Beifall fand und das Kuplet : „Bei
gen Ueberfahrt " mit M . Herzka du
Wirkung brachte. Au*nt
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preußischer Landtag.
/  Abgeordnete nhau s -Tttzuag vom 3 . Mar ».

Die zweite Lesung des ><Etats des Innern"
jri) fortgesetzt. Bei dem Kapitel „Polizeiver-miri>

OflUunS
in Berlin und Umgebung erklärt

. v. Ziethen (Freit .) : Obgleich die Vororte
ß^ .'Derlin eine wirtschaftliche Einheit bilden,

^ ^ Bereinigung der Bororte mit Berlin
, - große Schwierigkeiten stoßen, da die Ber-

' Stadtverwa ltung schon jetzt für sich allein
ickwierige Aufgaben zu erfüllen hat.

Cassel (Freis . Vpt.): Zu der äußeren Ein-
. j. die Berlin mit seinen Vororten verbindet,
ftimint noch die wirtschaftliche, und gesellschaft-
Me Einheit hinzu. Wegen dieser gemeinsamen
Interessen wäre es erwünscht, wenn auch in ver-
Miltungsrechtlicher Beziehung eine Einheit vor-
?7nden wäre. Wenn die Eingemeindung nicht
durchführbar sein sollte, so halte ich die Bildung
»an Zweckverbändennicht für ausreichend, um
allen̂Dedürfnissen gerecht zu werden . Dagegen
würde ich den Zustand vorziehen, wie ihn Lon¬
don mit seinen Grafschaften hat. m n
S Männer (Kons .) erklärte: Vielleicht laßt
sich darüber töden. wieder mit

Berlin eine Provinz
au schaffen. Der Kreis Teltow bringt über 60
Brozent der Provrnz>alsteuern für die Provinz
Brandenburg auf. Diese Aufgabe könnte er
nicht erfüllen/ wenn er nicht die beiden Vororte

^Rosenow (Freis . Vpt.) : Wenn aus der
Einqemeindung. im großen Stil nichts werden
Me . so mochte ich den Minister fragen , ob
denjenigen Gemeinden, die eingemeindet werden
Vollen, es verboten werden soll diese Forderung
«urrechtzuerhalten.

Minister ». Moltke  erklärte : Bei der heu¬
tigen Sachlage wäre es nicht mehr an der Zeit,
m großem Stile an die Eingemeindung ganzer
Gemeinden wieder Heranzugehen. Die Gemein¬
den, die sich in einem Kranz um Berlin herum-
ichließen, Städte oder größere Landgemeinden
ond selbst leistungsfähige Existenzen bilden, soll
man nicht ohne weiteres vernichten, zumal wenn
je nicht wollen und nicht in einer Zeit der De¬
zentralisation, in der wir doch einmal sichen.

Nach einigen weiteren Bemerkungen wurde
das Kapitel bewilligt.

Bei dem Kapitel
Polizcivcrwaltung in den Provinzen

begründete
Gartscher (Zentrum ) seinen Antrag , nach

welchem die für Bochum und Gelsenkirchen ge¬
plante Königliche Polizei auch auf die Land¬
lreise dieser Städte ausgedehnt werden soll mit
der Maßgabe, daß das Amt eines Landrats von
dem des Polizeipräsidenten getrennt wird . Es ist
ein unhaltbarer Zustand, wenn die Polizeiprä¬
sidenten von Bochum und Gelsenkirchen die
landrätlichen Geschäfte im Nebenamt führen
sollen. Es liegt die Gefahr nahe, daß der Landrat
die Interessen eines Landkreises mehr wahr¬
nimmt als die der Stadt , deshalb hat die ge¬
plante Personalunion große Beunruhigung
hervorgerufen. Wir bitten um Annahme
unseres Antrages.
. . Schmieding (Natlib .) : Wir sind mit der
zeplanten Einführung der Königlichen Polizei
in dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet im
großen und ganzen einverstanden. Als ein
Eingriff in die Selbstverwaltung freilich wird
es empfunden, wenn der Landrat zugleich die
Geschäfte eines Polizeipräsidenten führt.

Minister v. Moltke  erwiderte : Ich habe
mich bereits in der Kommission mit der Resolu¬
tion der Kommission einverstanden erklärt , nach
welcher die für Bochum und Gelsenkirchen in
Aussicht genommene Einrichtung mir als ein
Provisorium gelten soll.

Rach kurzen Bemerkungen des Abgeordneten
®ej §I e t (Zentrum ) wurde der Antrag
Bartscher  angenommen.

Das Kapitel wird bewilligt.
Hierauf wird die Weiterberatung auf Don¬

nerstag 12 Uhr vertagt.
Außerdem Handelsetat.

Tuer durch Wiesbaden.
Wiesbaden.  4 . März.

Dos Wiesbadener Perkehrsbureau.
. Wiesbadens Ausdehnung als Kurort , das An¬
wachsen der Konkurrenz-Badeorte und die gestei¬
gerten Ansprüche des Publikums haben es nötig
gemacht, der Einrichtung eines Verkehrs-Bureaus

Wiesbaden näherzutreten . In den einzelnen
Bezirks-Vereinen sowie im Kur -Verein ist die
Krage schon durchberaten worden und überall
g°b man nicht nur seine Zustimmung , sondern
iüllte auch Hilfe und Unterstützung in Aussicht.

Gestern abend sprach Herr E. Hehl  hier in
Hut Verein der Käufleute und Industriellen im
"y°tcl Frankfurter Hof" über die Errichtung
emes' Verkehrs-Bureaus und dessen Wert für
Esbadens Kaufmannschaft. Der Bortrag war

zahlreich besucht und bewies auch die An-
. Neuheit vieler Gäste, daß dem angekündigten

jj-pema ein großes Interesse entgegengebracht
"uide. Der Vortragende wicS zunächst darauf
N . °aß bei dem ungeheuren Wetteifer der

mdte untereinander , welche auf erheblichen
tms ênv>erfel)r Anspruch machen dürfen , fast

'"ahmslos zur Gründung und Schaffung von
"ehrs-Vereinen und Bureaus geschritten

(Wc und warnte einleitend davor, aus
^ wohnhoit und selbstzufriedener Beschaulichkeit
desv '®e» Einrichtungen zur Nutzbarmachuiig
Ti? §^ )ubenverkehrs für genügend anzuschcn.
denn' uiMbeu der VerkehrS-Buceaus ginge»
der lDcit  über den Nahmen der Tätigkeit
i, ' ^ tischen Kollchcn und der Kurverwaltung

kr,. ,,? »ud berührten alle Kreise, denn die ganze
fttien,?- ße Bürgerschaft , fei es Großmdu-
Sutfi. ^ er Kaufmann , Werkmeister oder Hand-
Cüv̂ f ^ ne sie im Kurviertel , im West- oder
de,, J1, e- äwhc ihren Vorteil aus der Frem-
fettip„ ’l® 11 k i i e »nd müsse an der Hebung dec-

Der in Interesse nehmen.
Redner gab nun mehr eine ausführliche

Bo.. .^ u»g der Aufgaben, welche ein Verkehrs-
fch, . tti. Wiesbaden finden würde. Dasselbe
■* zunächst eine Auskunft - st elle  sein

für alle Anfragen , hauptsächlich solche von aus¬
wärts . Als Hauptaufgabe müsse es sich stellen,
wärtiger Familien zu dienen. Der Vortragende
Fremde heranzuziehen und dem Zuzuge aus¬
betonte bei seinen ausführlichen Darlegungen
hierzu die Verfassung zweckmäßigerPropoganda-
schriften, welche die Vorteile Wiesbadens für
alle vorkommenden Fälle beleuchten, die Auffor¬
derung an pensionierte Offiziere und Beamte zur
Ansiedelung in Wiesbaden, die Einladungen an
Vereine und Kongresse zum Besuche, hauptsächlich
in einem Ausstellungsjahre , und gab hierzu
interessante Mitteilungen über die Tätigkeit des
Verkehrs-Bureaus in "Mannheim während der
dortigen Ausstellung. Als weitere Aufgabe wurde
die Mitarbeit von Unternehmungen und Projek¬
ten. welche ein allgemeines fremdenverkehrsför¬
derndes Interesse haben, wie die Ausstellung,
der Renn -Klul/ die Taunusbahn . Bäderbahn.
Nheingaubahn erwähnt . Ganz besonderen Wert
legte der Vortragende auf die Tätigkeit des Ver¬
kehrs-Bureaus in Gemeinschaft mit der städk.
Verkehrs-Deputation und.  der Handelskammer
zur Erzielung von Verkehrsverbesserungen in be¬
zug auf die Eisenbahnverbindungen . Endlich
möchten wir aus der weiteren Schilderung der
Aufgaben herausgreifen das Arrangement be¬
sonderer Sonderzüge , wiederum hauptsächlich in
einem Ausstellungsjahre . Der Vortragende er¬
läuterte , wie ebenfalls Mannheim und München
hiermit die besten Erfahrungen gemacht haben.
Weiter müsse durch das Verkehrs-Bureau der
wachsenden Konkurrenz  durch die Nachbac-
stadt Mainz ein Gegengewicht entgegengestellt
werden. Auch in Wiesbaden müßten volkstüm¬
liche N e rk eh rstag  e, besondere Laden-
ausstellungstage  usw . eingerichtet wer¬
den, welch? die Kurstadt als solche nicht zu be¬
rühren brauckiten. der Kanfmannschaft und den
erwerbenden Kreisen aber zum Nutzen gereichten.
So solle das Verkehrs-Bureau eine Zentralstelle
aller Interessenten an der Hebung des Fremden-
verkebrs sein, welches bie Interessen der Kurtri-
dustriellen mit denen der Stadt und Knrverwnl-
tnng vereinigt , zun, Wohl itnd Besten Wies¬
badens und feiner gesainten erwerbstätigen Bür¬
gerschaft.

Im weiteren Verlause des Vortrages wurde
die Organisation  verschiedener Verkehrs¬
bureaus hauptsächlich in Badestädleu verglichen
und .sprach sich der Vortragende dahin aus , daß
nach seiner Neberzeugung die Angliederung
emes solchen an einen bestehenden Verein für
uns am zweckmäßigsten sei. Er wies darauf
hin , wie sich auch m Nauheim und Homburg der
Kurverein  in einen Kur - und Verkehrsver¬
ein umgewandelt hätte und schlug die Bildung
einer , diesem cmgefchlossenen, aus Delegierten
aller Vereine und der Stadt zusammengesetzten
Verkehrskommission vor, welche das Arbeitspro¬
gramm und die Tätigleit des Bureaus zu über¬
wachen hätten . Hierin , sowie in . der Leitung
des Bureaus müsse die strengste Unparteilichkeit
gewährleistet fein. Der Vortragende betonte
weiter , daß möglichst keinerlei eigene wirtschaft¬
liche Unternehmungen , welche andere Erwerbs¬
zweige schädige» könnten, von dem Verkehrs¬
bureau ausgehen dürften . Wie aber die Ar¬
beit desselben allen Interessenten am Fremden¬
verkehr — wie er nachgewiefen zu haben glaube,
der ganzen Bürgerschaft — sei es direkt oder in¬
direkt — dienen solle, so müsse auch von diesen
erwartet werden, daß sie ideal und materiell
das Bureau in seiner Arbeit unterstützen/ vor
allem ihm die Mittel zur Hand liefern , um sein
weitläufiges Programm durchzuführen, damit
es nicht gezwungen ist, eigene Einnahmequellen
zu schaffen, was nur auf Kosten anderer Er¬
werbszweige geschehen könne.

Herr Hehl  schloß mit einem Hinweis auf
die bevorstehende Ausstellungssaison und be¬
tonte nochmals die Notwendigkeit, möglichst bald
schon das Projekt zu verwirklichen, von seiten
der verschiedenen Vereine seien ja bereits nam¬
hafte Beiträge gezeichnet und käme es in der
Hauptsache nur noch auf die baldige Entschlie¬
ßung der Stadt und den Entschluß der General¬
versammlung desKurvereins an, welch' letzterem
die für alle Kreise so wichtige Frage vorliegen
würde. Die eingehenden und sachgemäßen Aus¬
führungen des Vortragenden wurde» von Sei¬
ten der Versammlung mit großem Beifalle aus¬
genommen.

$

Hie HfFernI— hie Prmer!
Der „Sprechfaul" eines hiesigen Tageblatts

ist gegenwärtig der Schauplatz einer höchst uner¬
quicklichen Fehde von Anhängern unserer beiden
Kurhanskapellmeister geworden, in der heftig fü r
und wider  debattiert wird. Auch dem Wies¬
badener General - Anzeiger  liegt eine
Anzahl meist anonymer Zuschriften vor, die sich
mit dem „Fall Afferni-Jrmer " beschäftigen. Da
jedoch die ganze Angelegenheit stark von per¬
sönlichen  Schiebungen und Jntriguen beein¬
flußt zu fein scheint, nehmen wir von der Ver¬
öffentlichung derartiger „Eingesandt " Abstand.
Die freimütige und gerechte Beurteilung der ein¬
zelnen Konzerte und deren Leiter liegt bei uns
lediglich dem von unserer Redaktion bestimmten
Musikkritiker ob. Endlich aber sei es an dieser
Stelle gesagt, daß die Rubrik, die eine Zeitungs-
Verwaltung dem. Publikum zur offenen Aus¬
sprache von Wünschen und zur sachlichen Erör-
terizng von Mißständen öffnet, wohl kaum dazu
dienen darf , ein Netz von anonymen persönlichen
Jntriguen zu spinnen, die doch wohl kaum zur
Klärung des gespannten Verhältnisses führen
dürften . Uns ist nichts widerIicher als
M u s i ke r f e h d e n , K ü n st l e r i .n l r i g u e n
und E o u l i s s e ii klatsch!

Die R e d akt i on des
Wiesbadener General - Anzeigers.

*

Auszeichnung. Dem Generalsekretär der Land-
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden. Herrn Oekonomierat Müller  zu
Hof GeiSberg. wurde der Charakter als Lau-
d e s - O c ko u o in i e r a t verliehen. — Der
pensionierte Fuhgendarinecieoberwachtmeister
Leopold Maleike zu Wiesbaden erhielt daS
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Besitzwechsel. Das Haus Martinstraße 2, dem
verstorbenen Vizeadmiral a. D. von Werner
gehörig, ging durch Kauf in den Besitz einer hol¬
ländischen Familie über.

Vize-Admiral von Werner f . Anläßlich des
Ablebens des Vizeadmirals z. D . v o n W e r n e r
hat die Konservative Vereinigung für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden durch ihren Vorsitzen¬
den Oberstleutnant a. D. Wilhelmi an den Sohn
des Verstorbenen, Oberleutnant im Thüringischen
Ulanen -Regiment Nr. 6, Herrn von Werner,
nachstehendes Schreiben gerichtet:

„Euer Hochwohigeborcn bitte ich im Namen der
Konservativen Bereinigung unsere wärmste Teilnahme
an dem Hinscheiden Ihres Herrn Baiers zum Ausdruck
bringen zu dürfen. Der Heimgegangenegehörte über
zwei Jahrzehnte unserem Vorstände, zuletzt als
Ehrcnmiiiied. an. Ein fester, ehrenwerter Eharalter.
war der Entschlafeneuns Allen ein Vorbild in dom
Bestreben, die christliche Lebensanschauung tm Volt
und Staat zu kräftigen. wie er in unvecbcüchtichcr
Treue zu Kaiser und Reich stets das nationale Ban¬
ner hochhiett. Hierdurch hat der Verewigte sich ein
ehrendes Andenken in unseren Reihen gesichert."
Regierungspräsident Dr . von Meister wird am

18. März im Kurhaufe hier einen Herren -
Abend  gehen.

Vom Kochbrunncn. Die Kochbcunnen-Trink-
halle bleibt heute Donnerstag nachmittag von
1 Uhr bis 7 Uhr wegen Renovieruug und Messung
der Quelle geschlossen.

Verkehrsstörung. Infolge des gestrigen
Eisenbahn Unfalles  in Koblenz machte
sich hier  eine unliebsame Verkehrsstörung be¬
merkbar . Der D-Zug Nr. 58 um 12 Uhr 8 Min.
mittags hier fällig, hatte über 1 Stunde Verspä¬
tung : auch der Schnellzug Nr. 170 Karlsruhe—
Wiesbaden —Dortmund 1 Uhr 5 Min . blieb aus.
Um die Anschlüsse so gut als möglich aufrecht zu
erhalten , mußten Vorzüge nach Mannheim , Basel,
Frankfurt usw. eingeschoben werden.

Aus dem Hauptbahnhos. Für die Hinterblie¬
benen des gestern in Biebrich beerdigten Rangier¬
meisters Maus,  der in Biebrich-Ost bedienstct
war , wurden von den auf hiesiger Station beschäf¬
tigten Bahnbediensteten in einer Sammlung eine
Summe von 100 Jl  zuscmiinengebracht.

Hochwassernotstand in Nassau. Der Verband
Vaterländischer Frauenvereine im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden teilt mit:

„Das unter dem Protektorat des Kronprin¬
zen stehende Komitee für die durch Hochwasser
betroffenen Hilfsbedürftigen hat sich in einem
an den Herrn Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau gerichteten Schreiben vom 25.
Februar d. Js . damit einverstanden erklärt,
daß der Bezirks-Verband Vaterländischer
Frauenvereine als seine Sammelstelle gelte,
daß aber die im Regierungs -Bezirk Wiesbaden
eingehenden Spenden den Notleidenden dieses
Bezirks zugute kommen und zu diesem Zweck
an die „N a s s a u i s che L a n d e s b a n k" als
der Sammelstelle des Bezirks-Verbandes Vater¬
ländischer Frauenvereine abgeführt werden
sollen."
Zum Jubelfest der 87er. Die Reserve-

offizlere des 1. Nass. Jnf .-Regts . Nr. 87 schenken
demselben zu seiner Hundertjahrfeier (15. und
16. d. M.) einen in der Silberwarenfabrik I.

-N. Rückert jr .-Mainz hochkünstlerisch nach einem
Entwürfe des Architekten Franz Behrens
ausgeführten großen Silber -Tafel -Aufsatz, zu
dem die Bau - und Möbelschreinerei I . Reu¬
ter  einen großartigen Schrank fertigt . Die
Stadt Mainz  gibt als Jubiläuins -E h r e n-
g esch en ! dem Regimente die beiden Seiten¬
teile zu dem Tafelaufsatz , die ebenfalls in der
bewährten Rückert'schen Fabrik hergestellt wer-
den. Dieser Fabrik ist auch, bei schärfster Kon¬
kurrenz aus dem ganzen Reiche, die Prägung
und Lieferung von 12 000 Jubiläums -Festabzei-
chen übertragen worden. — Die Proben zu den
großen Fest - Aufführungen  am 15. und
16. d. M. in der Stadthalle zu Mainz nehmen
heute ihren Anfang.

Unsere 80er in Paris . Vor 38 Jahren hielten
am 1. März die deutschen Truppen nach blutigen
Kämpfen ihren Einzug in Paris . Vorher
hatte Kaiser Wilhelm i . die Parade über die
zum Einzug bestimmten 30 000 Mann auf dem
Longchamp, dem großen Rennplatz bei Paris , ab-
genommen. Vom 8 0. Regiment  nahm das
3. Bataillon unter Oberstleutnant von
B e l ow an dem Einzug teil.

16 Jahre unterwegs war eine Post¬
karte,  die gestern in Frankfurt abgeliefert
wurde. Sie machte eine Reise vom 17. 12. 1892
bis zum 1. 3. 1909. An diesem Tage kam sie
nämlich wieder an ihrem Aufgabeort Frankfurt
an , nachdem der Adreffat laut Stempel vom
17. 12. 1892 nicht zu ermitteln war . Zur Rück¬
reise brauchte dann die Karte mehr als 16
Jahre . Dabei hatte sie in Wirklichkeit nur den
verhältnismäßig .kurzen Weg von Kreuz-
n a ch nach Frankfurt  zurückzulegen.

Verbotene Soldatenlieder . Seit einigen Ta¬
gen sind in Mainz  die frohen Marschlielder.
selche die Truppenteile fast täglich beim Marsch
durch die Vororte hören ließen, gänzlich ver¬
stummt . Das Gouvernement hat nämlich das
Singen solcher Lieder innerhalb des Weichbildes
der Ortschaften als unstatthaft bezeichnet und
allen Regimentern diesbezügliche Befehle zuge¬
hen lassen. Das Verbot erstreckt sich zunächst
auf die Vororte Gonsenheim, Mombach, Kastel
und Weisenau.

Die neuen Diakonisse,lstationcn̂ Die Vor¬
bereitungen zur Begründuug der Schwesternsta¬
tionen sind in bestem Gange. Das Werk findet
in der Gemeinde die erfreu ! i d)ft e Aufnah-
m e. Die Schwester der Marktkirche wird mit
derjenigen der Lutherkirche gemeinsam Adelheid¬
straße 33, Seitenbau I , wohnen, die beiden
Schwestern der Bergkirche finden ihr Heim Stein¬
gasse 7 (neben dem Gemeindehaus), die beiden
Schivestern der Ringkirche werden Bismarckring
26, III , ihre Wohnung nehmen. Eine große
Zahl von Frauen der Gemeinden haben mit er¬
freulicher Bereitwilligkeit die erforderlichen Vor-
bereitungen übernommen.

Missionskonferenz in Wiesbaden. Am 29. April
d. Js . soll hier im Evangel. Pereinshaus eine
MiflionSkonferen̂ stattfinden. ^ Vorträge sind be¬
reits von Professor Dr . Mirbt  in Marburg
und Missionssckretär Pfarrer Würz  in Basel
zugesagt.

Von der Bäderbahn. Auf der neuerbauten
Bahnstrecke oberhalb der- Station Höchst, rechts
abzweigend von der Taunusbahn , ist für die Züge

Wiesbaden—Homburg—Friedberg —Nauheim auf
der neuen Ueberbrückung der Taunusbahn , zwi¬
schen der Nidda und dem Rebstock, eine zweiglei¬
sige Strecke vorgesehen.

Wiesbadener Ausstellung. Ein großes Hin¬
dernis für den Durchgang vom offiziellen Aus¬
stellungsgelände zum Vergnügungspark bildet
das Gartengrundstück des Möbelsabrikanten
D a m s , das soweit in das Ausstellungsgelände
vorsprang , daß dadurch der Zugang zum Ver¬
gnügungspark außerordentlich beengt wurde.
Versuche, eine Aenderung herbeizuführen, schlu¬
gen früher fehl. Neuerdings hat sich nun Herr
Tams durch Vermittlung eines Ausstellers und
des Geschäftsführers der Ausstellung in Berück¬
sichtigung dessen, daß das AusstellungsunternÄi-
men weit über den ursprünglichen beschränkten
Nahmen hinausgewachsen und ein starker Faktor
zur Förderung der allgemeinen Interessen Wies¬
badens geworden ist, in entgegenkommender
Weise bereit erklärt , den in Betracht kommenden
Teil seines Gartengrundstückes der Ausstellung
zur Verfügung zu stellen. Herr Dams dürfte
sich dadurch den Dank aller an der Ausstellung
interessierten Kreise erworben haben.

Zum Kaiserpreis -Wettsingc». Zum diesjäh¬
rigen Wettbewerb deutscher Mäunecgesang-
Veretne um den Kaiserpreis , der in der Pfingst-
woche in Frankfurt a. M . stattfindet , haben 36
Vereine mit 7554 Sängern ihre Beteiligung an-
gemcldet. Im Jahre 1903, wo der Wettstreit
cvenfalls in Frankfurt abgehalteü wurde, betei¬
ligten sich nur 34 Vereine mit 5687 Sängern.
Es ist also ein Zuwachs zu verzeichnen, während
man vielfach befürchtete, daß die geplante stän¬
dige Abhaltung des Wettbewerbs in Frankfurt
der Beteiligung Abbruch tun würde. 1903 war
als Preischor , der den Vereinen sechs Wochen
vor dem Wettstreit bekanntgegeben wird, der
„Siegesgesang mach der Varusschlacht", kompo¬
niert von Georg Meßiier , gewählt worden. In
diesem Jahre schwankt die Wahl der Kommission,
wie man hört , zwischen drei Chören, und zwar:
1, „Gott der Weltenschöpfer", komponiert von
Jos . Pembaur , 2. „Volksgesang zum Kaiser¬
marsch", von Richard Wagner und 3. „Maho-
meds Gesang", komponiert von Loth. Kempfer.
Bei Nummer 1 und 3 rührt die Dichtung von
Goethe her. Es steht bisher noch nicht fest, ob
wirklich^einer dieser Chöre gewählt^wird.. Wäh¬
rend bei den beiden bisherigen Wettbewerben in
Kassel 1899 und Frankfurt 1903 große Holz¬
hallen zur Aufnahme der Sänger und des Publi¬
kums dienten , ist diesmal die Fest- und Ausstel¬
lungshalle , die die Stadt Frankfurt mit einem
Kostenaufwand von 5 Millionen Mark durch
Professor von Thiersch bat errichten lassen, zur
Verfügung . Die Akustik dieses Riesenraumes,
der 1500 Personen fast, ist bereits erprobt und
als gut befunden . Im Saal können zu ebener
Erde 8000 Personen sitzen. Für die Sänger wird
ein eigenes Sängerhaus errichtet, wo sie sich mit
ihren Dirigenten ungestört aufhalten können.
Das Haus ist mit dem großen Podium direkt
verbunden . Das Kaiserpaar  wird während
der Festtage in Wiesbaden wohnen  und
von dort täalich nach Frankfurt herüberkommen,
um dem Wettbewerb betzuwohnen, der außer¬
ordentlich glanzvoll zu werden verspricht.

Vortrag Jens Lützen. Bezüglich des stattge¬
fundenen mißglückten Vortrages des Dozenten
Jens Lützen  teilt die Kurverwaltung mit,
daß sie an dem mangelhaften Funktionieren der
Lichtbilder keinerlei Schuld trägt . Von der Kur¬
verwaltung waren , wie stets bei derartigen Gele¬
genheiten , die Vorbereitungen , soweit sie daran
beteiligt ist. umsichtig getroffen. Herr Lützen traf
aber mit seinen Glasbildern erst kurz vor dem
Bortrage ein, wodurch keine Zeit mehr Rieb, die¬
selben vorher ausprobieren zu können. Im übri¬
gen ist Herr Lützen seit Jahren in bezug auf
Lichtbilder-Vorträge so eingeführt und bewährt,
daß die Kurverwaltung nicht voraussetzen konnte
durch sein spätes Eintreffen derartigen Unge-
legenhe,ten ausgesetzt zu werden.

Für Militäranwürter . Vakanzenliste Nr. 9
ist erschienen und liegt in der Expedition des
Wiesbadener General - Anzeigers
zur kostenfreien Einsichtnahme auf. Fm Bereich
des 18. Armeekorps werden verlangt : Polizei-
Präsidium Frankfurt  a . M.: eine Anzahl
Schutzmänner ; — N i e d e r s che l de n : ein Polr-
zeisergeant ;— St . Goarshausen:  ein Kreis-
Ausschuß-Assistent; - Magistrat Siegern  ein
Kanzlist Gemeindeförster für die Gemeinden
Ransel  und C a u b.

DaS Gemüse wird infolge der anhaltenden
Kalte mit redem Tage teurer . Die letzte Frost¬
periode hat dem noch im Garten stehenden Win¬
tergemüse , Salat nsw. arg zugeseht. Das Auf¬
tauen der Mittagssonne mit folgendem Frost
schadete den Pflanzen mehr als die stärkere
Januarkälte . Allem Anscheine nach werden wir
ein trockenes Frühjahr bekomme». Eine alte
Bauernregel sagt : „Wo der Wind an St . Mat¬
thias hevweht, da bleibt er gerne das ganze
Frühjahr hindurch." Diesmal hatten wir am
St . Matthtastage einen scharfen Nordostwind.

Quatember . Die vier Quatember des Jahres
1909 fallen auf den 3. März , den 2. Juni , 15.
Seiptember und 15. Dezember. Wir hatten also
gestern den ersten die,er vier Termiue, deren
Namen aus dem lateinischen quatuor tempora,
vier Jahreszeiten , entstanden ist. In fricherer
Zeit hatten die Quatember -Termine im bür¬
gerlichen Leben große Bedeutung , denn sie waren
vielfach die Tage der Steuerfälligkeit und der
Zinszahlung . .ähnlich wie Petri , Johanni . Mi¬
chaelis und andere Termine der damaligen' Zeit¬
läufte . Besonders für Güterpacht-Zinszahlungen
sind die Quatember -Termine in manchen Gegen¬
den noch bis auf die heutige Zeit in Kraft gMie-
ben. — In der katholischenKirche bedeuten die
vier Quatember strenge Fasttage. Der Brauch
der Fasten an diesen Tagen ist übrigens schon
eine alte Sitte . In Deutschland sind die Oua-
temberfaften erst durch Gontfatius eingeführt
worden, und zwar nach der Mainzer Synode vom
Jahre 813. Nach altem Volksglauben darf mau
an den Ouatembertagen nicht stricken und nähen,
denn ein an ihnen gefertigtes Kleidungsstück
zieht, wie es heißt , den Blitz an.

*

Wiesbadener Vereiirstvesen
--- Frc >llrchlich-so.-,iaIc,Ko»sercn,i. Donnerstag, dkn

i.  März , abends 8.16 Uhr, im groben Saale des Evang.
Vcreinshauses : Wortrag des Herrn Pastor Hof auS Bochum
über; „Die Gewerkschaftsbewegung mit besonderer Be¬
rücksichtigung der chrtMch-natiomilen Arbeiterbewegung."
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Für die

Samstag-Nummer
bestimmte größere Anzeigen bitten wir uns
bis spätestens

Kreitag mittag
zugehen zu loffeit, damit wir für geschmack¬
volle Satzausführung und gute Plazierung
Sorge tragen können.

Wiesbadener General-Anzeiger,
Anzeigenabteilung.

Theater , Konzerte , Vorträge.
Refideuzthcatcr. Der außerordentlich große Erfolg.

Len der beliebte Charakterdarsteller Carl William Büller
bei fast ausderlauften Häusern erzielte, veranlaßt die
Direktion, das diesmalige Gastspiel des Künstlers noch
um drei Vorstellungen zu verlängern und zwar wird der¬
selbe am Samstag und Sonntag Abend seinen berühmten
„Registrator Cäsar Wichtig" in der Posse „Der Registrator
auf Reisen" wiederholen und am Montag aK letzte Gast¬
rolle den „Lubowski" in 2’ Arronge's beliebtem Lustspiel
„Dr. Klaus" spielen. Auch zu diesen drei Vorstellungen
haben Dutzendkarten und Fünfzigerkarten Gütigleit mit
der üblichen Nachzahlung: der Vorverkauf beginnt heute
Donnerstag. Am Sonntag nachmittag wird auf viel¬
seitigen Wunsch auswärtiger Theaterbesucherder Schlager
der Spielzeit „Moral " zu halben Preisen gegeben.

Bolkstheater. Wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn
Römer  mutz der Spielplan geändert werden und kommt
Freitag , den 5. März , das Kneifel'fche Volksstück„Die
Lieder des Musikanten" zur Aufsührü,g. Samstag zu
kleinen Preisen zum 21. Male: „Ter Rattenfänger von
Hameln".

Ahklus-Konzert im Kurhaus . Die Abonnenten der
diesjährigen Kurhaus-Zhklus-Konzerte seien hierdurch be¬
sonders daraus aufmerksamgemacht, daß die Llbonncments-
karten zu den abonnierten Plätzen gelegentlich des am
Freitag im Kurhause ftattfindenden Extra-Zyklus-Konzerts
ohne Nachzahlung berechtigen. Der als Solist gewonnene
Wiener Baritonist F . Steiner hattegkürzl. in Budapest den
vorliegenden Rezensionennach einen außerordentlichenEr¬
folg, nicht minder in den großen deutschen Musikmetro¬
polen Berlin, Hamburg, Dresden und Leipzig.

Professor Strakosch im Kurhaus. Die Kurverwaltung
hat den Vortrag des Professors Alexander Strakosch, der
kommenden Sonntag im Kurhause stattfindet, auf einen
Sonntag gelegt, um einem recht großen Publikum aus
Wiesbaden und Umgebung Gelegenheit zu geben, den Dar¬
bietungen dieses größten der lebenden dramatischenRed¬
ner anwohncn zu können.

Laufs in der Literarischen GescUschaft. Wir machen
nochmals auf den heute Donnerstag abend 8 Uhr in der
Loge Plato stattfindenden L a u f f - A b e n d aufmerksam.
Es werden größtenteils ungedruckte Poesien des Dichters
zum Vortrage gelangen. Da Major Laufs durch Indis¬
position verhindert ist, selbst zu sprechen, hat Hoffchau-
svieler Max Andriano die Vertretung übernommen.

Konzert zum Besten der UeScrschwcmmtcn Nassaus.
Es sei hiermit auf den musikalischen Abend hingewiefen,
den Frau Dr. Maria Wilhelms  im Verein mit Herrn
Professor M a n n st ä d t beute, Donnerstag abend, im
Kasino-Saal zugunsten der Ueberschwemmten Nassaus ver¬
anstaltet. Das Programm ist sehr interessant und bringt
viele Perlen der Gesangs- und der Kladierliteratnr.

*

Tagesanzeiger für Donnerstag.
Kgl . S ch ausp  i e I e : „Die Neuvermählten". — „Der

zerbrochene Krug", 7 Uhr.
Residenztheater: „Der Registrator auf Reifen",

7 Uhr.
Volkstheater: „Der Stabstrompeter ", 8.18 Uhr.
Walhallatheater: „Die Förster-Christel", 8 Uhr.
Slala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Abonnementskonzert 4 Uhr. — Jtal . Opern-

Abend 8 Uhr.
Ni o p h o n - T h e a t e r : Täglich geöffnet von 4

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Kiuephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geöffnet.
Konzerte  täglich abendS:

Earlton - Hotel . — C e n t r a l - H e>t el. —
Deutscher Hof . — F r i e d r i chs h of. — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiferhof . — Hotel
Nonnenhof . — Ho tcl Metropol . — Palast-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . — Wal.
halla - Nestaurant . . — Cafe HadSburg.
■— Case Germania.

Das Kaffauer Land
y. Biebrich 3. März . Tie Niederländische

Dampffchifsahrt -Gchellschast beabsichtigt, in die¬
sem Sommer eine Schnellfahrt Coblenz
—M a i n z unlb zurück einzulegen, außer den
Tonrem, die bisher jeden Sommer gefahren wur¬
den.

er . Sonnenberg , 4. März . Der Geschäftsbe¬
richt der hiesigen gemeinsamen Ortskran-
! e ri k a s s e vom abgelaufenen Jahre zeigt eine
außerordentlich rege Inanspruchnahme der
Kasse. Von durchschnittlich 350 Mitgliedern
smännlich und weiblich) nahmen 127 Mitglieder
mit zusammen 3269 Krankheitstagen die Kasse in
Anspruch. Diese kolossale finanzielle Leistung ge¬
staltete denn auch den Vermögensbestand weit
weniger günstig als im Vorjahre , Zu Beginn
des Rechnungsjahres waren 843,21 Jl  Kaffen-
bestan'd vorhanden . , Aus Kapitalzinsen gingen
ein 54,25 Jl,  Eintrittsgelder 144,46 Jl,  Gesamt¬
beiträge 7561,46 Jl,  sonstige Einnahmen 340,85
Mark . Gesamteinnahmen 8944,23 Jl.  Ausgege¬
ben wurden für ärztliche Behandlung 1627,89
Mark , für Arznei und Heilmittel 994,67 Jl,
Krankengelder 2882,30 Jl,  Wöchnerinnenunter¬
stützung 163,80 Jl,  Sterbegelder 180 M,  Kur-
und Pflegekosten 2086,10 Jl,  Verwaltungsaus¬
gaben 786,10 Jl.  sonstige Ausgaben 76,79 Jl,
Gesamtausgabe 8876,35 M,  so daß nur ein Kas-
fenhestand von 67,88 Jl  verbleibt.
, ~\-  Dotzheim , 4. März . Gestern nachmittag
ereignete sich in der Wiesbadenerstraße am Gast¬
haus „Zum goldenen Löwen" ein bedauer¬
licher Unfall.  Einem die Straße aufwärts
fahrenden Fuhrwerk kam das 7 Jahre alte
Töchterchen der Philipp H a b e r st o ck Witwe.
Hohlstraße 1 hier , dem Hinterrad zu nahe, wo¬
durch das Kind umgeworsen und von dem Rad
tas rechte Bein stark gestreift und der Fuß er¬

heblich gequetscht wurde . Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde das Kind in das Paulinen-
stift nach■Wiesbaden verbracht.

E. Bierstadt , 3. März . Am 19. März , vor¬
mittags 7ich Uhr, beginnt das M ust erungs-
g e s chä f t der Militärpflichtigen von Bierstadt.
— Zu dem Selbstmord des Einjährigen A.
Wagner  werden nun noch einige Details be¬
kannt. Als er uni 12 Uhr abends von Bierstadt
fortging, sagte er zu einem Bekannten , er müsse
aüs Wache ziehen. Von Bierstadt begab ex sich
nach Schierstein . Seinen Mantel hing er an
einem Baum . Er durchstach sich die Halsschlag¬
ader und sprang dann erst in den Rhein , Die
Leiche wurde an derselben Stelle aus dem Was¬
ser gezogen, wo er hineinsprang , denn der Man-
iel hing 5 SHritte weit weg an einem Baum.
Seine Hauswirtin in Wiesbaden telephonierte qm
Samstag morgen den Angehörigen, der >sohn
hätte die Nacht nicht in seiner Wohnung ge¬
schlafen, und wäre auch nicht zum Dienst gegan¬
gen. Der Vater des jungen Mannes machte jsichj
sofort aus, um nachzuforschen, wo er zu finden
sei. Kaum war der Vater fort , so brachte der
Hauptmann der 6. Kompagnie die traurige
Nachricht, daß der hoffnungsvolle Sohn in
Schierstein gelandet worden sei. Die Uhr und
ein silbernes Zigaretten -Etui fehlen, Portemon¬
naie mit Inhalt war noch in seiner Tasche. Was
den jungen Mann zu dem Selbstmord getrieben
hat, ist noch nicht festgestellt.

K. Schierstein, 4. März . In der letzten Sit¬
zung der Gemeindevertretung,  an der
Herr Baumeister Petri  als Referent teilge¬
nommen hat , wurde das erneut vorliegende Bau¬
gesuch des Ludwig Link  betreffend Errichtung
eines Doppelwohnhauses an der Dotzheimerstraße
mit der Bedingung genehmigt , daß eine Grund¬
fläche von 65 Quadratmetern an die Gemeinde
abgetreten wird und die Straßenbaukosten in
Höhe von 646 Jl  hinterlegt werden . — Zur Ver¬
geh ukkz der Arbeiten und Lieferungen zur Ka¬
nalisierung der Kirchgasse  sind mehrere Of¬
ferten eingegangen. Die Arbeiten wurden zum
Preise von 2001,60 Jl,  die Lieferung der Mate¬
rialien zum Betrage von 1410,49 M dem Min-
destfovdernden, Uäuunternehmer August Da¬
ri i s che ck übertragen . — Zur Vergebung der
Anfuhr des Holzes für das Rathaus sowie für
die Schule gingen 3 Offerten ein. Vergeben
wurde die Anfuhr dem Mrndöstfordernden. Fuhr¬
unternehmer F. Ad. Wehnert  zu den Prei¬
sen: 8 M pro Klafter Scheitholz und 9,50 Jl  pro
100 Wellen. — Ueber die Festsetzung des Haus¬
halts - Voranschlags  für das Rechnungs¬
jahr J909 referierte der Vorsitzende, Bürgermei¬
ster Schmidt.  Demnach stellen sich die Gesamt¬
einnahmen aus 206 476,36 M,  die Gesamtaus¬
gaben auf 206 207,91 Jl.  Unter den Einnah¬
men  figurieren u. a. folgende Posten : Mehr-
einnahme aus dem Vorjahre 1253 Jl,  Pacht von
Liegenschaften und Gerechtsamen 4946 Jl,  Er¬
trag aus Waldungen 8810 M,  Zinsen von Ge-
meindekapitalien 4644 M, neue Anleihen
5 7 0 0 0 Jl,  Einnahmen für die Schule und für
die Armenpflege 5008 Jl,  Geldstrafen 1600 Jl,
Gemeindeunternehmungen 16 760 Jl,  Gebühren
und Beiträge 9000 Jl,  Akzise 17 725 Jl,  direkte
Steuern 61 567. Ji,  sonstige Einnahmen 5350 M;
unter den Ausgaben: «teuer » und Feuer-
versicherungsprämien 6000 Jl,  Unterhaltung der
Wege, Gemeindegebäude, Friedhöfe , Brunnen,
Beleuchtung usw. 11430 Jl,  Kosten für Holzfäl-
lung und Unterhaltung der Waldungen 2360 M,
zur Förderung des Landbaues und der Viehzucht
2466 Jl,  für die Schule 40 903,53 Jl (gegen das
Vorjahr ein Mehr von ca. 5000 Jl ), für Armen¬
pflege 4129 M,  Besoldung der Gemeindebeamten
34 60966 Jl.  sächliche Verwaltungskosten 2701,10
Jl,  Zinsen der Gemeindeschulden 16 706.34 Jl,
Tilgung von Anleihen 7760,66 M,  für den Ge-
meindesonüs 27 000 Jl,  neue Anlagen und Bau¬
ten 34 000 Jl,  sonstige Ausgaben 12969,72 M.
Zur Erhaltung des Gleichgewichts in Einnah¬
men und Ausgaben des Etats pro 1909 mußten
die Realsteuern um 15 Prozent erhöht werden.
Es wurde die Erhebung von 120 Prozent Ein¬
kommensteuer, 180 Prozent Realsteuer und 100
Prozent Betriebssteuer beschlossen. — Dem Mau¬
rermeister Karl Sommer  ist für sein Haus
Ecke derWiesbadener - und Lehrstraße vomKreis-
ausschuß die Konzession zum Betriebe einer Gast¬
wirtschaft erteilt worden.

Vom Rhein , 4. März . Die Schraubendampser
der Gutsahr - und Badenia - Reederei
können bei dem gegenwärtig so niedrigen Was¬
serstande nicht mehr an der Nackenheimer Lay
vorüber. Die Schleppkähne werden deshalb von
Raddampfern der gleichen Gesellschaften nach
Nierstein geschleppt und dort von den Schrau,
benbooten in Anhang genommen. Der Wasser¬
stand ist immer noch' im Rückgang begriffen und
die hinzugokommene Kälte stellt noch einen Win¬
ter in Aussicht. Der Rhein brachte schon wieder
leichtes Eis vom Main mit und die Häfen sind
schon zugefroren . Im Gebirge werden an den
kleineren dortigen Hasenplätzen die nach dem
Oberrhein bestimmten Schisse geleichtert. Das
Geschäft der Lichterschisser steht in voller Blüte.
Schiffsunfälle  sind bei dem niedrigen Was¬
serstand in den letzten Tagen mehrfach vorgekom¬
men. So ist im Fahrwasser bei Bingen ein
Egandampfer festgesahren. Er wurde aber bald
wieder frei . Aus. der Bergfahrt bekam im Ge¬
birge der Schleppkahn „Ewald " Leckage und
mußte bei St . Goar liegen bleiben , bis das Leck
gedichtet war . Bei Salzig  ist der Schleppkahn
„Willy" mit dem .Hinteren Teile , auf Grund ge¬
raten und quer ins Fahrwasser Herumgetrieben.
Der Schleppdampfer „Colonia Nr . 7" zog den
Kahn wieder frei . Im Hafen zu Oberwesel
lag das Schiss „Maria ", das .von. dem Schrau¬
bendampfer „Anna " aus dem Hasen gebracht
werden sollte. Dabei geriet das Schiff oberhalb
des sogenannten Rosstein aus einen Felsbrok-
ken und riß aus. Die Havarie ist ganz bedeutend,
weshalb das Schiss, dessen Ladung aus Kohlen
besteht, vollständig geleichtert werden muß. _ Bei
Rüdesheim  ist der Kahn „Sechs Gebrüder"
aus einer Sandschwelle festgefahren. Der Damp¬
fer sFidelitas Nr . 2" brachte ihn jedoch wieder
frei, so daß die Fahrt nach Frankfurt a. M.
fortgesetzt werden konnte. In der letzten Nacht
wurden fünf Grad Kälte festgestellt. Die Nahe,
deren Eis gestern teilweise wieder abgtrieben
war . ist beute wieder zuqerroren.

s. Mittclheim , 3. März . Das am Bahnhof
belegene at)I’fdie Landhaus ging durch Kauf
zum Preise von 30 000 Jl  in den Besitz der Her¬
ren Gebrüder Fuhrmann  aus Oestrich über.

tz. Eltville , 4. März . Sonntag , den 7. März,
abends 8 Ubr. veranstaltet der „Evangel.

Bolksverein"  in der Turnhalle seinen letz¬
ten Familienabend für diesen Winter .. Herr
Missionar S p a i ch aus Wiesbaden  spricht
über Land und Leute- in Indien . Für die Licht¬
bilder haj Herr Dr . Wegerhofs seinen Zlpparat
zur Verfügung gestellt. Die Pausen werden
musikalische und "Gesangsvorträge ausfüllen , so
daß ein genußreicher Abend in Aussicht steht.

~  Rüdesheim , 4. März . Eine recht er¬
freuliche Neuerung für das Schisfahrtswesen in
der bekanntlich „gefährlichen" Umgebung vom
„Mäuseturm"  tritt nächster Tage in Wirk¬
samkeit. Bisher mußten auf der hiesigen Reede
Talboote und : Talschleppzüge lange Zeit war¬
ten, weil der Wahrschauer auf dem „Mäuse¬
turm " das Signal : „Fahrwasser nicht frei !" ge¬
zogen hatte . Und die Unsicherheit darüber , wie
lauge Bergschleppzüge die „Fahrt hemmen", war
oft noch schlimmer, als der Aufenthalt selbst.
Nunmehr geht die Sache etwas moderner , denn
auch auf dem Mäuseturm , dieser sagenhaften
Heimstätte der „Mäus ' des Bischofs Hatto ", hat
das Reichstelepbon seinen Einzug gehalten , und
„Hier Schiffer X. — hier Wahrschau Mause¬
turm Nr. 370" wird jetzt schnellere Auskunft
darüber geben, wenn „Fahrwasser frei " ist.

.+ Langenschwalbach, 3. März . Der Vor¬
schuß-  u n d K r e d i t ü e r e i n hielt am Sonn¬
tag nachmittag im „Weidenhof" seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung  ab.
Nach Eröffnung der Versammlung trug zunächst
der Vorsitzende, Herr Ehr. Baltzer, den Geschäfts¬
bericht pro 1908 vor. Nach demselben betrug der
Gesamtumsatz in Einnahme und Ausgabe
5,462,439 Mark . Die Geschäftsanteile der Mit¬
glieder betragen 304,595.36 Mark und die Reserve
beträgt 94,192 Mark. Die Zahl der Mitglieder be¬
trägt am Jahresschluß 1252 und die übernommene
Haftsumme 1,252,000 Mark. Die Anlehen bei
Privaten verminderten sich um 56,414 Mark , und
betragen am Schluffe des Geschäftsjahres 852,684
Mark. Die im Vorjahr neu errichtete Sparkasse
macht erfreuliche Fortschritte . Verluste hatte der
Verein keine' zu verzeichnen. Der Reingewinn
beträgt 23,495.66 Mark. Zur Verteilung dessel¬
ben macht der Vorstand und Aussichtsrat folgen¬
den Vorschlag: 6 pCt . Dividende auf 295,671 Mk.
dividende-berechtigte Geschäftsanteile resp. Gut¬
haben 17,740 26 Mark , 6 pCt. Dividende auf die
im Fahre 1908 einqezahlten Geschäftsanteile
(§  90 Ms . 2) 58.35 Mk., UÜberweisung an den
Spezial -Reservefonds 14 000 Mark , Vortrag auf
neue Rechnung 1,697.05. Die Versammlung ge¬
nehmigt ohne weitere Debatte sowohl den Ge¬
schäftsbericht als die Bilanz und die vorge¬
schlagene Verteilung des Reingewinns , womit
der Vorstand für das Jahr 1908 entlastet ist. Bei
der hierauf stattgehabten Ersatzwahl / irres Auf¬
sichtsratsmitgliedes fanden 2 Wahlgänge statt.
Gewählt wurde Herr Gg. Bester  mit 18 stim¬
men. Bei der weiteren Wahl von 3 Aufsichtsrats¬
mitgliedern wuvden die ausscheidenden Herrn
Ehr. Baltzer,  Wilhelm B e n d e r und I . I.
B o I l wiedergewählt . Nach Erledigung der Ta¬
gesordnung sprach Herr Boll dem Vorstand für
die gewissenhafte Geschäftsführung den Dank der
Versammlung aits.

n. Kloppenheim, 4. März . Gestern vormit¬
tag wollte die Ehefrau des Philipp Hammel,
in die Stadt gehen, merkte aber an der Bier-
städter Grenze, daß sie ein plötzlich Unwohlsein
befiel. Da gerade ein Kloppenheimer Fuhrwerk
des Weges kam, fuhr sie zurück nachhause. Dort
angekommen, lag die Frqu tot im Wagen. Der
telephonisch herbeigerufene Arzt aus Bierstadt
konstatierte, daß der Tod durch Herzschlag
eingetreten war.

y. Kronberg , 4. März . Eine Frankfurter Fa¬
milie hatte Sonntag einen .Ausflug auf den Feld¬
berg gemacht. Aus dem. Heimweg rodelten die
Mutter und die erwachsene Tochter den Schwar¬
zen Weg nach Crowberg hinunter . Sie wurden
wider einen Baum geschleudert und erlitten
schwere Verletzungen.  Die Tochter, die
auch innere Verletzungen erlitten hat , war nicht
transportfähig und mußte hier zurückbleiben.

£ Homburg v. d. H., 4. März . Eine Messer¬
stecherei spielte sich vergangene Nacht in der Lui-
senstratze ab. Der Hausbursche R. verfolgte den
Weißbinder H-, um ihn zu v e rp r ü g e l n. Die¬
ser setzte sich aber energisch zur Wehr und ver¬
setzte, dem Angreifer mehrere M esf ersti¬
che in den Arm. Große Blutspuren zeugten
heute früh noch von dem stattgehabten Kampfe,
der noch ein gerichtliches Nachspiel haben dürfte.

Aus den Nachbarländern.
>S. Bingen , 4. März . Daß sich in dkr Provinz

Rheinhessen ein Denkmal Napoleon  I - befin¬
det, dürfte wohl kaum sehr .bekannt sein. Das.
Denkmal befindet sich in der Gemarkung Offen¬
heim, etwa 2f4 Stunden von Alzey auf einem
kleinen, mit Bäumen bewachsenen Hügel, der
den Namen N a p 0 l e 0 n s g a r t e n trägt . Es
besteht aus einer dreiseitigen , abgestumpften Py¬
ramide , die einen Meter hoch ist. In deutscher,
französischer und lateinischer Sprache ist auf der
Pyramide zu lesen: „Zum Andenken an die glück¬
liche Heirat Napoleons des Großen mit Marie
Louise, Erzherzogin von Oesterreich. 1. April
1810." Ueber dieses Denkmal, das sich ganz ab¬
seits von den gewöhnlichen Toüristenwegen be¬
findet. existiert kein Schriftstück und nur von den
Erzählungen alter Alzeyer Bürger kann man
einiges herleiten . Darnach hat das Denkmal
ursprünglich in Alzey gestanden und war von
dortigen Bürgern errichtet worden, gegen Ende
des Jahres 1813 dann, : als der Kaiser aus
Deutschland vertrieben worden war , wurde es
ini Walde bei Vorholz versteckt. In späterer Zeit
soll es dann im Museum zu Mainz alifbewahrt
worden sein, bis der Großherzog Ludwig Is . die
Anordnung getroffen haben soll, es wieder an
seine Fundstelle zu bringen und dort aufznstellen.

cf Kassel, 3. März . 300 italienische und
kroatische Arbeiter in den Steinbrüchen bei
Bühl im Habichtswalde exzedierten gestern in
so heftiger Weise, daß die Streitigkeiten
den Charakter einer Revolte  annahmen . Man
versuchte vergeblich, die Ruhe wiederherzustellen.
Auf den 'Bürgermeister des benachbarten Dor¬
fes, von Weimar , wurden mehrere Schüsse
abgegeben,  gingen jedoch alle fehl. Die Gen¬
darmen stellten schließlich die Ordnung wieder
her.

tz. Gießen 3. März . Der Schuhmacher Ress
hat. tW schon gemeldet, sein Leugnen aufge,geben
und cilit ' au der Täter des an dem Knaben ver¬

übten Verbrechens zu sein. Er suchte seine Tu
in möglichst mildem Licht darzustellen und
an, nicht -die Wficht gehabt zu haben, dqz
zu töten. Der Junge -Habe bei der Ausfühx^
seiner sexuellen Handlungen zu schreien angefa»?
gen und er habe dies durch Drücken am Hqjz '
verhindern gesucht. Als er bemerkt habe, du
der Tod eingetreten sei, halbe ihn selbst EntfttzZ
über die Tat gepackt. Das Geständnis des Ai
brechens wurde wesentlich hervorgerufen durck
die klaren, Reifs Schuld unzweifelhaft beweist
den Feststellungen des Gerichtschemikers VI’
Popp. r . . .

Letzte Drahtnachrichten.
Als Verlobte empfehlen sich. . . . I

Bonn  4 . März . Die Tochter des Schrift¬
stellers Joseph Laufs  verlobte sich mit dem
hiesigen Fabrikbesitzer K a l t h 0 f. Z

Serbiens Antwort.
Paris,  4 . März . Nach einer Belgrader

Meldung des Matin erklärt die serbische Ant¬
wortnote zur Frage der Rüstungen : Serbien
habe 12 000 Reservisten nötig, um sich zu vertei¬
digen. Wie der Korrespondent des Blattes hin¬
zufügt , ist cs nicht unmöglich, daß Serbien , falls
Rußland darauf bestehe, sich bereit erkläre, ab¬
zurüsten . Die Vertreter Frankreichs , Englands
und Italiens erhielten sofort Kenntnis von dem
Inhalt der Note.

Das verschneite Berlin-
Berlin , 4. März . Berlin steht im Zeichen der

Schneeschaufler. - Die riesigen Kolonnen dn
Straßenreiniger , die durch ein Heer neu einge¬
stellter Arbeitskräfte erweitert wurden, haben
Tag und Nacht geschafft, um die Wege paffierbar
zu halten . Viel -können sie freilich nicht erreichen,
denn es schneit-lustig weiter . Ungeheure Schnee-'
Massen sind in den letzten 48 Stunden hernieder¬
gegangen und zu beiden Seiten der Straßen
ziehen sich mächtige Schneeschanzen, die sich nach
und nach zu festen Wällen verdichten. ‘ Die
Omnibusse haben den Perkehr eingestellt, die
Auto-Omnibusse verkehren nur mit Unterbre¬
chungen, und die Straßenbahnen können trotz
aller Anstrengungen den Fahrplan nicht inne-
halten .. Auch die Eisenbahnzüge treffen mit
großen Verspätungen in Berlin ein. Verspätun¬
gen waren heute die Regel. Die Kinder und'
Lehrer kamen zu spät zur Schule, die Beamten
zu spät in die Bureaus , die Kaufleute zu spät
in die Geschäfte und die Arbeiter zu spät an ihre
Arbeitsstellen. Obgleich jetzt annähernd täglich
10 500 Fuhren Schnee aus Berlin hinausbeför¬
dert , , große Mengen in die offenen Ge-
Wässer und die Kanalisationen geworfen wer¬
den, wird der Schnee nicht weniger , sondern
Mehr.

Unter Trümmern begraben.
Paris,  4 . März . In Gontelle halfen 12

Landwirte beim Niederreißen eines alten Hau¬
ses, als plötzlich ein Erker einstürzte und 7 Land¬
wirte unter sich begrub. Drei Männer wurden
getötet und vier schwer verletzt.

Genickstarre.
Paris , 1. März . In St . Menchould sind

laut „Petit Parisien " mehrere Soldaten des 6.
Kürassierregiments an Genickstarre -ge¬
storben.

Matkowski schwerkrank!
Berlin,  4 . März . Im Befinden dcS Hof-

schaufpiclers MatkowSki, der in einem Sana¬
torium bei Berlin weilt , ist eine derartige Ver¬
schlimmerung eingetreten, daß mit der Mög-
lichkeit seines Ablebens gerechnet werden muß.

Wetterbericht
Hochsf-Stond

Carl Müller, Optiker
Langgasse 48. —Telefon 2568.

Temp. nach0 . || Barometer gestern 728 mw.
Voraussichtliche Witterung für 3. März von

Der Dienststelle Wettburg: Sehr unbeuaimg,
rauh, vielerorts noch Niederschläge, (übcrwicgen
Schnee). ' _ :W

Niederschlagshöheseit gestern: Weilourg, -
Feldöerg 1, Neulirch 1, Marburg 0, Fulda >
Mizenhausen0, Schwarzenborn?, Kassel 0-

Wasser- Rheinpegel Caub
stand: Mainpegel Hanau

Lahnpegel Weilburg gestern
Schneehöhe Feldberg 42 cm

„ Westerwald 26
, Sonnenaufgang 6.42
o Jnatj Sonnenuntergang 5.44

Wondansganz
Monvuniergan»,

Chefredakteur: Wilhelm Clobes. e~nBaIi:
Verantwortlich für den gesamten redaktionellen
Wilhelm Clobes: für den Anzeigenteil Friedrich

beide in Wiesbaden. , «„,eigl^
Druck und Verlag des Wiesbadener General-a

Hontab Lchbold in «Wiesbaden. , i
* s 'jj.

Berliner Redaltionsbüro: Paul Lorenz, Berl- ' - ^

Kur der Geschäftswelt-
Sicherung gegen Einbruch. Einen neuen mltoI1'awijt8i
stcherheits-Apparai. „Detektiv"  genannr -, 2£.

K. Stumpf, Helenenstraßc22, in den Ber ^
arat ist von den Kriminalbeamten vorgesü»
cer Schutz gegen Diebstähle und Einbrüche
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' Jugend von heute.
E„ bachi'L«gsLiist>rltcn iür Jugendliche. — Was soll ge¬

schehen? — Kinderichutz in Hesirn-Rasiau.

IV Kürzlich fand in Frankfurt a. M. unter
^,em Borsitz der Frau Ober-Landesgcrichts-
prasident Hägens eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung statt , in der die Frage der Errich-

; ;tung von BeobachtungZanstalten für Jngend-
tichc eingehend erörtert wurde. 11. a. waren
anwesend die Herren Landeshauptmann Kre¬
ta  l ued Landcsrat A u g u st i n aus Wies¬
baden,  die Landräte von Homburg, Höchst,
Langenschwalbach und Montabaur , ferner Ver¬
treter der Stadtbehörden von Frankfurt,
Mainz und Offenbach, die Gr . Kreisräte von
Erbach, Friedberg , Oppenheim und Worms.
Zahlreich vertreten waren auch die Kirchen-,
^Zchul- und Gerichtsbehörden des Großherzog¬
tums Hessen und der Provinz Hessen-
Aas sau.  Waisenhausdirektor Dr . Petersen
aus Hamburg , der auf Einladung der Vereine
Kinderschutz und Kupferhammer erschienen
war, führte etwa folgendes aus:
' „Wenn ein privater Jugendfreund sich eines

einzelnen hilfsbedürftigen Kindes annimmt,
dann vermag er oft mit erforderlicher Liebe und
Rühe zu erkennen, wo die eigentlichen Ursachen
wm dessen Hilfsbedürftigkeit liegen und kann
dann sein Eingreifen so gestalten, daß es dem
Kinde zum Nutzen gereicht: In anderer Lage be-
iinden sich private und öffentliche Organisa-
!tonen, die oft hunderte von Kindern gleichzeitig
zu versorgen haben. Die Kenntnisse über ihre
Schützlinge schöpfen sie zunächst aus ihren Akten.

Wie oft aber machen sie die Erfahrung , das;
-äs, was die Akten enthalten , mit den wirklichen
Verhältnissennicht übereinstimmt , so daß man
immer mehr zu der Ucberzeugung gelangt , eine
Organisation dürfte erst dann eine Entscheidung
über die Behandlung eines Jugendlichen treffen,
wenn sie sich durch eigene Beobachtung ein Bild
von.seinem Zustand verschafft habe: hier sei aber
Beobachtung nur durch besondere Beobachtungs-
anstälten in genügender Güte zu erlangen.

Beobachtungsanstalten, geleitet von Aerzten
und psychologisch gebildeten Pädagogen , sind das
grundlegende Erfordernis einer der wirklichen
Rot gerecht werdenden..Augendfürsorge. Ham¬
burg hat dieser Erkenntnis gemäß gehandelt . In
Hamburg nämlich ist das Zentrum der gesamten
öffentlichen Jugendfürsorge das Waisenhaus.
Neben den Geschäften des Gemeindewaisenrats
und der Berufsvormundschast für uneheliche Kin¬
der hat dos Waisenhaus die im Armenwege ver¬
sorgten Kinder ebenso wie die Zwangszöglinge
unterzubringen. Gerade die durch die Zentrali¬
sation bewirkte große Zahl der zuströmenden Ju¬
gendlichen ließ die Notwendigkeit einer zuverläs¬
sigen Beobachtung derselben besonders fühlbar
werden und so muß seit dreiviertel Jahren je¬
der Jugendliche, der der Fürsorge des Ham-
burgischen Staates anheim fällt , zunächst der Bc-
obgchtungsanstalt des Waisenhauses überwiesen
werden.

Wie sehr sich diese Bdobachtungsanstalt ' ve°
währt hat, zeigt u. a. die Tatsache, daß es ge?
lang, ein Drittel jener Mädchen, die wegen
Unzucht von der Polizei eingeliefert waren , vor
Unterbringung in eine Anstalt zu schützen. Die
Beobachtungsanstalten haben indessen gezeigt,
daß es sich hier nicht um Personen handelt , die
ün Grunde verdorben waren , sondern bloß um
Rädchen, bei denen die Unterbringung in geeig¬
neten Familien (als Dienstmädchen etc.) zur
Rettung ausreichend war - Ohne diese Beobach¬
tung hätte man die Mädchen wohl oft, durch den
Anschein großer Verdorbenheit veranlaßt , in
Besserungsanstalten gebracht und dort wären
vielleicht manche von ihnen durch Berührung
von wirklich schlechten Elementen verloren ge¬
gangen.
. Die Beobachtungsanstalten sind insbesondere
"' .der Lage für Maßnahmen des Vormund-
schafts- und des Strafrichters die erforderlichen
unterlagen zu bieten. Auch bei der Entscheidung
"er Militärbehörde über Aufnahme oder Nicht-
aufnahme von jungen Männern in den Heeres-
verband kann die Beobachtungsanstalt Hilfe lei¬
nen, weil häufig minderwertige Personen auf
Mund ihres Gutachtens vor dem Militärdienste,
Meu Anforderungen sie nicht gewachsen sind
Nd. damit vor vielen Leiden bewahrt werden.
Professor Klumker wies in der Diskussion dar-

Wk hin, daß jetzt die Frankfurter Vereine Kin-
Mchu-tz und Küpferbammer eine Beobachtimgs-
anitalt in der Nähe der Stadt (auf der Stein-
Wle bei Obererlenbach) errichten, und zwar im
uvlchluß an die vor einiger Zeit von ihnen ge¬

schaffene Arbeitslehrkölonie für schwachbefähigte
schulentlassene Knaben.

Geh. Regierungsrat Fey, Lester des Kreisamts
Friedb^rg, sprach dem Verein Kupferhammer
seine Sympathie aus und versicherte ihn der
wirksamsten Unterstützung der Kreisbehörden
und der einzelnen Gemeinden des Friedherger
Kreises. In ähnlicher Weise sprach sich Kreis¬
amtmann Werner aus Worms aus . Auch die
Vertreter hessischer Erziehungsvereine Rektor
Frenzel -Worms , Kirchenrat Schlosser-Darmstadt
und Pfarrer Zimmermann -Wixhausen sicherten
die Unterstützung ihrer Organisationen zu. Der
Frankfurter Jugendrichter Amtsgerichtsrat All¬
menröder betonte die besondere Bedeutung der
Anstalt Steinmühle für die Durchführung der
Ausgabe des. Jugendgerichts . Weiter drückten
ihre Sympathie aus Lanoesrat Augustin -Wies¬
baden, Stadtrat Dr . Flesch, Pfarrer Dr . Förster-
Frankfurt und Prof . Freudenthal -Frankfurt a.
M., welcher betonte, daß die neue Beobachtungs-
anstfllt für die gesamte Fürsorgeerziehung im.
Großhcrzogtum Hessen und in der Provinz Hes '
len-Rassau von Wichtigkeit sei.

Die Konstitution in Oesterreich.
Zur 60. Wiederkehr des Verfassungsentwurfes.

1849 — 4, März — 1909.
Vou Pr . Herbert Mahnen.

Als das vorige Jahrhundert daranging , sein
fünftes Jahrzehnt zu ründen , da dürchbrauste
das ganze Europa , mit Ausnahme der nordi¬
schen Länder und Rußlands , der Sturm der Re¬
volution . Er schüttelte die Regierungen nicht ge¬
rade sanft . Er stürzte die Ministerien . Er fegte
zahllose alte Adelsprivilegien hinfort - Er machte
hier und da sogar auch Throne wankend . 'Auch
für das österreichische i-staatengcbilde gingen
diese SMrmjahre nicht spurlos vorüber . Was sie
n. a. dort machten, das sollen in kurzen Stri¬
chen die folgenden Zeilen ein wenig näher be¬
leuchten.

In seiner Proklamation Ijatte der im Dezem¬
ber 1848 auf den österreichischen Thron berufene,
damals erst achtzehnjährige Kaiser Franz Josef I.
die Hoffnung ausgesprochen, „dah^ es ihm ge¬
lingen werde, alle Länder und Stämme der
Monarchie zu einem großen Staätskörper zu
vereinigen." Die ihn kannten, wußten , daß der
junge Herrscher auszuführen imstande war , was
er sich eisern vorgenommen. Eine der ersten Re¬
gierungstaten war die gewesen, sich gründlich um
die Verhandlungen des zu Kremsier tagenden
Reichstages zu kümmern. Bei dessen Beratungen
über die Grundrechte des österreichischen Volkes
wollte nichts Endgültiges und vor allen Dingen
nichts die Regierung Befriedigendes heraus¬
kommen.

Die geschichtlichen Ereignisse, die sich förmlich
überstürzten , drängten zu den energischsten
Maßnahmen zwingend hin. Die Jahre 1848 und
1849 waren für das österreichischeStaatswesen
schwere Prüfuiigsjahre im wahrsten Sinne des
Wortes . Man hatte viel in den Kauf nehmen
müssen, um die Situation zu halten . Im Norden,
im Süden und im Osten drohten Krieg und Ab¬
fall. Es war , als wollte die ganze Welt förmlich
aus den Fugen gehen. Dazu kam nun noch der
Aufruhr , der zu jener Zeit ja ganz Europa
durchbrauste. Auch Oesterreich sollte von ihr in
keiner Weise verschont bleiben. Am heftigsten
hatte der Sturm in Wien getobt. Die Finanz¬
lage war eine trostlose. Man wußte nicht mehr
ein und nicht mehr aus und ergriff jeden Stroh¬
halm als Rettung . Die Ministerien kamen tmd
gingen. Keines vermochte es den Massen, aber
auch nicht der Regierung , recht zu machen. Ilud
dennoch glückte es der Regierung , das arg ge¬
fährdete Staatsscknff über alle politischen Untie¬
fen, Riffe und Strudel hinweg in das ruhige
Fahrwasser einer modernen Innenpolitik zu
steuern.

Zum wesentlichen Deile geschah dies durch den
Konstitutionsentwurf vom 4. März 1849, der
heute vor sechs.Jahrzehnten allüberall in der
Wienerstadt und im österreichischen Lande mit
dem Hellen Jubel politischer Befriedigung aufge-
nommen wurde . Die Zeitungen waren es beson¬
ders, die in unerschöpflicherWeise sich mit dieser
Materie befaßten. Besonders aber waren es die
linksstehenden Blätter , die sich angesichts des
Sieges der Sache, die sie vertraten ^ ihren Abon¬
nenten gegenüber stolz und selbstbewußt tu die
Brust warfen . Der Traum von 1848 war ihnen
erfüllt , und sie waren stolz,ans ihr Vaterland , in
dem die Demokratie unter der Fahne der Kon¬
stitution sich an den Regierungstisch gesetzt hatte.

Doch nun zu dem eigentlichen Verfassungs-
entwurfe selbst. Dieser Entwurf , der nach jeder
Richtung hin eine neue freiheitliche Verfassung
versprach, war von dem neuen Kaiser Franz Jo¬
sef und seinen Ministern Schwarzenberg, Bach,
Krauß , Stadion , Brück usw. unterschrieben. Das
waren Namen, die damals nicht nur in Wien,
sondern in der ganzen Monarchie etwas galten.
In dieser 'Publikation war von einer einheitlichen
und unteilbaren , konstitutionellen Monarchie die
Rede. Den Forderungen der Zeit sollte nach jeder
Richtung Genüge geschehen. Diese Monarchie
faßte die österreichischen Erblande , sowie Ungarn,
die Lombardei und Venetien zusammen. Das
war etwas Neues : das Staatswesen hatte ein fe¬
steres Gefüge erhalten . Sie sprachen von der
Gleichberechtigung aller Volksstämme. Auch das
war neu ; ,denn auch hierin hatten bisher Unter¬
schiede gewaltet . Sie gab die Freizügigkeit und
kam somit einer der zeitgemätzestenForderungen
willig entgegen. Sie wollte das ganze Reich als
ei,i Zoll- und Handelsgebiet behandelt wissen,
um somit seine wirtschaftliche Existenzfähigkeit
neu zu beleben, zu heben und zu erweitern . Sie
gab, ein bürgerliches und politisches Recht, unab¬
hängig von allen Religionsbekenntnissen, die bis¬
her eine geteilte Judikatur , namentlich im
Osten, erfordert hatten . Mit de» Grund - und
Volksrechten war in keiner Weise kärglich um¬
gegangen. Man hatte die Verfassungen anderer
modernen Staaten zum Muster und Vorbild ge¬
nommen.

Die Arbeit der Gesetzgebung war aus ein Ober¬
und Unterhaus verteilt . Hier sollten die Vor¬
lagen durchberaten und auf ihre Brauchbarkeit
hin einer Prüfung unterzogen werden. Die
Mitglieder des Unterhauses waren in direkter
Wahl zu wählen ; auf je 100 000 Einwohner kam
immer ein Deputierter . Dieses Wahlsystem war
also in gewissem Sinne ein unbeschränktes, das
namentlich , die unteren Schichten begünstigte.
Das Oberhaus setzte sich aus Deputierten der
Landtage der einzelnen Kronlqnder zusammen;
diese Deputierte waren jedesmal auf zehn Jahre
gewählt . So hielt das Oberhaus dem demokra¬
tischen Charakter des Unterhauses das Gleichge¬
wicht. Auf diese Verfassung, die noch in zahllosen
Einzelheiten üufgebaut war, hatte sowohl der
Kaiser , wie . auch die Armee den ' Eid abzulegen.

Die Konstitution galt , wie gesagt, für die
ganze Monarchie. Für Ungarn hatte diese neue
Verfassung jedoch noch eine besondere Bewandt¬
nis . Hier griff sie nämlich in das Staatsgebilde
pilitisch zersetzend und zerteilend ein. Durch die¬
selbe wurde nämlich nicht nur die Verfassung
dieses Landes unwirksam gemacht, sondern auch
die serbische Wojwodschaft aufgehoben. Auch an¬
deren ethnologischen Elementen wurde eine grö¬
ßere Bewegungsfreiheit garantiert . Ebenso wur¬
den z. B. Slavonien , Kroatien und die Militär¬
grenze — das Banatgebiet — von Ungarn los-
getrennt . Und gerade hierin steckt der Kern zu
späteren inneren Verwicklungen. So viel über
den Berfassungsentwurf des Jahres 1849, der
am 4. März gegeben wurde und als unmittel¬
barste Folge bereits am 7. März die Auflösung
des Reichstages zu Kremsier hatte.

Mit diesem letzteren Entscheid ward eine
ganze, alte Zeit zu Grabe getragen und offiziell
in eine neue eingetreten , die nach dein, bisher
Geschehenen selbst die vorsichtigsten Gemüter zu
den denkbar schönsten Hoffnungen und weit¬
tragendsten Erwartungen in jeder Weise berech¬
tigte.

Auch in Oesterreich hatte nunmehr die moderne
Zeit gesiegt. Jeder Staatsangehörige fühlte sich
nunmehr als Bürger eines freien Staates . Et¬
was Stolzes kam besonders über die sonst so ge¬
mütlichen Wiener . Sie fühlten, daß das, was er¬
rungen war , ncmwntlich ihrer Zähigkeit zu dan¬
ken gewesen. So hatten sie den anderen im
Lande eine freie Bahn gebrochen, die lichthell
zum Wege der Zukunft führte. Im ganzen Lande
aber feierte man förmlich Freudenfeste. Man
lebte geradezu in einem Taumel der Verbrü¬
derung , der Glückseligkeitund der Zufriedenheit.
Was Blut und Eisen nicht vermocht hatten , das
hatte der Federstrich eines noch jugendlichen Mo¬
narchen getan , worauf wir unten noch zurück-
koinmen.

Ter Verfassungsentwurf vom März des Jah¬
res 1849 bedeutet — mag er späterhin gehalten
oder verletzt worden sein, das ist gleich' —■für
die österreichischen Lande den ersten Schritt aus
dem Gebiete des modernen Staatswesens - Und
das bedeutet nichts geringes. Kamen auch Jahre
strengen Regimentes , so hat doch im wesent¬
lichen, namentlich auf dem Gebiete der gesetz¬
geberischen Tätigkeit , die neueste Zeit alles das
gehalten , was jene bedeutungsvollen Märztage
versprochen haben. Diese Märzverfassung des
denkwürdigen Jahres 1849 ist mich schon darum

zu beachten und hoch zu werten , weil sie eine
der ersten und weittragendsten Regierungstaten
desjenigen Herrschers war , der heute noch, ein
geliebter und geachteter Greis , Oesterreichs
Kaiserthron ziert . Daß in den österreichischen
Landen heute freiheitlichere und demokratische
Tendenzen herrschen, denn ehedem, ist in letzter
Linie sein Werk, der auch den Konstitiitionsent-
wurs vor sechs Jahrzehnten seinem Lande ge¬
geben.

ver letzte Indianerhäuptling.
Geronimo 1- — Krieg den Blaßgesichter». — Der Schrecken
des Landes. — Am Marterpsahl der Apachen. — Wie

Geronimo zahm wurde.
Wohl der letzte von denjenigen Rothäuten,

deren Wildheit und Grausamkeit den Verfassern
von Jndianerbüchern so viel Stoff geliefert ha¬
ben, ist soeben in N e w y o r k in der Person des
Apachenhäuptlings Geronimo gestorben. Er ist
etwa neunzig Jahre alt geworden und nicht
weniger als fünfzig Jahre lang führte er Krieg
gegen die Weißen, bis er vor 23 Jahren von der
Bundesregierung auf Lebenszeit „auf Festung"
geschickt wurde.

Geronimo war einer der willenskcäftigsten,
fähigsten und verschlagensten Indianer , mit de¬
nen die Blatzgesichter je zu tun hatten. Drei¬
oder viermal wurde er gefangen genommen und
jedesmal weitab von den Wohnstätten seines
Stammes auf eine Militär -Reservation gebracht,
bis die Regierung nach seiner letzten Gefangen¬
nahme Maßnahmen traf , die sein Entloiniiien
unmöglich machten.

Jedes Mal , wenn er wieder in die Heiipat
kam, war es sicher, daß ein Apachen-Aufstand fol¬
gen werde. Er wußte mit großer Beredsamkeit
seine Stammesangehörigen »die sonst lieber fried-
lich in ihren Tepees geblieben wären, gegen die
von ihm so gehaßten Weißen aufznhetzen. Dann ,
verbreitete sich Schrecken im Lande: Geronimo
und seine Banden waren bald hier, bald dort,
heute brannten sie in Arizona eine Ansiedlung
nieder , morgen waren sie schon hundert Meilen
weit entfernt und verübten in Neu-Mexiko ihre
Untaten und in ein paar Tagen tauchten sic viel¬
leicht in einer ganz anderen Gegend auf.

Geradezu teuflische Martern erdachte der alte
Indianer für seine Opfer . Einst fielen ihm eine
weiße Frau und ihre vier Kinder in die Hände.
Letztere ließ er der Reihe nach vor den Augen
der Mutter zu Tode martern , nicht hinterein¬
ander , sondern nach größeren Pausen , damit die
Mutter glauben sollte, daß ihr doch noch einer der
Lieblinge erhalten bliebe. Znm Schluß kam dann
die Frau selbst an den Marterpfahl.

Wäre Geronimo in die Hände von Ansiedlern
geraten , würde man ihm wohl Gleiches mit Glei¬
chem vergolten haben ; die Bundesregierung aber,
die die Indianer konsequent als „kriegführende
Nation " behandelt hat, wollte ihn nicht einmal
zum Tode verurteilen , sondern behielt ihn als^
Kriegsgefangenen . Er stand unter scharfer Auf¬
sicht, nichtsdestoweniger hätte er in den 23 Jah¬
ren wohl entkommen können, wenn er gewollte
hätte , aber er toollte nicht.

Er verzichtete darauf , je wieder auf den Kriegs¬
pfad zu gehen. Nicht wefl er die numerische:
Ueberwacht der Weißen fürchtete. General Miles , j
dem er sich beim letzten Kriege ergab, hatte dem!
alten Häuptling aber einige Erfindungen und >
Kriegs -Hilfsmittel der Weißen gezeigt, die ihm
die Aussichtslosigkeit weiteren Kämpfens darge¬
tan hatten . Namentlich war es, wie man der
„Fkf. Ztg ." schreibt, der Heliograph, der Gcro-
nimo gewaltig in Erstaunen versetzte. Er wollte
anfangs gar nicht glauben , daß man damit Nach¬
richten auf weite Strecken senden könne. Da erbot
sich General Miles , ihn ein Gespräch mit dem
Bruder in dem 100 Kilometer entfernten Fort
Bowie führen zu lassen. Der alte Häuptling
zweifelte , als er aber einige Fragen , die nur sein
Bruder beantworten konnte, gestellt und binnen
sehr kurzer Zeit die Antwort erhalten hatte,
änderte sich sein Wesen vollständig. Man sah
förmlich, wie der alte Indianer in sich zusam¬
mensank und wie ihn eine abergläubische Furcht
gepackt hielt . Von jener Zeit an machte Gero¬
nimo seinen Wächtern nicht mehr viel zu schaffen.
Er bekehrte sich sogar zum Christentum, das ihm
aber , wie sich der ihn taufende Missionar später
selbst bemerkte, „aus der Haut sitzen blieb". Und
erst jetzt ist Geronimo endlich nach strikt amerika¬
nischen Begriffen ein guter Indianer geworden.

Bei Magenkranke » mit Appetitlosigkeit bildet
„Kufeke ", entweder in Milch oder in Fleisch¬
suppe gekocht, oft das einzige Nahrungsmittel,
welches -die Kranken ohne Widerwillen nehmen^
und leicht verdauen.

Sät fletjte!
Wilhelmstratze 40 , 2., drei

ownncr, cv. mit Mans. v.
• April zu vcrm. Näh.

Konditorei Blum . 163 .5

in  Hochs Auüf.

->I>I Schnste nach
J> . Maß liefert

of. Z. Blomcr, 6293
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Nassovia-Gesundheitsbinden
für Damen (Marke gesetzlich geschützt). Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsangungsfähigkeit , sind beim Tragen von angenehmer Weich¬
heit und als Schutz gegen Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich

Paket ä 1 Dt * d . 31k I —
ä „ « 0 Ff.

Andere Fabrikate von 1.75 Ff . an per Dtzd.
Befestigungagürtel in allen Preislagen von 50 Pf . an.

Kirchgasse 6 TAUBER Telephon 717.
Aptik I zu ** Krankenpflege (Damenbedienung ). 13313

u1:

ü

laya-Yoghorl-IilcIi
^ tÄglich frisch aus Kurmilch hergestellt

empfiehlt 16428

Kraft’8 Mi!ctikur>Ansta!t
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

öotzheimerstr. 113. :: Tal foi 659
»fer-

:\  c j

!j  und üJiiyüi
als Wurst oder Fleisch

ist

Dr. Ostker’s
Pudding

als Zugabe zum Vesperbrot der Kinder.

Zum Backen nur das echte Dr . öetker ’s Backpulver'
I' . 32 _ _ _

Gutschein.
Ausschneiden!

WF* (Rückseite genau lesen!)

Als Gntfchein nur gültig wenn:

Via me und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist.

Bitte wenden.
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Handel und Industrie.
Der Weinhandel.

A«S Südwcstdcutschlllnd , 1. Marz . In Baden standen
tot Vordergründe des Interesses 1908er Weine , die in
namhaften Posten in den Konsum gebracht wurden . Die
Preise sind fest. So wurden an der Bergstraße 1908er
Weib - und Rotweine zu M 36 — 15 bezw. 60—70 M,  im
Neckartal zu M 45 —50 bezw. M 60 — 65, in der Main-
und Laubergegend zu M 35 — 45 bezw. M  48 —57, in
der Bodenseegegcnd zu M 28 — 45 bezw. M  40 —55, im
BreiSgau zu M 34 —42 bezw. 42—54, in der Marlgräsler-
gegend 1906er und 1907er zu M 55 —70 , 1908er zu
M  36 —46, am Kaiserstuhl 1908er zu M 35 —54 bezw.
Ji  45 —57 und in der Ortenau und Bühlergegend zu
M  36 —65 bezw . — 50— 75 gehandelt . Alles per 100
Liter . — Im Elsaß  bewegte sich das Weingeschäft in
letzten zwei Wochen in ziemlich lebhaften Bahnen . In¬
folge der regen Nachfrage nach 1908er Weine » konnten die
Preise in die Höhe gehen . Die Umsätze waren recht be¬
deutend . So wechselten 1908er im Weilertal zu M 15
dis 151/2' in  Oberehnheim und Umgegend , sowie in der
Mossiggegeud zu M 16 — 18, in Andlau und Miiielberg.

.heim zu M 16 — 17, in Hciligenstein zu M 171H , Klebner
SU M  19 — 23 , in Maricnhciin und Wolxheim 1908er zu
17 % —181,4' Rotwein zu M 223 ^ bis M  2414 , im
Cchlettstadtcr Bezirk und im Barrer Kanton zu “jt  16
bis lSl/ 2 , in Winzenheim , Rufach , Türkheim . St . Pilt und
Ammersöhweier zu M 171/ 2—193/ , in Reichenweier , Rap-
poltsweiler und Umgegend zu lg — 221̂ . Edelgewächse
zu M 26 —33 und in Gebweiler Edelweine zu M 28
dis 3314 und 1907er bis zu M  45 ihre Eigner . Alles
Per 50 Liter.

Tie Börse vom Tage.
Berlin , 3. März . Die heutige Börse eröffnete ungün¬

stig aus die Abschwüchung Wiens , wo Nachrichten aus
Serbien einen Druck ausübten . Die Kurse gaben durchweg
etwas nach. Die Rückgänge erreichten aber bei sehr
trägem Verkehr aus zunächst keinem Umsatzgcbiete 1 Pro-
,cnt . Auch Renten behaupteten ihren Kursstand nicht.

Auf deutsche Reichsankeihe wirkte die Unsicherheit bezüglich
des Zustandekommens der Finanzreform ungünfsig ein.
Russische Anleihe von 1902 gab nach im Zusammenhang
«it den über die Balkanlagc vorliegenden Nachrichten.
Bon Banken österreichische Kreditaltien 1.10 Prozent nach¬
gebend, während deutsche Banlwcrte in mäßigen Grenzen
schwankten. Nationalbank holte den anfänglichen Verlust
von 0 .80 Prozent zum größten Teile wieder ein . Von
amerikanischen Bahnen lagen Baltimore fest, während sich
Kanada unter weiterer Nachwirkung der ungünstigen Ein¬
nahme für Januar niedriger stellten . Auf dem Montan¬
markte waren im Verlaufe die Abschwächungen erheblicher!
Harpencr verlor über 1 Prozent gegen gestern , ebenso
Laurahüttc . Schisfahrtsaltien waren wenig verändert.
Auf Elektrizitätsaktien drückten einige Realisierungen.
Das Geschäft ließ im allgemeinen jegliche Regsamkeit ver¬
missen. Die Spekulation verhielt sich abwartend . Täg¬
liches Geld 214 Proz . In dritter Börfenstunde schwach.
Niedriges Wien" drückte. Jndustriewerte des Kassamarktes
vorwiegend schwächer, namentlich Montanwerte.

Privat -Diskont 2% Prozent.
Frankfurt a . SD!., 3. März . Kurse von 1.15— 2.45 Uhr.
Kreditaltien 198.00 . a 197 .50. Diskonto -Komm . 187 .60

a 10. Dresdener Bank 150 .50.
Staaisbahn 144 a 143.60 . Lombarden 17.50 . Balii-

Cbem Anilin 353 .25 b.
Kurse von 6.15— 6.30 Uhr.

Diskonto -Komm . 185.80. Dresdener 150.25 a 150 .-

142.25.
184.25.

a 150 .30. Kredit -Akt. 196 .20 a 30 . Staaisbahn
4proz . Russen 83.50. Phönix 162 .60. Harpener

Die Börse des Auslandes.
Wien , 3. März , 11 Uhr — Min . Kreditaltien 628.50.

Staaisbahn 671 .— . Lombarden 104.— . Marlnoten
117 .10. Papierrente 97 .85. Ungar . Kronenrente 91.45.
Alpine 627 .25. Ruhig.

Mailand , 3. März , 10 Uhr 50 Min . 5 Prozent Rente
103 .80. Mittelmeer 397 .—. Meridional 662 .—. Wechsel
auf Paris 100.53. Wechsel auf Berlin 123 .68.

Genua , 2. März . Banca d'Jtalia 1202.
Glasgow , 3. März . (W. B .) Anfang . Middles-

borough Warrants per Kassa 47 .1— , per lausender Monat
47 .31/2.

Kaum stetig.
Kaffee und Zucker.

Havre , 3. März . Kaffee.
Tendenz : stetig.
per März 443/ , per Mai iii/y  per Sept . 41^ , per

Dezember 401,72
Magdeburgs 3. März . Zuckcrmarkt.
Wetter : lalt und aufheiternd.
Tendenz : ruhiger.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack .9.90— 10.00, Nach-

Frankfurt a . M ., 3. März . Avcitv -Börsc. Tendenz : ruhig.
Kreditaktien 196 .70 a 196 .— a 196 .10 b. Diskonto- Brodraffinade 1, ohne Sack, Gem . Raffinade mit Sack, Situaren . . . . j |

Komm. 185.79 a 29 a 50 b. Handelsgesellschast 172 .50 Gcm . Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles un- viehgotiun, trieben Qualität von - »,

a 171 .25 b. Dresdener Bank 159.— a 150.25 b. Wiener verändert.
Rohzucker 1, f. a . B ., Hamburg. Stück oer ¥

Staatsbahn 142.70 b. Lombarden 17 .— b. Baltimore Tendenz : ruhig. Ochsen . . \ 74 I. 73 — 75 -»
107.— a 16 .60 a 106 .80 b. Allgem . Lokal- und Straßen- per März 20.40 G . 20.50 B.r- per April 20.45 G. H * ' 11. 50 k2 7C — 72 —

bahn 150.25 b. Llohd 88.50 a 60 b. 20 .55 B.. per Mai 20 .60 G. 20 .65 B .. per Juni 20.70 G. Kühe , . . { 243
I. SLlachi- 64 — 67 — %

4 Prozent Russen 1902 83.60 a 40 b. Serben 75 .30 20 .75 B., per August 20185 G . 20.90 B ., per Oktober- II. gewicht 50 — 54 —,
b. Türkcn -Lose 144.— 6. Dezember 19.45 G . 19 .59 B. Schweine 1077 1 37 i 39 S

Bochumer 215 .75 a 50 D. Gelsenkirchen 182.— B. Märkte und Messen. Mastkälber 1 214 1 ki- 1 82 i 92 r
Harpener 185 .— a 183 .70 a 184 .— b. Phönix 162 .25 Fruchtmartt zu Limburg a . d. Lahn , 3. März . Roter Lanükalber f 292 Schlacht- 1 36 i 4ö 03
a 161.80 b. Laura 190 .75 a 40 6. Deutsch-Luxemburg. Weizen (Nasfauischer ) 18.39 M,  Weißer Weizen (Auge- Häminei . 134 gewicht.

1 42 1144 .3
149.— b. Schlickert 118 .25 6. Kunstseide 219 .— b. baute Frcmdsorten ) 16.50 M,  Körn 12.50 M,  Futtergersie Ferkel . . — Ö 00 OjUO

0.50 M,  Braugerste 10.50 M,  Hafer 8.35 M.  Erbsen — ,
Kartoffeln 7.— M,  alles Durchschnittspreis pro Malter.
Butter per Kilo 2.10 M,  2 Eier 15 .5.

S . Bingen , 3 . März . Marktpreise. W-izen 22x^ 7.
22.— M,  Korn 18.— bis 17 .50 M,  Gerste 18.25 bis 17̂
Mark , Hafer 18.50 bis 18.— M,  Heu 6 .50 bis 6.- ,
Stroh 4.— bis 3.— M,  Kartoffeln 6.— bis 5.— ji //
fen 48.— bis 40 .— M,  Linsen 48.— bis 40.— M,  a 'J/T
46.— bis 40 M,  Weißmehl 37/ — bis 35 .— M,  sS/tI
mehl 27.— bis' 25.— M,  alles per 100 Kilo.
1 Kilo 2.10 bis 1.90 M,  Milch
10 Stück 0 .85 bis 0.70 M.

1 Liter 0.20 M,

Born Holzmarkt.
Mannheim , 1. März . Das Brettcrgeschäft behMl

sich allmählich . Tie rheinischen und westfälischen Häud,»
zeigen mehr Kauflust . Bei letzten Abschlüssen wurde» r»
die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter M 135_ 13,
erzielt . Die Versendungen waren infolge ungüttfii 8e_ ii
Schiffahrt sehr bescheiden. Holzbretter hatten sehr
Markt : sie wurden neuerdings besser gekauft . Kamh^
mit üblicher Waldkante wurde in normalen Dimension^
frei Waggon Mannheim zu M 39 — 41 angeboten. jj,
süddeutsche Sügeindustrie ist äußerst schwach Bef̂ äftigt
Rundholz wurde bei letzten Verläufen im Walde foBiiuj
hoch bewertet.

pr
Viehbof -MKrkberichl

die Zeit vom 25 . Februar dis 3. März sghg

Wiesbaden, den 3 . März 1909.
Städtische Schlachthof -Derwaltmrg.
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Fds u. Staats -Pau Charitt.07u.17 4 102.00 . KuruNeum 3t 94.2,6
do. 95/96 34 94.40 t) Pomm. . 4 10215 ,

DtRchs.Schatz 4 101.60b Cöln.St -A.».9f 34 95.25oG ao. . 34 94 25»
do. 1. 4 . 12 4 101 BOG Oüsseld. 88/OJ 34 94.406 Posensch. 4 1Ü2.00b6
do. 1. 7. 12 4 101.506 Zlberf. St.0.9£ 4 101.206 do. 3Xi 91.201)6
do. 1. 4 . 09 3i 1CG006 Esa.StAIV.V9S 34 86.006 Preuss. 4 102 OObH

Pr.Schatzl 912 4 101.50UGHall. St.-Anl. 4 ao. Z\ 94 20bB
Dt. Reichs-Anl. 4 103.40b do. 86/92 94.608 Rh.-Wostf 4 102 80G

do. do. 3Ü 964006 Hann. St.-A. 95 34 00. 34 94 206
do. do. S 87.00(6 Kiei.StA. 98 K 4 101.00b Sächsisch 4 102.008

do. Schutzg.Q8 4 1G1.90bG oo. 04,17 4 101.10G Schles. . . 4 ,02 750
Preuss .coiis.A. 3* 90.40,>G do. 07/17 4 101 50b ao. 34 94.506

do. do. 3 67 6006 do. 89/98 34 95.506 Schl. Hoisi 4 102.00»
do. do. 4 103.40b do.01 .02.04 34 S4.?5bG co. 34 94 256
do. Staffel 1. 4 1ü2.S0bü Magdeb.91u10 4 Bad.Präm.A.67 4 159 75b6

Bad. St.An!. 01 4 101.50G de. 05u . I1 4 101.30G Brnsch* .20TL. fre 197.00b
do. do. 1902 314 do. 75 91u02 34 95306 Cöln-Mind.P.A. 34 136.60 b

Bayer. St. -Anl. 4 103.008 MundenerSt.A 4 101.006 Hamo. öOTIr.L. 3 153.00b
do. do. 34 95.75bG Naumourg. 97 96 00B Lübecker ao. 34 159.006
do. Eisb.-Anl. 3 86.50bG Poinar St.-Anl. 34 95.006 IXein.7Guld.-L trc. 36506

Brem.Anl.1899 34 94.60b6 Stendal . . 03 34 94.106 Olaenb.40TI.L. 3 127 508
do. 05 uk. 15 34

3
94.60bG
84.10b6

Stettiner St -A. 3X
3X

94.256
94.506 Ausländische Fonds.

Cass.Landescr 3ü 95.606 Borl. Pfdfa. 5 120.106 Argeni.Am. »87 i —
do. XXI. u. 17 34 95.75G 44 108.75 b do. mn.4000M. 44 98.0008
do. XXII. u. 14 4 101.506 do. neue 4 101.506 do.äuss lOOLirr44 55 80Q

Hmb.aiti.93, 99 3. do. oo. 34 95.60 b do. Ges. 8.8.96 4 87.20b
do. do. 1902 3 00.258 do. do 3 85.60G Bulg.St.-Anl.92 6

4 102.003 CnUdsch. 4 ChileGold-Anl. 44
HesiStU3/00 34 95.750G do. do. 34 95.106 Chin.Anl.vl 895 6
do.960yi340o 3 84.50oG oo. ao 3 84.90bG do. v.1896 5 102.00b
do. do. 09 4 KuruNeum 34 97.256 oo. v.1896 44 99.008
Oldb.St.KrdObt 34 94.25G do. do 34 95506 GriechA.81-84 l .b 43 506
Brandenb.Pr-A 34 Qstpreuss. 4 101 50b do. Goldrente 1.3 39.10bG
HannP» VII.VIII 3 do. dfl 94.40b do. Monopol. H 49006

4 101 .206 PommLnd 34 84.50b6 lap.A. II.10.1.7 44 94 901)G
34 93.80G do. ao. 3 86.606 do. 4 87.S0K>

Pomm. Prv.Anl. 34 do. neuld 34 94.106 MexikanAnl20L5 101.80b
Posen. Prv.-Anl 34 93,SOG do. do. 3 85 SOG Oesterr. Goldr. 4

3 Posensche 4 102 906 do. Paoierrt. 44
34 95.OObB do. 34 95.20b do. Silberr. . 44

do. IX. XI. XIV 3 88.00G Sächsisch 4 102 006 do. 1860Lose 4 158.90b
do. XX. XXI 4 lOl .röbG s do. 34 95 606 Port.StA.unf.lll 3 60 40bG

4 do. 3 80 80G do III. Soec. frc. 10 300
34 Schis, alll 34 96.256 Rumän. 1903 5 101.10WG
34 101253 do. LA. 4 101.006 do. 1898 4 89 .39 b
4 101.40b do. I . C. 4 101.006 Russ.Anl. 1902 4 34.50b
3 87.506 Schllllstlc 34 93906 co co. 1905 44 98.40b
34 95.30G 4 101 10bB do. Goldrente b 95.20 b
4 101.756 Wesitland 4 1D1.90bB do. Staatsrnt. 4 77.00bG
34 93.30W do. do. 34 34.50bG do. Boden-Cr. 5 107.25b
4 101.006 Wstp.ritL 34 94.506 SaoPaulo G. A. 5 97.2056
34 94 60t« do. do. 3 65 308 Schwed.StA.86 34 96.70b
34 97 3906 do. neue 34 92 70l)G Sero.amAnl.95 4 7560aG

do. 1882/98 34 96.25b do. do. 3 64.70« Türk. St.-A. 03 4 94 00 b
4 101.60b yHannovsch 4 do. Bagd.-A. 4 8S.00b
34 95.500 " do. 34 94.33 G do 1905 . . 4 85 0GB
34 94 506 Z Hess-Nass 4 do. Lose . . fre. 146 40b
4 101.256 s do. 34 Ung. Goldrente 4 94.00b

Gtiarlttb.89/99 4 101.80B cc '-KuruNeum 4l 102.26« da. Kronenrnt 4 92.1ObB

Ung.Siaatsr .97 34 —
ßuoar. Am. 98 44 97 .3DW
B.Air.StA.l 00 L 4k 94 008
B.Air.St.A. Pes. 6 102 50G
Lissabon. St.A. 4 78.25DG
Stockh.St.A. 84 4

Eisenbann Stamm-Aktien
Allg. Dt.Klemo. 54 100.60b
Braunscnw. Ld. 54
Crefeloer . . . 54 121 10G
Eutin- Lübeck . 34
Halbem . Blank 54 127.756
Halle-Hettst.LA
..iegn.Raw. L.A. 44 101 756
LüoeckBücnen 8 178 75h8
Niederlausitz. 34 51 .256
Nordh.Wern.LA 44 86756
Oesierr .Staats 6} 144.25b
do. Sßdb.fLb.) ü 17.60b
Warsch.-Wien 0
Mittelmeer . . 3.1 74 .75b
Prinz Henri . . 6 U64Cb
Zschipk.Finstw 135 —

tisanOatm Prior.-Obliqai.
Dux-Prager Gld 3 79.106
ElisWestb.G.stf 4 100.00b

oo. 1890 4 98 OOG
Gaiiz.Carlluaw 4 96 .256
Kasch.Odb. Gld 4

do. 3ilb. 89 4 94 .G0hG
Oeat.l)ng.Stalt 3 864016
do. Ergzgsnetz 3 85 .100
do. Staats Gold 4 99 .20bG
ao. Norawest . 5
Sidö «t.(lomb.) 2.6 58 22b

ao. Obi. Gold 5 102.10b
Ivangor. Domo, 44 93 .80b
Mosco-Kursk . 4 77 40b
0relGriasi89er 4 82 506
Süd -Westcann 4
Koslow-Woron. 4
Kursk-Kiew. . 4 90 .25b
Mosc.KiewWor 4 83 75hG
Mosco-Riäsan 4 90 .508
Ryoinsk gar. 4 82 .75bG
do. 1897 uk.08 4
Süd-Ost 1898 4 62606
Wladikawk. 98 4 86 .25b
Anat.Eiso.-Obf. 5 101,OOG
do.ErganzJeö 5 101 500
ltalEiso.ü.sr.g. 2.4 72 OOG
Ital.Mittelmeer 4 102.00«
Cntr.Pac. 194S 4
S.LouisS.Franc 4 ü6 .30bC
St.Louisil. Incß 4
SouthPac.l 912 6
Taauantap.G.A. d 101,80b«

— — . Deutsche Hypoth.-Pfandb.
Berl.Hvp.-Bank
B.HB.V.VI.u.14
oo.l.u.ll. uk.14
oo.lilu.IV.ukl5
oo. I. uk. 1916
3r.-Hann. H.-
oo. XVI. XVIll.

Qiscn. Order. I.
oo. II-
oo. VII,
oo. IXu. IXa.
oo.Hyp.-ß.VIl.
co. oo. VIII.
oo. XIu.XII10

Frankf.H.B.XIV.
üamo. Hyp.

oo. do. 1908
Hann. Bodcr. I.

do. oo. II.
Meckl. H. u. W.
do. do. I.
ao. oo. II. III.

MaokLStr. H.B.
Meimng.VI.VII.
oo. VIII.
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
oo. conv.
do. 1813

Mittold.Bdcr.il.
00. ux. 06
do. Grdrtr .lii.

NorddGrdcr.iil
ProussBodc.lV
oo. X.
do. Xlll’XVIt
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. ». 03 uk. 12
do. ». 06 uk. 16
do. ». 0/uk . 17
00. ¥.86 89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C-0.96ukO6
oo. v. 06 uic. 16
Pr.Hyp.A.ß.aDg
do. oo. do.
do. 1904u . l3
do. 190äu . 14
do. 190To. 17
do. Hyp.-Vars,
do. oo.
do. plandbr .-8.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do.XXYll. 1915

3V 93 .10G

3t

U12.50B
99.80bG

100.256
85s706
95 .506

100 ÜOlLi
139 406

3', 117.806
93.8006
39.006

100.00K6
34.25K6

1Ü0.Ü0d6
100.806
100.006
94.00bG
85 .506
93.506

100.006
98.306

. 94 .0056
2.4111 506

100.1056
100.1056
100 30bG
tOO-̂ ObG
950056
95.2056
99.206
94 .006
98 706
99.8056

4X1114.506

100.2556
94.706

100.30G
100.506
101.206
101.6056
34.0056
94 .506
95.206
95.606
99 .1056
93 .806

100.000
1001056
101.006
99 .756
95600
94 .8056
99.7556
93.9056

100.256
100 0056
100.306

PrPIB.XXVIlll7j 4
do. XXIII. 1912 31

101.2550!?v
evecnrt i>i

flo XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kle:no. -Obi.
oo.Comin. -Oöl.
do. VI. 1917
co. IV. 1912
Rhn.HPI.83 -85
do. Ser. 69-82
ao. Comm. Obi,
Rhein-Wß.l.lll.

oo. II. IV.
Säciis.Bodsncr
SchlesßodcrPf

oo. oo.
Wöstd.Boaencr

ao. oo. II!

ülBoictisoank . . 9.«
9L.8U6 Rhesn.Oisc.Ges! 7
S6.50-»c |ntiem.Hyp.-6k.
£5.2556 Rh.Wostf.Bdcr.
83.756
95 806

4 ;101.6056-
4 100.501)6
3^ 92 706
3$ 94 .1OG

89 806
54.006

3« 95 60G
100.1OG

93 606
100.200

3* 84.006

3armer ßankv.
Berg.-MarkBk.
BrlHanaelsQes
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. i. D.
Braunsch» . Bk.

do. Hypoth.
Brsi.DiscB.aDg

ao. Wechsi.B.
Comm. a. Disc.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Disch.Effekt-B.
do. Hyp.ßk.100
Discom.Comm.
Dresaner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-B.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank. .
Königso.Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb. Comm.*ßk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp. -8k.
Miiteid. Bodcr.

oo. Creditö.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Dt.
Nordd.Grundcr
Osnaorück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus .
do.Pfandbr.Bk.

Bank-Aktien.
7* 128.2556

155.005G
172 .75b
128.606
155.001)
119.7556
157.305»
109.006
100 0050
112.0056
129.2550
245.805
!02 .606

7814S .7S5L
' 167.605

151.105
161.0056
163.808
175.5056

7X142 .5050
' 153.756

125.5056
122 006
163.5056
126.506

7X113 .106
123.2556
144.755
99 .806

120.305
6X104 .756

123.00»G
114.301)6
135.50b
122.5056
161.405
188 5058
121.0056
114.006

7X|144.7550

Russ.Bk. f. a.H.
Scr.aaffh.8nkv.
Schles . Bankv.
Südd.Bonener.
Wstd. Bonner.
Westflipp Verß

143.25b
123 2356

165 005
140 0056
135.25b
158 59b
174 50G
143 256
104.75b

Indusine-Aktisn.
201 21bG

Carolin« t .Oflb30
Cassel.Feoersi
CölnerBergw-V
Cöln-Müs.Brgvi
ConcoraiaBrgo
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenn.linof
Oessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Vfaff.uMun

OonnersmarcK
Dortm.UnionLC

oo. Akt-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Oüsseld. Eisen
do. Waggon22

DynamitTrust.
EgestorffSaiin.
Eintracht Brnk,
Elberf. Farben

Accumuiat. Fab
A.-G.f.Mont.Ind
Alfeld-Gron. P,
Allg.Elektr.Ges12
AlsenPortICem
Angl. Comm.
AnhalterKohlen
ApieroackBgb.
Arenoerg co.
Borgm. Elektr.
Berg.Mark.Ind.
Bari. Bockbr. .
co. Elokt.-W.
co. Maschb.

BielefeldMscn.
Bismarckhütte
BlumweMich.F
Bochum.Gusssijl5
Böhm. Braun. .
BööperdeWlzw.
Braunk.u.ßrik.l
BraunscnwJute

do. Kohlen
Breiteno. Cem.
Bremer Wollk.

71.50b
103.256
225 .601)6
2002556

7X107 .2556
110.256
153.0056
403.50b
251 50bG

88.51.56
107.0956
167.90b
242 506
295.25b
260 03b

7X107 .0056
217 2556
120.25G
98 756

179.25b
221 0öb6
244.006
127.53B

14
40359b
191 736
420 0056
198.25b
264 .00b
386 .006

13 208 506
13 213 .25b

164 OObB
496 0056
130 50b
3221056

14 351 .7556
58.3056

279 006
308.008
108.006
147 50b
289.0050
16040b
156.758
417 .0956
392 .00b

Eibcrf. Paniert.
Engl. Wollwar.
Esc:iweil.Brgw.,
EssenerSteink
Flensb.Schiffb.
Freund Maseh.
Frisier&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.ßgw.

oo. St. -Pr.

06
12
10
10
14
7

12
0
0

11
15
8
9

22
0

26
25
0
9X1

11
12
TXjl

15
10
35
14
30

0

GermamaDrtm.
Gerresh.Glasn.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpmn
GöriitzerEisnb.
Hagen. Gussel.
HallescheMsch
Hanno».Masch.
Harbg.-WienG.
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233 0000
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220.5000
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17, .SOG
205.00b
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63.50bB

127.75b
180.750
135.00bG
107.008
119.5008
83 .00G

205.00b
185.2500
81 .40b

.Aach. Klb.7
J ArgoDpfsAllgBlömn

40123.50bQdo.Lok.uSi8159.00«Brnsch.St. d4Brest.Ei.B.6do.Strssb.10112720t,Cassei.Stb 44 103006Elkt.Hochb5 122,60bG)GrBrl.Strb 81 182.75LGHmb.Pack!6 111.086
doStrassb 10 1840961HannStrVA2 70.59GMagdb.Str 84 ,69 593
hansa.Dpt.6 124.10b
NrodLloyd 44 89.306V.EisbBVA4 69.10bG

öd• ig. indusypothekar.r. Csichesellscti,ergistolll.
da. do.V. u.10

Dortm.UoionlO*5
da. da.

0erntan.Sch„ 2

4-

FKruppscheOhl‘
Lauraliü,

101.50B
100.28B

Lauraliütte
do. . .

NeueÖod.-Ges.
do. do.

Siem£ Hlsk083
do. do. knv. 3

¥echse

S3.0ßh&
99.60B
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',00 .000
100.000

Xorse.
Mmr
31.,75b

4!k1,2305
• , 12.350

28.515bB
20.3750

. old. SUSer- ,
ÜITFrancs-etücKOJltjlST
Sonereignap. Stück20476»
N.RussGoldp. 1DOS2I5 70M
Amerikan. Noten . <205»
Belgische Note« . . M-IJJ
ingtisoheBapkn. il , 20.0.15
Franz.Bankn.100,r. 81.35b
Holland. Banknote« l6S.J0o
0«sterr .Hot. 100Kr 85.5Sb
Rusa.Hotenl00Bbl.1S15.75a
loll -Oouoo«

Nadilfillen von ? NR66I
8 Würze

mit dem Kreuzstern

achte mau darauf , dass die Würze aus der grossen Original -MAGGI-
Flasche gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich
nichts anderes als echt « MAGGI-Würze feilgehalten werden . 16566

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 pfg.
in bar oder in Drieimarken entrichtet , hat das Recht, in
imscicr Hauptgeschas .sstelle, Mauririusstraße oder bei unseren
Anzcigen-Annahmcstellen eine Gratis -Sinzeige in Größe von

3 Seilen
in den Rubriken : „zu vermieten " — „ Mietgesnche " —
„zu verkaufe«" — „Kanfgesuche " — „Stetten finden"
— „ Stelle » suchet!" — zu tnscricren. Durch cnsptcchende
Nachzahlmlg kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voraufgeführteu Rubriken ver¬
wendet werden . ,

Für Geschäfts - und andere Anzeige » , die nicht
«nter vorstehende Rubriken satten»kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener Gerrcral-Anzciger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(.Bitte r .chi dtutüch schre.dm.)

Neu eivgettosfen:
Ein großer Transport erstkl«

Mi  II.ML
Pferde
u . empfehle dieselben zu den

vittigsten Preisen unter
weitgehendster Garau-

tie . 17166

oseph Blnmenthal, SSS - SS

^Billige kohlen
/ ' Lignitslamnikohlen * '

in gesiebten Stücken ü Ztr . Mk . V. 7S , bei 30 Ztr . Mt . .0 .70, _ pro
Zentner frei ins Haus , in Säcken Mk . 0 .80 gegen Kassa bei Empfang.

Brennholzl  38 gnzündeholz2.20
Bestellung und Alleinverkauf Sonnenberg -Rambach:

vampshobelwerk K . Wintermeyer.
Telephon 1198. 7213 Telephon '1198.

Billige KofflcitT
Lignitsteinkohle » in gesiebten Nüssen d Ztr. v .7>°» M. ( ggge«

bei Abnahme von 3V Ztr . 0 .70 M - i gafia.
in Säcken 0 .80 M . frei ins Haus 1

Bestellungen sind zu richten an

Heinrich Avieny
Ncttelbcckstraße I . Seitenbau 2. 17053

8ür Hausfrauen*
EltUra -tkerzenQ probieren,heute Weltmarke.Die-beste und hellste Kerze. Ri »»ne« « ich»,

nicht. Besonders billig : beim GNtzlei« '^ ,
schädigte per Dtzd. Mk. - .SS , - -80.

1.20 . Man verlange überall Elektra -Kerzen v.
Nürnberg . Hier : Droa . Sanitas . Manritittsst
Ehr. Tauber . Droa ., Kirchgafie 6 . J

oethkschule , Offenbach a ?K'
Militärbercchtigic Privat -Real - und Handelsschule , verbünde». ^
Vorschule und Pensionat » Prospekte durch die Direktion.
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Doun erstag

Der kommende Mann.
ö " Amerika ist zurzeit Taft der Held des

Tages , dessen Bild der Wiesbadener Ge¬
il er al - .ln z e i g c r gestern brachte . Taft der
Ren,ch und Taft der Beamte sind zwei streng ge¬
sonderte Wesen . Viele , die ihn aus Engerem Um¬
gang kennen , haben mit Erstaunen die haarscharfe
Scheidung wahrgenommen , durch die diese beiden
Zeiten seine Persönlichkeit voneinander getrennt
sind. Jeden bestrickt und gewinnt zunächst sein
L--ch-n. Ns Taft Kriegssekretär war , kam ' ein
bekannter Polisiker mit dem Eindruck nach New-
füL « ©a ^ re, -C m- Washington ist Tafts
.Lachen. Es ist allein 'eine Reise wert , es zu
hören.

Dieses berühmte Lachen des neuen Präsidenten
ist. w-e der Mann selbst, stark , herzlich und voll
sE -E " den Lcbenssreude , das Lachen eines
neimutigen otfenherzigen , menschenfreundlichen
Mannes , der seine Bruder liebt und an allem

«eranügen teilhaben will,
die paffieren . Er lacht nicht etwa nur mit dem
Gesicht allein , sondern der ganze Körper lacht mit-
es ist ein Mann , der einen Spaß versteht und
sich einen guten Witz nicht entgehen lässt ? Aber
der Humor des Lebens , dem er sich so voll hin-
gcben kann , hat für Taft nicht das Mindeste zu
tun mit seinem Geschäft und mit der Politik *

Diese Erkenntnis bereitet dem . der mit bm
verhandelt zunächst das höchste Erstaunen . Wä^
rend noch das Echo von dem dröhnenden Geläch¬
ter, das Taft soeben bei der lustigen Geschickte
^ andern erschemen ließ , in dem Raum nicht
derh- lltilt . wendet sich der neue Präsident zu sei-
nem Schreibtisch m einem Moment aus dem
„lustigen Bruder " rn den starren küblen „„ nV
objektiven » ernten verwandelt . All der Fröbsin^
all die Heiterkeit sind weltentfernt von diesem
Manne, der nur noch einen Gedanken hat - Was
-,t von Nutzen für Staat und Land ? Die Tränen
die noch von dem konvulsivischen Heiterkeit,, - '
bruch in seinen Augen stehen^ scheine? ? !
st« ren vor dem kalten festen Blick dieser Augen

So geht es denn nicht selten seinen Bekannten

beste Art seines Wirkens und über seine « aus
bahn war , geht aus einem Briefe bnm pq
1899 hervor , in dem ec aui bTa' Ä 2? ' 2an.
Me -Universität antwortete die Präsidentschaft
zu übernehmen . Richter Taft lehnte »ve?

SÄ * £ ‘ °-!7- SSgÄ

llmnrf, & Sympathie und Interesse für ' Musik-
bennoch ist er als Gouverneur der Nbis,uui » - '
mit besonderem Eifer für die ^ hrtippsven
Musikkonservatorimsss mngetreten " ^

„Das Volk der Philivvinen " fr,
‘ÜLÜmen  Br uder Charles ^ ..ist voll

f .cm 3,0e  nationale Beschäftigung.
2 ^ r Philippine spiel : mehrere Instrumente,
und wenn eine Familie zusammen ist. so gibt 's
auch gleich ein kleines Konzert . Sie haben aber
hier kein Konservatorium . Ich kann die gute
Wirkung nicht übertreiben , die es machen würde
wenn solch ein Konservatorium gegründet werden
wurde , ^ besonders wenn es „Rizal -Konserva-
“™ ln , genant werden würde . Rizal war ein
ausgezeichneter Musiker . Ich zweifle nicht , daß
viele reiche Philippinen sich an der Gründung
beteiligen wurden und daß wir damit eine Kunst
sordern . die dem Herzen dieses Volkes nahestebt"

Wiesbadener General .rslnzeiger

Das Feuer

Heues aus aller Welt.
G Gefährlicher Diebstahl . In Dortmund

wurde ein Italiener , der Draht von einer elek-
tnscheii Leitung stehlen wollte , morgens an der
Leitung hangend aufgefunden . Der hochgespante
Strom hatte seinem Leben ein Ende gemacht.
Dieser Vorfall bringt die altbekannte Tatsache m
bie Erinnerung , daß Hochspannungsleitungen
sich selber gegen Angriffe schützen. Besonders
h? uflg kann man das in tropischen und unzivili-

-n. Dast 'fterten Ländern beobachten . Das war z. B zu
wiederholten Malen bei den langen Ueberland-
teltungen südafrikanischer Elektrizitätswerke der
Fall . Die Leitungen ziehen sich dort viele Meilen
über das einsame Feld hin und führen dort Dreh¬
strom von 10 000 bis 15 OVO Volt Spannung . Zu
Anfang des Betriebes hatten es die Kaffern auf
° .'.e schweren Kupferdrähte abgesehen , welche na¬
türlich ernen hübschen Arm - oder Beinschmuck
abgegeben hatten . Sie versuchten daher die Lei-

au J^ et0 T Zedesmal aber , sobald ein
öle  krähte geriet , war es auch

um ihn geschehen. Bisweilen er-
einA bei der ersten Berührung

„b,aiL eL weiten Bogen
bon ier Leitung fortgeschleudert wurde " und " sich
rm Sturze schwere Verletzungen zuzog . Noch

d°ss ' Kör' p7r Men de?

Ä r fe ^ f 0 vergleichen kann . In der
Äk ^ /^ 0 Stro S* ei9cr  erheblich aus

unb ber alte erfahrene Maschinenführer sagte
ganz trocken : ..Ein Kaffer schmort ." Da die
T? Aungen sich über 20 und mehr deutsche Meilen
erstreckten , war es natürlich unmöglich , die Strecke

abzusuchen . Man ließ
vielmehr den hochgespannten Strom ruhig weiter
^urch die Leitung laufen , bis der Körper selbst

^ vollständig verkohlt und verbrannt
absturzte . Derartige Vorkommnisse waren früher
ledenfalls ^ ^ ^ ' ^ ba§  Erfreuliche warseoenfalls , daß die weitverzweigten Hochsvan-
v°n" ^Mens » en" !^ ' .0E0e" alle Angriffe , nicht nurvon Menschen , sondern auch von Tieren z B
gegen die großen Geier , vollkommen schüktei,

w enÄ‘ f!? ett (n ' Die Naphtha-oerte von Bibi Eibat stehen , wie aus Baku
gemeldet wird , in Flammen .. Bei Subalow
brannten fünf Werke und ein Erdspeicher nieder
bei Rothschildt ein Werk , bei Schibajew zwei und
im- ber Gesellschaft Wotan gleichfalls zwei Werke
Zwei ^ d̂er Brandstiftung verdächtige 3 mohamme¬

danische Bauern wurden verhaftet,
ist im Abnehmen begriffen.

KCr'^ morb eineö  Pfarrer -Ehepaares . Ein
Doppelselbstmord , der aus Deinum , einer Ge¬
meinde Frieslands , gemeldet wird , erregt in Ant¬
werpen peinliches Aufsehen . Am Sonntag abend
verließ der Prediger der dortigen reformierten
Gemeinde mit seiner Frau seine Wohnung , nach¬
dem den Dienstboten mitgeteilt worden war , daß
ste auf die Rückkunft ihrer Herrschaft nicht zu
wIten brauchen . Am Montag früh entdeckte
das Dienstmädchen , daß das Ehepaar noch nicht
zuruckgekehrt war , denn die Betten waren unbe¬
rührt . Einige Stunden später fand ein Postbote
unmittelbar vor dem Dorf auf dem Eis den Hut
der Frau , worauf das Ehepaar , das sich fest um¬
schlungen hielt , unter dem Eise hervorgezogen
wurde . Man dachte zuerst an mnen Unglucksfall,
aber ein zu Hause auf dem Klavier liegender , an
seine Familie gerichteter Brief des Predigers ließ
keinen Zweifel darüber aufkommen , daß das
Paar den Tod freiwillig gesucht habe . Ueber die
Ursache zu diesem Schritt ist bisher nichts bekanntgeworden.

C»j  Die Kinder des Regiments König Victor
Emanuel von Italien hat auf dem Vortrag der
Mlni,ter des Krieges und der Marine den Vor¬
schlag der Militärzeitschrift ,.L ' Esercito Jta-
liano genehmigt , wonach die Regimenter des
Heeres und die entsprechenden Truppenteile dcr
Flotte je eine der Erdbebenwaisen von Messina
m^ t:lI etJMt ^ neb[nen  sollen . Offiziere wie
Mannschaften haben den Gedanken mit großer
Begeisterung erfaßt . Zweifellos werden die Re¬
gimenter für ihre Adoptivkinder aufs beste sorgen.
m M ^bilog zum Hau -Prozeß . Die Affäre des
RechEanivalts Karl Hau , der wegen Mordes an
dep Frau Medizinalrat Molitor zum Tode ver-
urteilt und zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
begnadigt ivorden ist, kommt noch immer nicht
w 9hUlo)‘ sochstsche Hauptmann a. D . Frei¬
herr v. Reitzenjteln ivirft sich in einer Broschüre,
d '.e er soeben veröffentlicht , zum Anwalt des Ber-
urteitton auf . Er bezeichnet seine kleine Schrift

einen Kampfruf „Zur Wiederaufnahme des
Hau -Prozes,es . Wie erinnerlich sein dürfte
'^ ide Freiherr v. Reitzenstein durch seine Gattin
in den Prozeß Hau verwickelt . Frau v. Reitzen-
stein behauptete in der Hauptverhandlung gegen
Haw daß der „graubartige Herr ", der als Täter
lii Betracht kommen kann , auf keinen Fall Hau

4. Marz Seite 7.
hofft , noch im Laufe dieser Woche die Hauptför.
oerung wieder m Gang zu setzen. Die Spurlatten
u " b i- chachtholzec sind bereits wieder eingebaut.
D .eWe .terfuhrung ist ebenfalls wieder in Ord-

G Nach dem HimEja ! Den Höhenrekord ,n
der ^ eiteigung des Himalaja will der Herzog der
Abruzzen ichlagen . Der kühne Tourist ist im
Begriff , nach Indien aufzubrechen . Die Bcsiei,

Kantschindschinga , der eine Höhe von
bck85 Meter hat , stellt eine der gefahrvollsten Un.
ternehmungen dieser Art dar . Schon im Jahre
L10ck wurde der Berg von dem Engländer Douglas
Frefhsield und Prof . Garwood mit dem Italiener
Vittor o Sella bis gegen 0700 Meter bestiegen.
Derartige Expeditionen bieten auch abgesehen von
der Hohe in diesen Gebieten viel größere Schw -e-
r .gkeiten als in den Alpen . Bor allen Ttugen
musien die Lebensmittel und die Zelte vom Fluß
de,? E ? ? lw" Menschen hinaufgetragcn wcr-

der obenerwähnten englischen Expedition
brauchte man dazu 250 Kulis . Damals mußte
man , nicht weit vom Ziele entfernt , umkehren.
da die meisten Teilnehmer an Jnsluciiza , Mala-
ria und Lungenentzündung erkrankt waren
firnes w ? der Abruzzen die Ausführung
seines Planes gelingen , so lvurde er damit alle
bisher erreichten Hohenrekorde schlagen.

o! Kinderhölle in Asuistres . In dem
Lororte Asmöres bei Paris  ist ein ssmerika-
nisches Ehepaar namens Sargent verhaftet wur-

nach Angabe der Dienstmädchen und der
Nachbarn beide Ehegatten , besonders aber die
Frau , Kinder , die ihnen zur Erziehung anver-

s S^ usam mißhandelt haben sollen,
noch der Aufklärung . Zuerst

hielt die Behörde die Sargcnts für Enaelmacher
die Kinder gegen klingende Belohnung verschwin¬
den ließen ; es hat sich jedoch herausgestellt , daß
iS nM SÄ ? !! bon ^ 4000,Frcs.

neweien sei . Darauf führte der Staatsanwalt Dr.
Bleicher in dem Schwucgerichtsprozeß ans , daß
die,er graubartige Herr nur in der Phantasie der
Freifrau M Reitzen,tein existiere . Ihr Gatte sah
in dieser Wendung eine Beleidigung . Er forderte
den Staatsanwalt zum Duell und wurde wegen

^ orv»cri t̂ 0 ei.nem  Monat Festungshaft
bcftraft.  Nachdem Freiherr v. Reitzensteindiese
Strafe verbüßt hat , ficht er noch einmal in seiner
Broschüre für das , das ihm als Recht erscheint.

daß Han seinem Aeußerer,
nach nicht als der Mörder in Betracht komme.

G « uf Zeche Radbod . Das aus Zeche Radbvd
statwi ' ierte Geiivarmerieaufgebot in Stärke von
14 Mann ist zurückgezogen worden , die Beamten
find überhaupt nicht in Tätigkeit getreten . Auf

die Wlederherstellungsarbeiten auf
«chacht I soweit vorwärts gekommen , daß man

ijesttzt und daß die Kinder , deren Identität festzu-
tellen war , von armen Eltern stammen , die glück¬

lich waren , als die amerikanische Dame ihre
Kleinen zur Erziehung libernahm . Frau Sargent
behauptet , die Kinder nur adoptiert zu baben
sie selbst kinderlos sei und sich an "deZ Len
Wesen erfreue . Dieser Behauptung entspricht

m  Einen originellen Brief an den Kaiser hat
ein in Hech,,i 0en in Hohenzvller, , wohnender
schiiler gerichtet . Er lautet : „Sehr geehrter Herr
Kaiser ! Schon oft habe ich in der Schule von
Ihrer Gute lind Liebenswürdigkeit gehört und
d >cs g -bt m,r den Mut . mich an Sie zu wenden
Ich »lochte nämlich Lehrer werden , mit aller Ge¬
walt . Aber meine Mutter ist Witwe und hat noch
25,u" Kinder zu ernähren . Drei davon sind
Dienstboten , und die wollen mich von ihrem Lobn
studieren lassen . Aber das reicht bei weitem nicht
aus . Deshalb bitte ich Sie , geehrter Herr Kaiser
nn .fl ä“ Wf en ' daß ich Lehrer werden kann . Es
UUßt S >« und die librigen Hohenzollern Ihr N.
N- Nach acht Tagen erhielt der Bittsteller 150
Mark als Beitrag zu seinen Studienkosteü.

Zum

Backen!
la. Fabrikate
la . Dualitäten.

Wsensriichte!
Mhlensabrikate!

Weizenmehl
Kaisermehl
Blütenmehl
Würfelzucker
Stampfzucker
Puderzucker
Hagelzucker
Farin

Pfd . 16 .4
Pfd . 18 ^
Pfd . 19 F
Pfd . 23 ^
Pfd . 21 N
Pfd . 27 F
Pfd . 26 ^
Pfd . 22 ^

Schmalz , garantiert
Himbeersaft Pfd . 38

Sultaninen \
Sultaninen , extra,
Rosinen mit Stein
Korinthen , ger .,
Aprikosen
Aprikosen, extra , 0o
-bosn . Pflaumen II Pfd . 15
Bosn . Pflaumen I Pfd . 20

tfin , Pfd . 65 Pf . Palmnußbutter Pfd.
Pf . Pflaumenmus 5-Pfd .-Eimer 128

Pfd . 48
Pfd . 58
Pfd . 42
Pfd . 32
Pfd . 53
Pfd . 68

•>$
•>3
.z
iS
-s
iS
■s

Kaffee!
Tee! Kfl6ao!

Käse!
=und Zischwaren!

^sanerkraut!
?«hnen! Gurken!

Linsen , kleine, 12  A
Linsen , mittel , 15 ^
Linsen , große, 18 »Z
Erbsen , ungesch., 16 -Z
Erbsen , grüne , 16 -Z
Erbsen , geschälte, halbe 18 .jj
Erbsen , geschälte, ganze, 20  F

Katharine » -Pflaumen Pfd . 29 F
Katharina -Pflaumcni Pfd . 34 ^
Pflaumen ohne Stein Pfd . 48 F
Mandeln , geschält Pfd . 90 F
Mandeln , gesch., ig Pfd . 100 -Z
Mandeln , gesch., extra Pfd . 120 S
Haselnußkerne I Pfd . 65 ^
Hasclnußkcrne , extra Pfd . 75 -Z

53 Pf . Margarine st. 58, 68, 78,
Pf . Back- und Puddingpulver 10

Apfelringe,Ist weiße Pfd. 45 Artn „4  OneZitronat
Orangeat
Kardamomen
Anis
Ganzer Zimt

Pfd. 65 „s
Pfd . 65 ^

Vio Pfd . 35 ,3
% Pfd. 14 Z
VwPfd . 18nt * * '*j ~l.  7 10 4^!*'« 4.0

Gemahl . Z,mt Vi »Pfd . 10  ^
Bamlle 2 Stangen 15 ^

mit Zugaben.
Pak . 45 Pf ., auch sortiert.

Perlbohnen Ist.
Langbohnen
Gerste , grobe,
Gerste , mittel,
Gerste , fein,
Gerste , feinste,
Malzgerste

18
15
10
13 3
15 i$
18
16

Gebr. Kaffee
zu 0.90—1.60 M

Vorzügliche Spezialmischungen.
Haushalt -Kaffee prima , 1_ Jl
Haushalt -Kaffee , extra, 1.20 M
Sehr wohlschmeckendu. ergiebig!

Griesmehl , fein , 18 .3
Gricsmehl , mittel , 20 -3
Griesmehl , grob, 22 .3
Paniermehl 22  A
Kartoffelmehl 15 ^3
Kartoffelmehl bei 10  Pfd . 14 „s
Perl -Sago 20 -3

Tee!
Schöne Mischungen in Paketen

L 10, 20, 30, 40, 50 rc.
mit 10 % Ermäßigung.

Lose Tees von 1.20 M an.
Teespitzen Pfd . 95 -Z

Bandnudeln 24 -3
Suppennudeln 26
Maccaroni , lose 29 „3
Hausmacher Nudeln in Paketen

. st. 40, 50, 60, 70 3
Maccaroni i. Pak. st 40, 50, 60,

70 3 , beides mit 10  Prozent
Ermäßigung.

Kakao 95 Pfg
s»wie st 1.20, 1.60, 2.—, 2.40 Jl
Hafer -Kakao, lose, 95 3
Hafer -Kakao, in Pak. 88 3

Ban Houtens Kakao.
Adler-Kakao, Eichel-Kakao usw.

Aeußerst billig!
Schweizerkäfe,

schön gelocht und saftig
Pfund —.85 M

Edamer,
feinste Qualität 90 3
in der Kugel 85 3

Biskuit
Haushalt -Kakes
Kaffeemischung
Albert in Rolle»

Leibnitz -Kakes.
Biskuits v. Langnese.

40 3
48 3
58 3
23 3

Limburger Käse
Tilsiter lg.
Holländer
Briekäse
Camenbert
Delikatcß -Käse
Pumpernickel,

43 3
90 3
65 3

1 — Jl
28 3
10 3

Dose 48 3

la Delikatetz.
Sauerkraut 12 4

Schneidcbohnen , ganz vorzügl .,
18 3

Ist Silberzwiebeln Pfd . 40 3

Blockwurft»
harte , prima llvare,

Pfd . 1. 20  Mk
Westfäl . Zervelatwurst 1.60 Jl
Br . Zervelatwurst 1.60 Jl
Schmalz , gar. rein , 65 3
Palmnuß -Buttcr 53  ^

Salzgurken , Schwab.
4-Pfund -Dose 1.30 Jl
8-Pfunb-Dofe 2.10 M

Tafel -Esfiggurken
4-Pfund -Dose 1.90 Jl
8-Pfund-Dose 3.65 Jl

H" inge Dtzd. 38 3
Große Ware Dtzd. 45 js
Rollmöpse mit Gurken -Einlage

Stück 5 3 , Dtzd. 58 3
Sardinen Pfp . 35  ^
Sardrnen Glas 38 3
Anchovis Glas 38 3

Essiggurken in Gläsern.
Senfgurken in Gläsern.
Mixed Pickles in Gläsern
Picc - lilli in Gläsern

kleines Glas 45 3
großes Glas 75 3

Schmierseife , dunkel, Pfd . 14 3
Schmierseife , hell, Pfd . 16 3
Schmierseife , weiß , Pfd . 18 3
Soda 4 Pfd . 10 3
Bleichsoda Pfd . 8 3

Harte weiße Seife Pfd . 18 3
Gelbe Sparseife Pfd . 23 3
Kernseife , weiße , Pfd . 26 3
Serfenpulver,Luhn , 2 Pk. 25 3
Serfenpulv ., Schrauth , 2 St . 253

Preiselbeeren , ff . Qualität,
2-Pfd .-Dose 72, I . Pfd .Dose

S-Pfd .-Dose 1.68, 10-
Pfd .-Dose 3.30 Jl.

f-fein -Qual .,
2-Pfd .-Dose83 , 1-Pfd .-Dose43

Serfenpulv .,2 . Qual ., Pak. 6 3
5 Stentel 10 3

Ehl- rkalk Pak. 3 3
Dose 6 3Putzpomade

Diamantine Dose 14 3

Schmrrgelleinen 3 Bogen 10 3
Aufnehmer 32, 27, 23, 15 3
Schrubber 38. 32. 26,19 3
Alle and. Burstenwaren billig
Auftragbürsten 3 Stück 10 3

Kaufhaus Gruben
Wiesbaden
Ferulprecher 852. Ecke Coulirrstraße.

Zentrale:
Köln.

16793
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Wiesbadener Fremdenbuch . ■ m
Hotel Adler B a d b a u $,

Langgasse 42, 44 u. 48.
v. d. Heyde, Fr . Oberförster m. Sohn, Ober¬

fier (Pomm.).
Hotel Schwarzer Adler,  Büdingenstr . *

Büttner , Frl ., Halle _ Lang, Fr ., Hessel¬
bach Müller, Frl., Grossenham.

Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.
Fiedler , Rent ., Hannover.
Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse <>7.
Schroeter, Eisenbahnsekr ., Berlin.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Fischer, Mainz — Fürst , Nürnberg — Natter-

dach , Direktor , Rhens - Gross, Bürgermeister,
Ottenbach _ Mack, Mannheim — Schnell, Frl .,
Strassburg — Schulze, Wetzlar.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr . 10.
v.  Beulwitz , Oberst a. D. m. Fr ., Demm.ii

Karsten , Rent . m. Fam., Arnheim.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

Schweitzer, Frl, Berlin - Neumann -Ineben,
Rittergutsbes . u . Oerleut., Eisenach — Schiede^
haus -.Bartels, Frl ., Eisenach — Kroschwitz, Frl .,
Weimar — Bloem, Fr . Dr., Weimar — Wagner,
Fr . m. Focht ., Bonn — Jaffe m. Fr -, Berlin —
Planck , Fr . Hauptm ., Strassburg.

Zwei Böcke , Häinergasse 1«.
Bogk, Hauptmann a. L>. m. Fr ., Rakwitz.

Hotel Burghof,
Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

Waldeyer, Halberstadt — Riedel, Offenbach.
Hotel Christmann,  Michelsberg ; 7.
Rosshirt , Frl ., Mainz —■Haack, Frl ., Frank¬

furt _ Peterka , Wien.
DarmstäJ ter Hof, Adelheidstrasse 30.
Wesierski, Amtsgerichtsrat , Posen.

Dietenmühle (Kuranstalt ),
Parkstrasse 44.

Bebowitsch. Fr ., Würzburg.
Hotel Einhorn.  Marktstr . 32.

v Rosen, Freiburg — Schöler jr ., Architekt,
Köln — Voigt , Ulm — Herting , Frankfurt —
Meyer , Göppingen — Ewekeh Kempten —
Christeosen , Berlin.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Landes, Ing ., Lemberg — Silberstein, Ing.,

Lemberg.
Rotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.

Sichel, Hanau — Hartl m. Fr ., Regensburg
— Classen, Elberfeld — Stein, Regensburg.

E uf opäjscher Hof,  Langgasse 32.
Haibach, Fabrikant , Hagen — Vester , Ber-

üu — Tovar, Architekt , Hamilurg — Herneke,
Jleidelberg — Schindler, Berlin.

Friedrichshof,  Fxiedriehstr . 35.
Baumann, Gütervorst , m. Fr ., Rüdesheim.

Hotel Fuur,  Geisbergstrasse
Unger, Fr . m. Focht ., Breslau — Hessenber¬

ger, Offenbach — Oppenheim, Offenbacb.
Grüner Wald,  Ma & tstrasse 10.

Bühl, Kreuznach — Dembler, Köln "
per, Berlin — Sprosser, 'Berlin — Rosenbusch,
Karlsruhe ’ — Möekel, München _ Ley, Köln
Günther, Hanau _ Kahn , Kö n - ? eters Koln
— Prinz, Dortmund — Rosenkeim, 1 r. Direktor
m. Fam.,- Brakei — Seeburg. Dr., Gottmgen
Othe, Chemnitz — Kalberlah , Bramnitz Cui
merow, Frankfurt — Münz, München — Mehle,
Göttingen — Lippmann, Köln — Ci'emei, BerU
_ Hacklaender , Bergen — Möller, Berhn
Cottler , Berlin — Hermes, Duisburg — Kahn,
Stuttgart _ Salm, Berlin — Bloch, Wien.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr 1.
Hopp, Frankfurt —■Polter , London — Wag¬

ner, Redakteur , London — Lohnen, Koblenz
Morenz. Köln.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr .-Platz 1.

Brevem de la Gardie , 2 Gräfinnen m. Bed.,
Russland.

Goldenes Kreuz.  Spiegelsasse 6-8.
Stock, Würzburg —- Beiden, Dresdeja.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25.
Dreiscb, Nürnberg — iBender, Frankfurt —

Netz, Ing ., Wetzlar — Lauter , Rottenburg —
Gotting, Frankfurt — Caesar, Mannheim.

Hotel Meliler  Mühlgasse 7.
Holzkamm, Oberleut ., Allenstein — v. Woyna,

Oberleut., Weimar.
Hotel Meier,  Luisenstrasse 12.

Bockeimann, Hamburg.
Metropole und Monopol,

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
Weidtmann , Geh. Bergrat m. Fr ., Aachen

v. Dreden, Fabrikant m. Fr ., Elberfeld — Bahr,
Chefredakteur Dr., Berlin — Milch, Kommer¬
zienrat m. Farn. u. Gesellsch., Berlin -— Stern,
Cannstatt — Pfeiffer m. Fr ., Heidelberg.

Hotel Minerva,  Rheinstr . 9.
Ladewig, Dr., Berlin.
Hotel Nassau  u . H o t el  C eci  1 ie,

Kaiser Friedrich-Platz » Wilhe'mstr.
Grillo, Hamburg — v. TieleAVinckler, Baron

u. Baronin m. Bed., Vollrathsruhe — Reinhardt,
Bergwerksdirektor , Oberhausen — Hahn , Gräfin
m. Gouv. u. Bed., Neuhaus _ Schroeter, Ham¬
burg — West m. Fr ., Newyork — ‘Botard , Rent .,
Paris — Grillo, Rheinland.

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Loewenberg, Bankier m. Fam., Berlin.

Hotel Prinz Nicolas.  Nikolasstr . 29-31.
Rosendorff , (Berlin — Zimmermann, Berlin.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Schneider jr ., Stud ., Heidelberg — Frhr , v.

Stein, Landrichter , Limburg.

Dr.

12.
Fr.

Hold Nonnen  h o f. Kirchgasso la.
lileckl , Offenbach — Osswald, Stuttgart —

Göting. Plaubn — Mayer, Rtzingeu - Lucas,
Krefeld _ IBährens, Di', med., Bonn ~
Hannover — Neubauer , Berlin — Gerhanser,
Altengronau _ Hü,eker, Solingen — JorcK, ne-
ferendar , Danzig. . ^

H o t el 0 r a n i e n, Bierstadterstr . 2.
Hall , Fr ., Mannheim — Altmann , Dr. m. Ir .,

Mannheim.
Palast - Hotel.  Kranzplatz 5u . ll.

Brück , Frl ., Düsseldorf — Friedländer,
Fr ., Frankfurt.

Hotel du Park  u . Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Hausuian | i, Frlj , CharlottenUurg.
Zur neuen Post,  Bahnhofstr . 11.

Steingruber , Kaiserslautern.
Hotel Ouisisana,

Parkstrasse u. Erathstr . 4, 5, 6. 7, 8, II,
Marks , Frl ., Berlin — IRlImann-Godm,

Dr.. München — v. Ginanth , Frhr ., Darmstadt
Friedmann , Fr . Dr., Berlin — van Soest Velp
Nickel, 'Bankier m. Fam. u . Gouv., Berlin —

Winkler , Landrat m. Fr ., Salzig.
Hotel Reichshof.  Bahnhofstr . 16.

Ress, Hamburg — Goldberg, (Bruchsal.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—13

Sumer m. Fr ., Strassburg Rosendorf , Ber¬
lin — Breuer m. Fr ., Köln — Pfeffermann , Dr.
ehern, Köln — Hoffmann, Fulda — Werner,
Ing ., Posen.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Marks , Berlin _ Mayer, Ing. m. Fr ., Köln.

Römerbad.  Kochbrunnenplatz "
Bauer -Weber, Obering. m. Fr ., Frankfurt -

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.
v. Frankenberg , Fr ., Dresden — Sckarde,

Offizier, Deutz - Chenod, Fr ., Genf - Bramseh,
Fr Rittmeister , Leipzig — Krafft m. Fr ., Offen¬
bach — Schramm, Fr , Kommerzienrat m.
Bed., Offenbach — Belm, Fr ., Altona — Wehle,
Fr ., Dresden — Hering m. Fr ., Dresden
Windelband, Univ .-Prof . Dr. m. Fr ., Heidelberg.

Weisses Ross,  Koehbruunenplatz 2.
Klemm, Pirna — Klemm, Frl ., Pirna.

Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.
Rothschild, Frl ., Düsseldorf

Savoy - Hotel,  Bärenstr . 3.
Gumpertz, (Bankier m. Tochter , Hamburg.

S r h ü t 7> n h o f, SchfitzenbofstV 4.
IBartling, Bielefeld — Lippert , Rent . m. Fr

Aschaffenburg.
Hotel Tannhäuser,  Bahnhofstr . 8.
Guttentag , Direktor , München — Aumcnröter

m. Fr ., Wetzlar.

Taunus - Hotel,  Rheinstr . 19.
Drost , Dr. med., Ems - Rühring , Berlin , ,

v. Bornstedt , Oberförster m. Fr ., Weilburg
Bodemer, Offizier, lvoburg.

Hotel Union,  Neugasse 7. .’MV
Seiler, Altenburg — (Bolten, Frankfurt ___

Holunann, Düsseldorf —. Lübke, Frankfurt
Ulmann, , Düsseldorf.

Viktoria - Hotel u. Badhaus,  >
Wilhelms tr . 1.

Conau, Czabadka — Griesedieck, 2 Damen,
Berlin . _ .jM

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Vollmann, Direktor , Koblenz.

Hol ( 1 WCik.  bahnhofstr 7.
Hengsberger, Stadtrat Dr., Frankfurt.

Westfälischer Hof,  Sehützenstrasse j
Schulz, Hannover — Rbeinhard , Berlin. ,

In Privathäusern:
Gr . Burgstrasee  13 . . W

v Wussow, Oberstleut ., Karlsruhe . |
Pension Daheim,  Friedrichstr . 5.

Stäuber , Dr. ehern., Würzburg — Bender- 5
Wiescke, Fr ., Frankfurt.

P e n sion Fortuna,  Paulinenstr . .
Schüler, Direktor Dr ., (Berlin __ Thausing,

Dr. jur ., Berlin.
Pension Harald,  Geisbergstr . 12.

Harfeld, Fr . Rent ., London.
Villa Herta,  Neubanerstr . 3, : J

Goddard, IV. Reut ., London.
Christi . Hospiz  I ., Rosenstrasse 4,

Graefe, Frl . Lehrerin , Stendal.
Luisenstrasse  6II . 1

Gutsehmidt , Oberleut ., Diedenhofcn.
Pagenstccherstrassc  1 p,

Baumbacb, Frl ., Fulda.
Pension Primavera,  Frankfurters^

Ditbmer , Frl ., Münster — Gärtner , Dr. ehern,
Griesheim.

Pension Sedina,  Langgasse 30.
Hauzmaun, Frl ., Naugard.

Villa Speranza,  Erathstrasse 3,
zur Nedden, Frl ., Berlin.

Stiftstrassei  18.
Schanz, Frl ., Dresden.

Villa Violetta,  Gartenstr . 3.
Brandenburg , Hauptm . m. Fr ., Koblenz.

Pension Winter,  Sonnenbergerstr . H.
Birkenstock -Schwarzer, Fr . Hauptmann, Met*

_ Marwedel, Fr . Prof . Dr., Aachen. _
Augenheilanstalt , Elisabetenstr . 9.
(Braun, Massenheim — Zirfas , Frl., Köftid

gern — Lewalter , Würges — Becker, Katharine,
Würges. C _ _ _

Dresdner Bank
Dresden —Berlin —Frankfurt a. M. —London

Aktienkapital u. Reserven M. 232 .000 .000.
DEPOSITENKASSE der DRESDNER BANK in WIESBADEN̂

Wilhelmstrasse 28. _ _ . —.

Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
. . . — » «. ■ _ I_ * IU IM - lin/i Mid!

Eröffnung von provisionsfreien Checkkonfen und laufenden
Rechnungen.

Annahme von Depositengeldern auf kurze und lange Termine.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Devisen, sowie fremder

Noten und Geldsorfen zu günstigsten Kursen.
Ausführung von Börsenaufträgen an allen Börsen des ln- und

Auslandes unter Berechnung billigster Provisionssätze.
Einlösung von Coupons, Dividendenscheiben und ausgelosten

Effekten.

STAHLKAMMER

Einzug von Wechseln auf alle in- und ausländischen Plätze.
Ausstellung von Checks, Wechseln, und Kreditbriefen auf

das In- und Ausland.
Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung börsengängiger

Wertpapiere.
llebernahme von Wertpapieren zur Verwahrung und Verwaltung

(Vermögensverwaltung).
Verlosungskontrolle und Versicherung von Wertpapieren

gegen Kursverlust bei Auslosung.

Vermietung uon Störankfädiern(Safes)uerfthledener Blößen und SparkaKen-Safes. unter eigenem Veridtluß der Mieter zu mäßigen Preilen.
Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige sind an unseren Schaltern erhältlich.

Deposifenkasse der Dresdner Bank in Wiesbaden
WJhelmsfraße 28. 17107



für meine verehr-

| Ohne Anzahlung liehen Kunden

Grosse Favorit ' f AßkModen-Album
(nur 70 Pf-fr.) STjggf ,
u. das Jugend - f S
Moden-Album

(60 Pf fr )
von der Vsr-
Kaufsstelle der Firma oder
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittma««.
• faktur , Drewien -N. 8.

Nr. 5». Dottnersta- Wiesbadener General -Anzeiger
Seite 10.

Zu vermieten.
Meine Wohnung,'

»nein Zimmer , Laven rc.
ist vermietet, bitte dus Inserat
zu sisticren"

sv lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche Vermietnngsanzeigen aller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
Lurch seinen Leserkreis m allen
Schichten der Bevölkerung hm
und außerhalb.

ZrilenpretS nur 10 Pf.
Zeilen frei auf Gutscheine.

Wohnungen. 1
3 Zimmer.

Totzheimerstr. 146,
Wohn., Hth. ,1. Pc . 400 ^ .
aus gl. od. spat er z. v. lb402

Goldgaffe t « . 3 Zimmer »no
Küche zu vermuten. 164,^

Hcrderstr.11, c.
n. t .Aor. z. vm. N. r.Lad. 16409

Wohnung , l. Et ., 3 Z.. K. u.
Zub.. sofort od. sp. z- lierm.
Scdanstr . 3 Part . . .,714g

Bierstadi , Rathausstr. », IM-
Wohn. v. 3 Zini .u.Kiichc, Was|„
u. Gas, für Wäscherei geeignet
sosorl zu vermieten lboU1
‘•T?ri6 in, Laden daselbst.  _

2 Zimmer.
Adlerstr. 56, gr . Dachwohn.. 2
Zimm . u. Küche auf gleich od
spät . zu !Perm. 8588
Karlste . 3'J^Mtb ., Dachz.. 2-Z.-

Wohn-, z. April oder Mm z.
vermieten. Näh. daselbst beim
Hausmeister ^_ 3627

Meingaucrstr . 7, Dachw. 2 Zm>
u. Küchen.Zub .. im GlaSabschl.
per sos. Näh. das. 1. St . (16798

Schachistr . SO . 2, frdl. Emo?,
2 Z., Küche, p. 1. April z. vm.
Näk>. pari. ^ "7

_ 1 Zimmer.
Kais.-Friedr .-Ning 59, 3 l ., 1 gr.

fl. a . K. an ruh. Leute od. z.
Mö beleinst, z. 1. April . (3642

; stiui und Küche zu vcrmreien.
Nerostr. 35/37. Lad en._ (17115

Rauenthalerstr . 5 Mtb ., Wohn.
1 Zim. u- Küche z. 1. April
au vermieten.  3619

Zeicheulehrliug
mit guter zeichnerischer Veran¬
lagung zu Ostern 1909 für mein
Architekturbureau gejucht. Vor¬
stellung täglich 12—1 Uhr.

NcgierungSbaumeisterHetz.
_ Luisenplatz7. 7319
* Lehrling
für Formerei, bei sos. Ansangs¬
vergütung gesucht 7308
Wiesbadener Eisengietzerei

& Maschinenfabrik.
Mainzcrstraße 160.
Bäckerlehrling

sucht W F Wen; Bäckermstr.
3582) Dauborn , Schulstr. 16.

Lackiererlchrling gejnchl
17049) Römerberg 28.
Fr . Elsholz, Lackiereru.Schildcrm.

Lehrling geg. Vergütung ges.
Gg. Kleber, Maler - u. Tüncher.
gesch., Luxemburgstr. 2. (7239

Lehrling
für Schlosserei gesucht. (7304

Schlosserei Schach tstr. Nr . 11-
"Ein b̂raver Junge kann das
Schnelderhandio. grdl. erl . bei
Schnerdermstr. Zitz. Friedrich,
straffe 46._ 7256

Geschäftshaus mU Torfahrt.
Bäckerei, Kolomalw.-Gcschäst, gr-
Stall , Remise, gr. Hosu- Garten.
ArbeitSvicrtcl, mit kl. Anz. b. z.
ok. Ost u. Hk . 163 Exp ö.
Bl . _ 7218

Oekonomiegnt,
100 Morg.. freie jch. Lage, Bcz.
Marburg , Sterbesalls für cu
40 000 M. m. 12000 M. Anz. z.
verk., für Ccfonomcn günst. Ge¬
legenheit. Näheres I . Jmand,

l TaunuSstraße 12. 7318

viverse.

Gelbliche.
Rock- u. Taillenarbeilerinnen

ges. Kirchgasse 29, 2. (7307
Selbständige

Köchin
gesucht, die auch Hausarbeit
übernimmt zum 15. März Bor¬
zustellen morgens 9 bis 11 Uhr,
oder nachmittags 4 bis 8 Uhr.
Mainzerstratze 42 . 17147

teilt laii iige iflth.
die etwas Hausarb . übernimmt,
zum 15. März in ruh ., feinem
Haush . ges. Nur solche mit sehr
guten Zeugn. mögen sich vor.
stellen Heinrichsberg 10, von 9
bis 11 u. 6- 7 Uhr. (17158

I Möbl. Zimmer.
Albrechtstr. 31, 2, möbl. Zimm.

au vermieten . (7262
Karlstr. 2 , p. m. Z. u. 170i3
Sedanstr . 6, Hth. fct, erh . ruh.

Arb. Schlafstelle._ 7287
Ein g. möbl. Zim., m. 1—2 Bett.,

gute Pens-, angen. Heim, an
Herrn od. Gesch.-Fräul . sof. z.
verm. Seerobenstr. 2, 3. (3672

Möbl. Zimmer f. 16 JH,  monat 1.
kann ff. m. Pens . verm. werd.
Schwalb.-Str . 51, Lad.. tZses

Zimmermannstr. 10, Hth. 3. r.,
möbl. Zim . sep. Eing. 3.50 M.

__ 7330

I Werkstätten etc."!
Feldstr.19, Werkst, m. o.ohnc2-Z .-

Wohn.N. Friedrichst.29, Briühl.

Mietgesuche.
Haus

mit Garten , zu Dcrmietungszw.
qccig. zu mieicn ev. zu kaufen per
bald gesucht. 73W

Aussührlrche Angebote nebst
Preis erb. unt. Ja . 176 an die
Exp, d. Bl.

Gesucht zum 1. April volle
Pension zu mäßigem Preise
für 2 anständige junge Mädchen,
au guter Lage . Geselliger
Anschluß bevorzugt.

Offerten erbetenu. E . D. 312
au Nud. Messe, Hannover. (H. 4

Stellen finden.

für Haus- und etwas Kücheu-
arbcit sofort gesucht 7322

_ Hclencustraße5.
Zum 15 . März gesuchl ein

zuverläss. Allelnmadtbeii,
das gut kocht und tüchtig in allen
Hausarbeiten ist, zu einer einzelnen
Dame. Dotzheimcrstraße39, 2.
Tr ., Hth. rechts.  17149

Tüchtige, zuverlässige

Zeitungr-
Trägermnen

gesucht, welche zwischen 12 und
2 Uhr pünktlich  austragen
können und in der Gegend Frank¬
furter-, Eltviller-, Soimcubergcr-

l straße wohnen. Zu melden
Wiesbaveuer

General-llnzeiger
Mauritiusstraßc 8. (16600

Köchin. Damcnheim Krcidclstist,
Walkmühlstraße 33._ 17146

Gesucht zum 15. März einHausmädchen,
welches in Jungfernarb , erfahren
ist.Fr.Hilmcrs ,Parkstr.9o. (17157

Ord. Dienstmädchen gesucht.
Hartman », Weinrestaurant,

| 7317 Neugasse 24.
Junges ordentliches Lauf-

mädchen gesucht. Schmidt.
Lanagasse 54, 2. _ 17 140

Zum baldigen Eintritt ein
tüchtiges Mädchen in kl. Haus¬
halt für Küche und Hausarbeit
gesucht» 7286
0 Biebrich erstr . 31 pt.

(7311
ges. ©mats . Wilbelmstt . 54.

Ein leichtes Pferd mit od.
ohne Federrolle z. verk. Näh. b.
Gärtner H. Rauch. Obere Dotz-
heimerstr . rechts._ 7293
“ Rasfctanben j. Art u. Zwerg-
rehpinscher (Rüde ) bist, zu verk.
Walramstr . 22, 1.  _ . (73CX

Kanorienhähne u. Weibchen
bist, zu verk. . Kaiser-Friedrich.
Ring 2, Geiselhart. _ (7303

80—100 Liter Vollmilch täg¬
lich abzugeben. Näh. ip der
Exp. t.S. Bl ._ 7279

Schmiedeeiserne Weber»
dach« « « (3,65X2,30) zu verk.

■Emserstr 14.  _ 17030
I Fahrrad mit ? rcilaus (fast

> neu), 2 fast neue Nähmaschine»
(Singer ), Vertiko 27, Ausziehtisch
m. 3 Einlagen 15, Waschschrkch.
m Spiegel 8. Wascht. 6,Küchcut.4.
7327_ Hochstätteustr. 13.  ,
" Geflecht für firflrrfenfter~
billig zu verkaufen. (3662

Hellmundstr. 14, pari.
Bett , Blumentisch zu verk.

7282 Hirschg raben 7, 1 r.
"Söfä ? Sess.7Tevp . u . Svortw.
a. vk. Kirchgasse 21, 2 r . (7320

1 Sessel, 1 Tisch, 1 Kleider¬
schrank, 1 eis. Bettst. m. Matr.
umzugshalb . bill. zu verkaufen.
3667 Hellmundstr. 8, 1 l.

Verk. 2 alteu. 6 jg , 5 W och. a
deutsche Kaninchen, Prachtcxempl
Aug. Kaiser, Bierstadi. Lang-

! 16. 3370
I Piano , mod., neu, mit Aufsatz.

5-jahr .Garanticsch.,f.M.445 zu vk.
König. Bismarckring 4 ~H8
Schuld. 8, 2, Piano b. a, v, (mt

Abbruch , Humboldtstr 6, gut
erhalt. Türen, Abschlüsse, Fenster,

I 1 eich. Treppe, 1 Wendeltreppe,
Balkon usw zu verlausen. (3669
"Weißer Kinderwagen säst
neu, zu verkaufen. Scharnhorst-
stratze 26. 2 rechts._ (7325

Drahtgeflecht,
io lange Vorrat , billig zu verk.
1663)_ Hellmundstr. 14.

"“Sin Militärrock (Art .) bill. z.
verk. Oranienstr . 10 p. (729

solange der Vorrat reicht, per
Zentner zu Mk . 1.20 in tosen
Fuhren liesert 72:-0

Kohlenhandlung
Gustav üiess,

Tel 291 « . Luisen,tr . Ä4.
Maschinenschrei -
ben . Ve rvielf äl-
t,igungen . Ent¬
würfe besorgt (1665?

Hel ene Horn
, Luisenstr , 41 Pt

Anzündeholz,
sein gespalten, pr  ZU . Mk.2.20

Srennhol;,
per Zti . Mk. 1.39

liefert frei Haus 16448
Heb . ßienaer,

Dampfschreinerei.
Dotzheimerstratze 00.

Tel . 700 ^ Tel 700Tod
allei ) Hatten bringt sicher
Helicia Kattenkuclien.
Haustieren unschädlich . 6 mal
prftmiiert. Mein. 100 Anerkenn.
I)oshO, 50 n. 1,00M. b E.Moebns,
H Koos Nachfl., Walther
Schupp , Louis Schild 16310

Wer

im Brockenheim gekauft hat, wird
gebeten seine Adresse dem Für-
sorgevcrci» mizugeben 17155

Nüdeshcimcrstr. 22.

Billige Zigarren!
Los Negros 7 St . 20 Pf.
Adler-Zigarre» 7 St . 28 Pf.
HamburgerFehtfarben7St 3 ^ Pf.
Pflanzer Import 7 St 40Pf

Mölier’s (pren-Lier,
7 Meine Lauggaffe 7.

17152

Liebevolle » lleim
findet Dame, Herr, oder Kind
auch diskreter Geburt, »egen ein
Darlehn von 3000 Mk.. gegen
monatliche Rrückzahlung bei ge¬
bildeten Keulen. Werte Off u.
H. 15. 100 hunptpostlagernd
Wiesbaden. . 7309

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen.Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Hans-
schneiderei ganz unent¬
behrlich.

Dada
v . Bergmann & Co ., Rade¬
lt»eul ist das beste Kaarwaffer,
verhindert Haarausfall , beseitigt
Kopfschuppen , stärkt die Kops¬
nerven , erzeugt einen kräftigen
Haarwuchs und erhält dem
Haar die ursprüngliche Farbe,
a FI. 1‘|. u 2 M. bei Hugo
Alt . , 15559

(Hl. Hemmer , Laagg.
15747

$radt$ u. Gehr«
z. verleihen b. Riegler, Herren¬
schneider, Marktstr . 19, Hotel
grüner Wald. 1824
Stärkewäsche z. Büg. wird b.

bill. Berechn, angenom. Gneisei
naustr . 3, 3 Mitte . (» 5

Männliche.
I m

mit kleiner Kaution, möglichst ge¬
lernter Schreiner, firr cm
Möbelgeschäft gesucht.

Offert, erb. unt. HS. 170 an
die Erv. d. Bl. 17086

Schreibart, ., auch a. Fräul.
au vergeben. Offerten unter
L » 174 a. d. Crv . d Bl. (3664

Sohn ordentlicher Eltern als

»Mur-Lifting
Wiesbadener

General -Anzeiger.

Laufmädchen
Kraafe, Wilhelmstr ._

Offene Stellen
inseriert man mit bestem Er¬
folg im Wiesbaveuer Geucral-
Anzelger . Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener General-

Anzeiger bürgt durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen fiir
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
Gutscheine für 3Gratiszeilen haben
für diese Anzeigen Gültigkeit.

Stellen Suchern

Verkäufe
nseriert man wirkungsvoll im

Wiesbadener
General Anzeiger.

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kauf¬
kräftigen Familienkreisender Be¬
amten . und des Mittelstandes
angehörcn.

Zeilenpreis nur 10 Ps.
3 Zeilen kostenfrei auf Gutscheicn.

Kaufgesuche.
Hch. Kraft , Buchhandlg. u. Anti¬
quariat , Oskar Bürger , Markt-
str. 6, ist stets Käufer neuerer
noch gut erhalten . Zeitschriften:
Daheim , Gartenlaube , Fels z.
Meer , Weite Welt etc. (7323

Kapitalien.
( ■■r Suche

20000 Ulfe. ,
Rcstkaufgeld zu kaufen. (16867

Agentur Daniel Kahn,
6, 1. Seerobenstr. 6, 1.

«eld -Tarlchn ~
ohne Bürgen, Ratcnrückzah! , gibt
schnellst. Dtarcus , Berlin, Born-
holmerstraße 9». (Rückp.) I606,

_ ir
sucht Stellung für Saison . Werte
Off. erb au ^ .
Lskar iNcrger, Dresden A.

Neumarkt. 10. 17144

Zu verkaufen,
_ Immobilien.

Ein reut . Haus, Torf ., Stall,
Werkst., u. Lad., krankhcUSh. for.
zu verk. Off . u. Hz IT» nu dle
Exp. d. Bl.

Unterricht.

von Fel . Job . stein,
Kirchgasse 17 , 2 . St.

15768 früher Louisenplatz.
Erste und älteste Fachschule
am Platze für fämtt. Damcn-
und Kindcrgard. Berliner,Wiener,
Engl. u. Pariser Schnitt . Gründ-

^ lichc Ausbildung für Schneid, u.
Dircktr. Aufnahme täglich.

Kostüme werden zugeschnittcn und
cinacrichiet. Taillen- uudRocksch.
von  75 Pf . bis 1 M . Büste»
iu allen Größen in Stoff und
Lack, mit und ohne Ständer , auch

nach Maß , zu Fabrikpreisen.

Verschiedenes.
Schuhreparaturcnschnell, gut

und billig 6625
P . Schneid er. MichclSberg26.

""Herrenwäsche w. wie neu gew.
u. gebügelt. Emserstr . 6, Stln
2, Stock. 70ill.

nobel
und

in besterl
in litt

Ersparnis ca. 10%
Konkurr enzlose  Auswahl.

Speilal -AbtellunS für elegante

Herren - u. Damen -Konfektion.

Siegln. Mahl
— J.  Jttmann Sacht.vorm . «I * «llioiaun

Wiesbaden , Bärenstr . 4 , mV

Weitaus grösstes und lelstungsfählästes
Spezialgeschäft am Platze und Umgegend.

|Schellfische
30—40 Pf.

| Seehecht 60 Pf-
Bratfchelifiidie

25 Pf.
Merlans 50 Pf.

ISchollen 80 Pf.
üachsforellen

2.50
IHagelichelif- 70.
I Oitieedorich 35.

Rougets 80 Pf.
heb. Schleien,

1Karpien , Beeilte,
Börse billigst.

©tojjct
Mallen-M -veckauf

Mk. 1.80

Hakrelen 80 Pf . , rotfl . 8a1m pro Pfd . 1 .20
Feinste holländiscbe Bratbückingc 10 PF

§ßgT Maifische  billigst . ML

Bestellungen
für frsliLg bitte möglichst schön heute

aufzugeben.

Geschäftsprluzip: Vom Guten das Besle , das
Beste ist das Billigste.

Grüne
Herlnje

Pfund 15 ^
5 Pfd. 70

Kaheljan
30 Pf- £

Aussehn . 40 '
Seelachs
Badefische obn

Gräten 80«
himandes1

Ä
60 Pf-

kb kuminer°
billig st'

Rheinzfln def
1.60 M- l65ä<

Mkl?°;
per
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In

Fridtels
Zischhallen

jenllr. 18, Mir. 4
treffen heute u . morgen
frisch ein:

grüne Heringe ger Pfd. 13 PI.,3Pid. 70 Pi.
UHUS per Pid. 18 Pi., zPfd, 83 Pi.
Mergr. SMHe 38, Angelsdiellfistfte 48-80 Pi.
10.Msee-Kielji,2-5-pinL Pfd. 25  Pf.
,, „ ,, im Ausschnitt 40—60 Pf.

11.SeehediiJ|. Fisdi 33. oiine Kopf und Grölen 80 Pi.
If. Seeledis‘kFisdi 23, Aussiilt 33 Pi.
Lebendfrische Makrelen Pfd. 50, Rouge 60, Merlans
40 Pfg. Backfische ohne Gräten 30, Schollen 40 —60,

Limandes 60—80. x>26

Alle anderen Sorten frische Fluss- und Seefische
zu bekannt billigen Tagespreisen.

Echte Holl.Bratbäckinge St.7Pf., Dtz. 80 Pf.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend 91'* Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem

Leiden mein innigst geliebter Mann, unser herzensguter , treusorgender
Vater, Grossvater und Schwiegervater

Herr
im Alter von 65 Jahren.

Allof
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Caroline Allof,
geb . Gngelmann , und Kinder.

Wiesbaden,  den 3. März 1909.

Dje Beerdigung findet am Freitag , den 5. d. Mts., nachm. 3‘/4 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt . 17164

SMfMe,kleine . .
mittel . .
große . .
extra große

Ernst Müller,
Schreinerei, :696s j

— gegründet 1864. —
Telephon 576.

Rohester .
Lachs . .
Bücklinge.
Rollmöpse

3 Stück 20 „
'/« M . 50 „
. Stück 4 „
. Stück 5 „

Kaufhaus Gruben
Michelsberg 15 . Wiesbaden. Tel. 852.

Zwangs-Versteigerung.
I Freitag, heit5. März 1909,
»»steigere ich öffentlich meistbietend gegen sofortige Dar-
Bung 2) 2.15  Uhr nachmittags

Helenerrstratze5
eilte grötzere Partie Möbel,

dlllunter eine rote Plüschgarnirur , 1 Silberschrank,
1 Bücherschrank» 1 Schreibtisch, ferner mehr.
Klaviere (ein Jbach -Pianino ) » I Original-
Gemälde »Italienische Landschaft", I Grab¬
denkmal, 9 Särge , 1Kiste mit Sargbeschläge » ,

d) 3 Uhr nachmittags
HeLeneustrasze 24:

1Schuhmacher-Nähmaschine , 3 Reale , einen
Schrank mit 2 Glastüren , 130 Schnhmacher-
lelste», 1 eisernes Schild , eine Bretterwand,

hd im Anschluß daran:
1 Partie eichen, kiefern « nd tanncn Holz
ans Dielen , Latten und Rahmen bestehend,

.erplatz wird im Pfandlokal bekannt gegeben.

Da es uns nicht möglich ist, jedem Einzelnen für die uns dar¬
gebrachte, wohltuende Teilnahme an unserem unersetzlichen Ver¬
lust innigen Dank zu sagen, bitten wir denselben auf diesem
Wege entgegenzunehmen.

Walluferstr . 3.
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferant des
Beamten-Vereins.

Ueberführungen von u.
| nach auswärts in pri¬

vatem Leichenwagen.

Wiesbaden, März 1909.

Frau Hofrat Koch, geh. Baizar.
Dr. Wilhelm Koch.
Paula Koch.
Mary Koch, geb. van den Bosch.

17118

[Karl Wittichj
CfiwtiHdfilL Emserstr .ä ,

Ecke SchwaIb..Str.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns so
schwer betroffenen herbenVerluste unseres innigst geliebten, unvergess¬
lichen Sohnes, Bruders und Schwagers ^

August Wagner
sagen wir allen herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Wagner.
Familie Cramer.

Bierstadt/Sonnenberg-, den 4. März 1909. z 37

16303

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:

Gloie - Gerichts Vollzieher kr.A.
ülbrechtstraße 38 1.

Am 24. Sefir. dem Chef-Redakteur
Wilhelm Clobes Zwillinge: N. Wil¬
helm Günther und Maja Mieze.

Am 23. Febr. d. Bauarbeiter Jof.
Lump e. S . Willy Johann Albert.

Am 28. Febr. dem Bäcker Ernst
Reiß e. T. Hedwig Berta Lina.

Am 24. Febr. dem Fabrikarbeiter
Heinrich Stieglitz e. S. Jakob Max.

Am 27. Febr. dem Postassistent
Ludwig Zimmer e. S . Hans Kurt.

Am 23. Febr. dem Taglöhner
August Haibach e. S . Karl August
Emil.

Bäcker Erhärt Engelhart hier mit
Hildegard Gaymann hier.

Wagenmeifter Otto Piftor hier mit
Mariä Anna Göbel in Hundsangen.

Aufgebote»:
Fuhrmann Johann Wilhelm Hos

zu Biebrich mit Luise Päbst das.
Bäckergehilse Karl Machwirth hier

mit Elise Böttner hier.
Kgl. Standesamt.

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Me ZbadenerGeneral-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

veröffentlicht der ■Wiesbadener
Eene ral -Anzeiger  in erster Linie

standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General»
Anzeiger auch alle Familien-Anzeigen

angezeigt zu finden.= =

3eilenpreis nur 15 Pfg.

Am 17. Febr. d. Maurer Friedrich
Ludwig Kraub e. T. Mathilde Luise.

Am 13. Febr. dem Zimmermami
Karl Prruß e. S. Adolf August.

Am 14. Februar dem Bautechniker
Georg Reichert e. S. Oswald Peter
Heinrich.

Am 22. Febr. dem Tapezierer Jak.
Grimm e. T. Helene Margarete.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dein schmerzlichen Verluste unseres heben Sohnes

Willy Zchönbach
sprechen mir allen denjelligen. welche ihn zur letzten
Ruhe geleiteten, des. Herrn Pfarrer Veesenmeyer für die
trostreichen Worte, dem Turnverein und dessen Gesang-
rwge, sowie seinen Kollegeni. Firma Schwerdtfeger, und
für die vielen Kranzspenden unseren herzlichsten Dankaus.
7331 Die tranerllden Hinterbliebenen:

Familie Anton Schönbach.

Am 17. Febr. dem Gärtner Joh.
Julius Rödling e. T. Karoline Pau¬
line Helene.

Ein unehel. Mädchen Frieda.
Am 25. Febr. dem Maurer Adolf

Philipp Steinhäuser e. T. Elisabethe
Paula.

Am' 25. . Febr . dem Gärtner Fritz
Deufing e. <5. 'Ernst Karl.

Aufgeboten:
Am 19. Febr. der Fuhrmann Lud- I Am 24. Febr. der Töpfer Ernst

wig Rüttger mit Amalie Wilhelmine ! Friedrich Bollschweiler hier mit Eli-
Luise Hanika hier. j fabetha Gräff zu Wiesbaden.

Derehelicht:
Am 29. Febr. der Zollaufseher Johann Schmidt mit Anna Karoline

Maria Frieda Wille hier.
Gestorben'

Kroflhon-n.Miln für Steinern.8m»
»Er Benfe rn Können,f. H.Ilr.3.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß das langjährige Mit-

glied der Kaffe, Herr Philipp Allof , gestorben ist.
Die Beerdigung findet Freitag , den 5. März,  nach- ,

mittags 6 4 Uhr , von der Trauerhalle des SüdirtedhofL
aus statt. ( ,6618) Der Vorstand . 1

2Im 20. Febr, Auguste Wilhelmine
Lifette, T. d. Tünchers Friedr. Karl
Meier, 1 Jahr alt.

Am 27. Febr. Emma, T. d. Tün¬
chers Karl Phil . Wilh. Wagner, 1
Monat alt.

- von der Reise zurück!
C a«. "Ral Dp.  Marx.

*** für Haut - nnd Harn krau klieitou,

Standesamt Kranenstein.
Geboren:

Am 9- Febr. dem Maurer Josef Fuchs 2 ein Sohn Wilhelm.
Verehelicht:

Am 13. Febr. der Elektromonteur
Jakob Reuter aus Rauenthal, mit
Margarete Kepper hier.

Am 29. Febr. der Landwirt Alex.
Gestorben:

Am 21. Febr. Klara Klepper, 74 Jahre.

Hannibal Paul Kaspar Graf von
Rex von Schloß Zehista bei Pirna,
mit der Freiin Maria Julie Lioni
von Krauskopf von Schloß Hohen-
buchau bei Georgonborn.

Trauerstoffe, Trauerkleider
Trauerröcke, Trauerblusen

in allen Preislagen. 16364

J «Hertz « Lonooosse 88.
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lkönigl.Schauspiele.
Donnerstag, 4. März 1969

63. Vorstellung.
36. Vorstellung- Abonnement 6.

Die Neuvermählten.
Lustspiel in 3 Auszügen von

BlZrnstjerne-Björnson.
Deutsch von Wilhelm Lange.

In Szene gesetzt von Herrn
Regisseur Dr . Oberländer.

Der Amtmann ~ Herr Kober
Seine Frau Frau Mmbtrcu
Laura , ihre Tochter Frl . Ghrberti
Axel, Lauras Gatte Herr Schwab
Mathilde, ihre Freundin

Frau Doppelbauer
Ein Diener Herr Otton
Ein Mädchen Frl . Geislcr.

Hieraus:
Der zerbrochene Krug.

Lustspiel in einem Aufzug von
Heinrich von Kleist.

In Szene gesetzt von Herrn
Regisieur Dr . Oberländer.

Walter , Gerichtsrat Herr Zollin
Adam, Dorfrichtcr Herr Ltrrcbeck
Licht, Schreiber Herr Herrmann
Frau Marthe Rull Frau Bleibtreu
Evc, ihre Tochter Frl . Ghiberti
Veit Tümpel, ein

Bauer HerrKober
Ruprecht, sein Sohn Herr Malcher
Frau Brigitte Frl . Santen
Ein Bedienter Herr Spieß
Der Büttel r Jetr
Grcihe, > zwei Frl . Muhldorfer
Liese, >Mägde Frl. Koller.
Die Handlung spielt in , einem
niederländischen Dorfe bei Utrecht.
Pause zwischen den beiden Akten
des I. Stücks ; große Pause nach

dem 1. Stück.
Spielleitung : Herr Regisseur

Dr . Oberländer.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hosrat Schick.
Kostümliche Einrichtung:

Herr Kunstmaler Geyer.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not-

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 9' /« Uhr.

Freitag . de»» 8. März 1909
64. Vorstellung.

36 . Vorstellung. Abonnement v.
Die Fledermaus.

Operette in drei Akten von
Johann Strauß.
Anfang 7 Uhr.

Gewöhnl iche Preise.

Residenz-Theater."
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Do»»uerstag, 4. März 1909
Dutzendkartcn u. Fünfzigcrkartcn
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
lt. I. Sperrsitz 1 Mk,. II . Sperr¬

sitz 50 Pfg ., Balkon 2c>Psg.
Drittes Gastspiel

- C. W . B üllcr . —
Der Registrator auf

Reisen.
Posse mit Gesang in 5 Bildern
von A. L'Arronge u G . Moier-
Spielleitung : Georg Rücker.
Dirigent : Gustav Ute rmohlen.

Personen:
Hiller, Königlicher Baurat

Reinh . Hager
Cäsar Wichtig, Regsttrator ^

Wilhelmine , seine Frau ,
Clara Krause

Otto, beider Sohn
Walter Tautz

Aeidenreich, Gcrichtsrat a. D.
Georg Rücker

Emma, seine Tochter
Marg . Schwarzkopf

Franz Weller , Ingenieur
Gustav Birkholz

Striegel . Postmeister und Gast.
Wirt in Waldkirch

Ernst Bertram
Peter , sein Sohn Selma Wnttke
Marie Linke. Schauspielerin,

seine Richte Roscl van Born.
Scholz, der Schulze.

Karl Feiztmantel
Lemberg Max Ludwig
Marschall Willy Langer
Kleist. Rud . Miltner -Schonau

(Bauern in Waldkirch.)
Jette , Dienstmädchen b. Wichtig

Minna Agio
Remeyer, Bote im Handels»

Ministerium Willy Schäfer
Feder Friede . Degener
Emsig Curt Sakrzewski
Schwarz Ludwig Kcpper
Lauter ^ Fritz Herborn

lSchreiber
im Handelsministerium .)

Cäsar Wichtig, Registrator
C. W> BüIIer. als Gast.

Rach dem 3. Bilde findet die
größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
yfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöfsnung6 '/, Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Ettdc gegen 9‘/2 Uhr.

Freitag, der» 8 . März 1909
abend- 7 Uhr: ,

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 3. Male.

Die Vergelti »»»g.
Schauspiel in 3 Aufzügen von

A. C. Strahl.

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelm«.
Donnerstag» 4. März 1909

Zum 5. Male:
Der Stabstrompeter.

' Posse mit Gesang in 4 Alten
von W. Mannstädt.

Musik von G. Steffens.
(In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmy)
Musikalische Leitung:

Herr Kapellmeister Clement.
Personen:

August Mampe, KonditorConrad Loehmke
Eva, seine Frau Ottilie Grunert
Dorchen, seine Schwester

| Melly Lenard
Amalie, sein Mündel

Margar. Hamm
Moritz Werner, Stabs-

trompeter Hans Wilhelmy
Valeska Fernbach, eine

junge Witwe Clotüde Gutteu
Wuppe Heinrich Reeb
von Borowsky Emil Römer
Wimmer, Obcrapellatioiis-

gerichtssekrctär Ludwig Joost
Frau Wimmer Marie Köhler
Lehmann, Pfefferküchler

Arthur Schoudorsf
Frau Lehmann Lina Töldte
Schulze, Boubonsabrikant

n i ' Arthur Rhode
Frau Schulze Kuui Clement
Laura, Kammermädchen

Helene Valoii
Antonius, Diener

Alfred Hevirichs
Ein Dienstmädcheil Julie Lenz
Ein Schusterjunge

Margar . Becklm
Lehrjungen. - Mitglieder eines

Bezirksvercins.
Kasienöffnung 7 .30 Uhr.

Ansang 8.15 Uhr. - Euve
nach 10 Uhr.

Freitag, de»» 8 . März 190»
abends 8.18 Uhr:

Die Lieder des Musikanten.
Volksstück mit Gesang in stlÄktcn
(7 Bildern) von Rudolf Kneisel.

Musik von Gumpert.

walhasia-Theater.
(Neues Operette»»-Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Donnerstag, 4. März 1909

abends 8 Uhr:
Die FSrster-Chrisil.

Operette in drei Akten von
Bernhard Buchbinder. Mustl

von Georg Jarno.
Leiter der Vorstellung: Direk¬

tor H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister Seydel

Stöger.
Personen:

Kaiser Josef II. Eduard Rosen
Graf Kolonitzky. General¬

adjutant , Fried , v. Ahn.
Graf Gottfried v. Soeben.

I Oberhofmeister, Frz . tfeu £.
Graf Stephan v. Reutern,

Kammerherr . Max Brandt.
Baronesse Agathe von Othe-
graven, Hofdame. .Bianka Reinhard.
Graf Sternfeld . Haupt-

mann, Max Voels
Komtesse Josefine . feine

Schwester, Lizzr Latour.
Franz Földessy, Gutsver¬

walter bei Sternfeld.
Alex Dittmann.

HanS Lange . Förster,Carl v. Remah.
Christine, seine Tochter.

Marianne Herzka.
Peter Walperl Kurt Klemich.

| Minka. Zigeunerin.Ada MontF
Baronesse Kleinau , ^ ^

Cläre Troche.
Baronesse Franken

Maria Haase.
Frau von Lieben

Thila Sarta,
Fräulein von Streben

Mizzi Roßmann.
Fräulein von Laday

Toni Toska.
Komtesse Werben

Maria Siebert.
Komtesse Lünau

Lotti Wcgencr.
Fräulein von Rettee Else Schlüter.
Fräulein von Ramdorf
^ Rosa Günther.
Fräulein von Palen

Emmy Filip.
Frau von Lcrch ^ mWally VoelS.
Fräulein von Siegern

Hedwig Waldcck.
(Hofdamen.)

Kavaliere und Hofherren , Hof¬
damen. Gardisten . Gendar¬
men, Bürger und Bauern bei¬

derlei Geschlechts, Lakaien, Zi¬
geunermusikanten usw.

Der 1. Akt spielt an der un¬
garischen Grenze vor dem
Forsthause. — Der 2. Akt am
Hofe in Wien. — Der 3. Akt
im Forsthause . Das ganze im

Jahre 1764.
Abendkasse und Einlaß 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze wie gewöhnl.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Freitag , de»» 8. März 1909
Viertes Gastspi ei

Frl . Lucy Kugler vom Apollo-
Theater in Berlin.

Die Tollarprinzessin.
Operette irr 3 Akten von A. M.

Willner und Grüiibaum.
Musik von Leo Fall

Alice . . . Frl . Lucy Kugler
als Gast.

ZU
Freitag , S. März.

Vormittags von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbaeh in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. „An die Gewehre“,

Marsch Lehnhardt
2. Ouvertüre z.  Op.

„Wilhelm Teil“
Rossini

3. Flirtation , Valse
Steck,

4. Aubade prin-
taniere Laeombe

5. Fantasie aus der
Op. „Mignon“ Thomas

6. The Phantome
Brigade Myddleton

7. Erni , Intermezzo
May

8 Hobomoke.
Romanze Reeve.

Eintritt geg. Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:
Tee-Konzert.

Abends 7 .S0 Uhr im grossen
Saale:

Extra-
I Zyklus -Konzert.

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

Solist:
Herr Franz Steiner,
Konzertsänger ans Wien

(Bariton),
Orchester:

Städtisches Knrorchester.
VORTRAOSORDNUNG:

1 Symphonie No. 5,
C-moll L. v. Beethoven

2. Grosse Arie des
Rene aus der Op.
„Ein Maskenball*

G. Verdi.
(Herr Steiner .)

PAUSE.
3. Ouvertüre z. Op.

„Figaros Hochzeit“
W. A. Mozart

4. a) Lieder mit Klavier¬
begleitung :
I . . Siehst du das

Meer" Oscar Meyer
II . „Hinaus , ihr

Träume * Oscar Meyer
b) Zum ersten Male :

„Das Gewitter “,
Ballade mit Orchester,
nebst obligatem Kla¬
vier und Orgel

Oscar Meyer
(Herr Steiner .)

Am  Klavier der Komponist.
5. Tasso , lamento

e trionfo , symphonische
Dichtung Frz . Liszt

Eintritt für Abonnenten der
12 Zyklus-Konzerte frei zu ihren
abonnierten Plätzen.

Mitte löge 1. Reihe : 3 Mk.,
Logensitz , I . Parkett 1. —20.
Reihe : 2 Mk , I Parkett , 21.
bis 26 Reihe, II . Parkett , Rang¬
galerie und Ranggalerie Rück¬
sitz : 1 Mk.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen

Srädt . Kurverwaltung

1 Sterbetmsse
der Wiesbadener Seamten-vereinz.
Die Mitglieder werden zur

Hauptversammlung
auf Montag , den 48. März d. Js .. 6 .8 » Uhr , nachmittag»
in die „Bäuerische Bierhalle", Adolfstraße, hier, erngeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht für 1908. „
2. Neuwahl des Vorstandes, des Prufungs - und Begrabnisauz,

schusses. •
3. Sonstiges. Ä m

16769 Der Vorstand.

ViakomssenMutlerhauz
paulinenstistung. J

Die Lieferung der Wirtschaftsbcdürfnisse, als Brot ». Brödche«,
Milch, Eier, Butter, Fleisch. Wurst, sämtliche Kolonialware«
Seife , Stearinlichter, Petroleum. Kohlen und Kols soll für
die Zeit vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 an die Mndch-
fordcrnden vergeben werden.

Marktstrasse 26.
Täglich

Konzert
Ung. Magn.

Kapelle . (7267
Abends 8 Ubr.

Bremer
havener

SVTuF-Seybofh
4 Faulbrunnenstraße4

Telephon Rr . 2317
Soeben frisch vom

Failg , nur prima Ware!
Backschellfisch. . M . 18 Pf.
Portion -Schellf. Psd. 2o Pf.
Helgoländer . . Md. 80 Pf.
Nordsee-Eablia« Psd.40 Pf.
A»rgel-Cavliar»Md. 60 Pf.
Seehecht . . . Pfd. 60 Pf.
Gr. Schollen . Md. 70 Pf.
Kaiser-, Bismarck- und

Sensycringe . St. 10 Pf.
Rollmops ■ . . St . 7 Pf.
Hcri»»ge und Seeaal in Gelee.
Sardinen und Sardellen
Vollhering,prima '/, Dtzd.35 Pf
Lachshering . . St . 25 Pf.
Geräucherten Aal. Kieler

Bücklinge und Sprotte»,
en gros 16742 ©n detail

Jeden Abend 6 Uhr:
Gebackene Asche.
600 —SO» Karren Gnnnd

und Erde
können im Walkmühltal abgelad.
werden. Karten erhältlich
17042) Philippsbergstr 53,1 . l.

HUK.ll I/UUIVUI*W»,»VV*»e
Verschlossene Angebote mit der Aufschrift „Lieferung

Wirtschaftsbedürsmsseu" nebst Proben sind bis zum 17 . d.
nachm. 6 Uhr, in der Anstalt abzugcbcu. Die Lieferungsbedingung«!
liegen daselbst zur Einsicht aus. 17073Der Hansvorstand.

; Das

nöbelgeidiält
Jobs. Weigand 4 Co.
20 Wettritzftraste 20

bietet beim Einkauf die größten

Vorteile,
Unübertroffene Auswahl unv vorzüglichste

Onalitäten in kompletten

i, iiuiniLiimiiuiU)
und alle Sorten einzelne Möbelstücke.

Bei

Ratenzahlung grösstes
Entgegenkommen . „,«>

Unter dem Protektorat der Vorsitzenden des Vaterländischen
Frauenvereins . Ihrer hochfürstlichen Durchlaucht der rirau Prm-
zeffin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe,

Donnerstag , den 4. März , abends Ty2 Uhr,

im großen Casinosaal Friedrichstraße 22, zum Besten der durch
Hochwasser Geschädigten in Raffau:

Musikalischer Übend
veranstaltet von

Frau Dr. Maria Wilhelmj
unter gütiger Mitwirkung des Herrn König!. Kapellmeister-

Professors franr Mannslaeäl.
Eintrittskarten : 1. numerierter Platz 6 M,  2 . numerierter

Platz 3 M.  unnummericrtcr Platz 2 A,  iind vorher in der Hof¬
musikalienhandlung von Heinrich Wolfs, Wilhelmstr. 12. und
abends an der Kasse zu haben. 17106

W iesbö dener

Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschaft

Hauptversammlung
im Montag , den 8 . März , abends 8 in der

„Loge Plato “ , Friedriehstrasse 27.
Tagesordnung:  Jahresbericht . — Kassenbericht . —

S Vorstandswahl
Anschliessend 8Va Uhr . Vortrag des Herrn Oberstleutnant

ii. D . O. Gr it w e - Ne i s s e über:

„Der Krieg und die wadisende fnedenndf.
Eintritt frei ! Giiste willkommen!

__ dl
die Mastperiode von Schweinen, Rindern, Sch°ftn, Kmmichcn und
Geflügel ganz bedeutend ab, wenn Sw unter das Futter M. »
man,.s echte Marke» mit dem Zwerg mrschen. DreFMr
wird enorm , gesteigert jê s Futter (auch mmderw M
kömmlichcr, daher schnelle Gewichtszunahme bet allen JW %•<
Aufzuchttieren.

Sichere Erfolge J
erzielen Sic jedoch nur mit unserer echten Original « « ,

das beste Futterkalkpräparat.
Nachahmungen weise man entschieden zurück. }1 g)„
ES kosten 100 Ko. 39 M., 50 Ko. 20 M ., -»>

12>/a Ko . 6,50 M., 5 Ko. 3,50 M. Alles franko, Postna« .

"" ^ Btclfadbc Anregungen für jeden Tierzüchter bietet du rnwesst
Broschüre: „Aus der  Praxis - Für dtc Pr °r " ^ p
kostenfrei verschickt ., ,! Brodtmin jÄt h„WM » 111

Aelteste Spezial-Firma für Fnttcrkane. ^
M. BrockmannsM-rkc

mit dem Zwerg

in Original -Packung^

ü1Psd .zu40Ps .und5Ps ^ ^
sind nur zu haben i" ^ ,steheM

1 phosphorsaurcrKalk *

„WHsMiD

werden in ie êr
ten Ausführung Sten Ausiujü ““» -.„ yn’"
voll und zu üuw°
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Buchdruckerei des Wiesbadener General
Konrnd L<oybold.
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